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Um 000 bildeten die Kanoniker der Kathedrale den Rat des Bischots tür Verwal-
tungsangelegenheıten (heute mıiıt der Ordinariatskonterenz vergleichen, die sıch
vorwiegend 4US den Domkapıitularen als Ordinariatsreterenten zusammensetzt),
aber zugleich auch das Chorgericht, VOT dem die Streitigkeiten des kirchlichen
Forums und die Ehesachen verhandelt wurden (dem heutigen Diözesangericht VO1 -

gleichbar). ınıge Kompetenzen gingen spater auf die Archidiakone bzw. Archipres-
byter über. „Nachdem sıch aber dıe archidiakonale Gerichts- und Verwaltungstätig-
keit eiıner die bischöfliche Jurisdiktion bedrohenden, einahe aushöhlenden
Nebenregierung ausgewachsen hatte, sahen sıch die Bischöte 1m spateren Mittelalter
genötigt, ICUC Gehilfen berutfen, die ıhr Amt iın Abhängigkeıt VO iıhnen ausüb-
ten, nämli;ch die Generalvıkare, Offiziale und Weihbischöte.Die personelle Zusammensetzung des  Bischöflichen Konsistoriums Regensburg  seit dem Bayerischen Konkordat von 1817  von  Josef Ammer  Um 1000 bildeten die Kanoniker der Kathedrale den Rat des Bischofs für Verwal-  tungsangelegenheiten (heute mit der Ordinariatskonferenz zu vergleichen, die sich  vorwiegend aus den Domkapitularen als Ordinariatsreferenten zusammensetzt),  aber zugleich auch das Chorgericht, vor dem die Streitigkeiten des kirchlichen  Forums und die Ehesachen verhandelt wurden (dem heutigen Diözesangericht ver-  gleichbar). Einige Kompetenzen gingen später auf die Archidiakone bzw. Archipres-  byter über. „Nachdem sich aber die archidiakonale Gerichts- und Verwaltungstätig-  keit zu einer die bischöfliche Jurisdiktion bedrohenden, beinahe aushöhlenden  Nebenregierung ausgewachsen hatte, sahen sich die Bischöfe im späteren Mittelalter  genötigt, neue Gehilfen zu berufen, die ihr Amt in Abhängigkeit von ihnen ausüb-  ten, nämlich die Generalvikare, Offiziale und Weihbischöfe. ... Früher als das Ge-  neralvikariat entwickelte sich in den meisten Diözesen das Offizialat, das die stän-  dige Vertretung des Bischofs in der Pflege der geistlichen Gerichtsbarkeit wahr-  zunehmen hatte. Dabei blieb in Regensburg die Ausübung der richterlichen  Funktionen nach der Schwächung der Archidiakonalgewalt lange Zeit zwischen dem  Bischof und dem Domkapitel strittig, welch letzteres diese zeitweilig ganz in seine  Hand zu bringen wußte.‘ Erst im Laufe des 16. Jahrhunderts konnte der Bischof die  * C. DzurTscy, Ehegerichtsbarkeit im Bistum Regensburg (1480-1538), Köln 2005 [= For-  schungen zur kirchlichen Rechtsgeschichte und zum Kirchenrecht, Bd. 29] meint, eine genaue  Untersuchung zur institutionellen Entwicklung der Regensburger Diözesangerichtsbarkeit  liege noch nicht vor, und die Angaben in historischen Arbeiten verschiedener Autoren seien  recht widersprüchlich. Sie zeigt in Teil III („Bischöfliche Ehejurisdiktion und Regensburger  Diözesangerichtsbarkeit“) ihrer umfangreichen Arbeit auf, dass seit der ersten Hälfte des  14. Jahrhunderts in Regensburg wie in anderen Bistümern auch eine Beteiligung des Dom-  kapitels an der bischöflichen Jurisdiktion nachweisbar ist, indem die Bischöfe Teile ihrer ad-  ministrativen und jurisdiktionellen [Deutsch versteht „jurisdiktionell“ immer im Sinne von  „gerichtlich“ oder „richterlich“] Befugnisse an das Domkapitel und den jeweiligen General-  vikar delegierten, ohne deren Zuständigkeiten jedoch deutlich gegeneinander abzugrenzen. So  lasse sich in den wenigen überlieferten Urteilen und Schiedssprüchen ab 1304 regelmäßig der  Domdekan entweder allein, als Vertreter des Domkapitels, oder gemeinsam mit dem prae-  positus in richterlicher Funktion belegen (75). Eine richterliche Tätigkeit des Generalvikars für  diese Zeit oder die Existenz eines Offizials in richterlicher Funktion lasse sich nicht nachwei-  sen (ebd., 75-76). War der Bischof in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts de jure noch iudex  103Früher als das (se-
neralvıkarıat entwickelte sıch 1ın den meılisten Dıözesen das Offizıalat, das dıe stan-
dige Vertretung des Bischots 1in der Pflege der geistlichen Gerichtsbarkeıit wahr-
zunehmen hatte. Dabei blieb ın Regensburg die Ausübung der richterlichen
Funktionen nach der Schwächung der Archidiakonalgewalt lange eıt zwischen dem
Bischof und dem Domkapitel strıttig, welch letzteres diese zeitweılıg ganz 1n seıne
and bringen wußte TrSst 1mM Laufe des 16. Jahrhunderts konnte der Bischot die

DEUTSCH, Ehegerichtsbarkeıt 1m Bıstum Regensburg (1480—-1538), öln 2005 For-
schungen Zur kirchlichen Rechtsgeschichte und Zzu Kirchenrecht, 29] meınt, eiıne SCHAUC
Untersuchung ZU!r institutionellen Entwicklung der Regensburger Diözesangerichtsbarkeıt
liege och nıcht VOI, und die Angaben 1n historischen Arbeiten verschiedener utoren seıen
recht widersprüchlich. Sıe zeıgt 1ın Teil 111 („Bischöfliche Ehejurisdiktion und Regensburger
Diözesangerichtsbarkeit“) ihrer umfangreichen Arbeit auf, dass seıt der ersten Hältte des
14. Jahrhunderts ın Regensburg wıe ın anderen Bıstümern uch ıne Beteiligung des Dom -
kapıtels der bischöflichen Jurisdıktion nachweiısbar 1ISt, iındem dıe Bischöte Teile ıhrer ad-
miınıstratıven und jurisdiktionellen [Deutsch versteht „Jurisdiktionell“ ımmer 1M Sınne VO

„gerichtlich“ der „richterlich“)] Befugnisse das Domkapıtel und den jeweılıgen General-
vikar delegierten, hne deren Zuständigkeıiten jedoch eutlıc. gegeneinander abzugrenzen. 50
lasse sıch 1n den wenıgen überlieterten Urteilen und Schiedssprüchen ab 1304 regelmäßig der
Domdekan entweder alleın, als Vertreter des Domkapitels, oder gemeinsam Mi1t dem 228
posıtus ın richterlicher Funktion belegen (75) Eıne richterliche Tätigkeıit des Generalvıkars für
diese e1it oder die Exıstenz eınes Offtizıals 1ın richterlicher Funktion lasse sıch nıcht nachweı-
senmn (ebd., 75 War der Bischot in der ersten Hälfte des 14.J.  rhunderts de Jure noch iudex

103



geistliche Gerichtsbarkeit wıeder zurückgewinnen“, AdUSSCHOMMEN hiervon lediglichdie dem Domkapiıtel iınkorporierten Pfarreien und Benefizien“. ach Abschluss des
Konkordates VO: September 1583 zwıschen Herzog Wilhelm dem TommMmen
(1548—1626; Herzog 1579-1597) und den Biıschöten der Salzburger Kırchenprovinzkam Zur Neuordnung des Gerichtswesens durch diıe Schaffung einer funktions-
tüchtigen Behörde.‘ „Miıt dieser Maßgabe War die Errichtung des Geıistlichen Rates
oder Konsıiıstoriıums grundgelegt, das als ‚hochfürstliche geistliche Regierung‘ die
oberste Bıstumsbehörde darstellte, 1ın seınen Funktionen 1m wesentlichen dem heu-
tigen Ordinarıiat gleichkam und noch in der ersten Hältte des 17. Jahrhunderts teste
Gestalt annahm“ .5

Bıs Zur Säkularıisation bzw. bıs ZUur Neuordnung der Verhältnisse durch das Baye-rische Konkordat VO 5. Junı War also der Begriff des „Konsıistoriıums“ Be-

ordiınarıus des Bıstums, übte de tacto das Domkapıtel nachweislich die Gerichtsbarkeit AaUsS,
bıs 1373 uch de 1ure die „plena lurısdict10 und iudıicıarıa des Bischots“ erlangte,
W as ZUur Ausbildung einer eigenständıgen geistliıchen Jurisdiktion [Deutsch versteht
„Jurisdiktion“ 1mM Sınne VO „Rechtsprechung“ der „Gerichtsbarkeit“] tührte (ebd., F3 So
übte dann zwiıischen 14372 und 1526 der „1udex ordinarius [consıstor11] venerabiılis capituliecclesie Ratısponensıis“, Iso der ordentliche Rıichter des Domkapıtels die Ehegerichtsbar-keıt AaUuUS, einen bischöflichen Offizial suche inan 1n den Gerichtsakten dieser eıt vergeblich.Nach 1526 Auslöser für diese Neuordnung der Gerichtsbarkeit aAb dem Maı 1526
Bıstumsadministrator Johann 11L seılen die Auseinandersetzungen zwiıschen dem Rat der Stadt
Regensburg und dem Klerus 1n der Stadt Regensburg 1M Maı 1525 SCWESCH (95) habe ann
der „VICarlus 1in spirıtualibus officijalis generalıs ecclesiae Ratısponensı1s“ dıe Matrımonmninaltälle
behandelt. Somıiıt hätte sıch ın der Regensburger Diözesangerichtsbarkeit zumındest 1n der
Ehejurisdiktion zunächst eıne eigene, VO  - der allgemeinen Entwicklung des bischöflichen
Offtfizialats unabhängige institutionelle Struktur herausgebildet, bevor diese 1n der ersten
Hältfte des 16. Jahrhunderts dem Generalviıkar übertragen wurde (ebd., Deutsch hat
eine Tabelle der Domkapıtelrichter und Generalvikare, die ab 1526 als Rıchter fungierten, für
den Zeıiıtraum 915 zusammengestelltj

Das Konzıl VO Irıent (1545—1563) hatte 1n Caput der Sess10 XIV de retormatione
festgelegt, dass Eheprozesse nıcht dem Urteil eines Dekans, Archidiakons der anderer

Untergeordneter unterworten se1ın dürften, sondern alleine der Prüfung und Rechtsprechungdurch den Biıschof unterlägen.
HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, and 1, Regensburg 1989, 164

Ebd Hausberger verweıst auf die Wahlkapitulation VO  — 1600, die Bischot Wolfgang VO:  3
Hausen die Pflicht auferlegte, das Offizialamt mıit einer tauglichen Person möglıchst aus den
Reihen des Domkapitels besetzen und dem Offizial we1l kundiıge Kanonisten und Legistenals Assessoren, möglıchst ebenfalls aus dem Kapıtel oder AauUus dem Klerus der Stadt, beizuord-
NCN Außerdem ollten redegewandte Prokuratoren und Advokaten ZUgeEZOgEN werden, eın
Notar, eın Substitut un! eın Gerichtsbote.

Zum Konkordat VO:! 1583 zuletzt Klaus UNTERBURGER, Das Bayerische Konkordat VO  -
1583 Dıie Neuorientierung der päpstlichen Deutschlandpolitik nach dem Konzıl VO  - Trient
und deren Konsequenzen tfür das Verhältnis VO  - weltlicher und geistlicher Gewalt Muün-
chener Kırchenhistorische Studien 11)) Stuttgart 2006; dort 1mM Anhang der lateiniısche und
deutsche ext des Konkordates.

5 HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, Band 1, Regensburg 1989, 165
Dazu ÄMMERICH an dg Das Bayerische Konkordat 1817, Weißenhorn 2000; dort Ab-

druck des deutschen TextesN (zwischen Seıten und 17) Der lateinische ext bei LIPF,
Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bisthum Regensburg, VO Jahre
O=1 852, Regensburg 1853 (ım Welıteren: LIPF, Oberhirtliche Verordnungen), 201—205; dort
auch die Circumskriptionsbulle VO September 1821, 205—-218 Zur Sıtuation 1mM Bıstum
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zeichnung für den geistlichen Rat ZUT Verwaltung der 10zese Regensburg, einge-
schlossen dıe diözesane geistliche Gerichtsbarkeit. Im 17. Jahrhundert präsıdierte 1m
Geistlichen Rat der Weihbischof”, Direktor hingegen WAar der jeweilige Generalvıkar,
die Stelle nahm der Offtizıal der bischöflichen Kurıe und die vierte der ıschöt-
lıche Sıegler ein Dazu er' der Bischof Wwel oder auch mehr geistliche Räte Aaus
den Reihen der Domkanoniker oder VoO  - den Kollegjatskapıteln. Hınzu kamen eın
Notar, eın Sekretär und andere Kanzleipersonen.‘

Anfangs des Jahrhunderts steht der Spiıtze des Konsıistoriums, das die gelst-
lıche Verwaltung ınne hatte, der Präsıdent (praeses); dies 1st 1M 18. Jahrhundert
ımmer der Weihbischof?, der zumelıst auch Generalvikar W3  = Später steht ıhm eın
Vizepräsident Z Seıte, der auch Provikar, stellvertretender Generalvikar 1St.
Dazu kommen verschiedene weıtere Amter un: Amtspersonen.

Für die kirchliche Gerichtsordnung werden 1M 18. Jahrhundert die Enzyklika
Benedikts X IV. (1740-—1 758) „Quamvıs Paternae“ VO 26. August 1741, u. über die
notwendige Qualifikation der diözesanen Rıchter, und seıne Apostolische Kon-
st1tuti1on „Deı miıseratiıone“ VO November 1741 maßgeblich *‘; Letztere schriıeb
Ar VOI, dass tortan verpflichtend eın „Defensor matrımonı1orum“ (Ehenverteidiger)

bestellen sel, der den Eheprozessen beteiligen 1St.
Im Folgenden soll die ın der diözesanen Gerichtsbarkeit des Bıstums Regens-

burg ab Ende des 18. Jahrhunderts tätıgen Personen erinnert und die personelle Zu-
sammensetzung der diözesanen Gerichtsbehörde ın ıhrem sıch 1M 19. Jahrhundert
entwickelnden strukturellen Autbau dargestellt werden.” Nıcht 1M Detail eingegan-

Regensburg vgl MAI, Das Bıstum Regensburg in der Neuordnung der Bayerischen Kırche
ach dem Konkordat VO  - 1817, 1n: ÄMMERICH u Das Bayerische Konkordat 1817, 17 F
202

Weihbischöfe 1m Jahrhundert selit 1560 Georg Rıedi (T seıt 1567
ohannes Teublinger, uch latınısıert Columbius 7 seıit 1578 Johann Baptıst Pıchlmayr
(T seıt 1611 Stephan Nebelmayr (T seit 1622 (Itto Heıinrich Pachmayr (T
1=1 Sebastıian Denich; diese ührten alle den Titel eınes Bischots VO Almıiıro (Ep
Almıirensıs), das heute nıcht mehr als Titularsitz exıistiert (aufgegangen 1n Thebae Phthiotides).
Im Jahr 1663 wurde Franz Weinhard, Titularbischof VO Lidda/Lydda (ep Lydden.), Weih-
ıschot (T 1688 folgte Albert Ernst Graf VO:  3 Wartenberg (T Titularbischof VO  3
Laodizea (ep. Laodic.; mıit diesem Namen ex1istieren heute 1er Titularsıitze).

Vgl Diözesanmatrıkel 1216, 44, dort Abschnıiıtt Sıehe auch HAUSBERGER, Geschichte
des Bıstums Regensburg, Band L Regensburg 1989, 165

Dıie Weihbischöte 1m Jahrhundert sınd selit 171r Gottftried Langwerth VO Sımmern
(T Titularbischo: VO: Germanıikopolis, ab 1747 Franz oachım Schmid VO: Altenstadt
(T Titularbischot VO: Laganıa, 1/54 Johann Franz Freiherr VO: Stinglheim (T
Titularbischof VO Botrys, ab 1759 Johann Anton Sebastian Freiherr VO: Woltramsdort
(T Titularbischof VO Arethusa, ab 176/ dam Ernst Freiherr VO: Bernclau (F
Titularbischof VO Abila, 1779 Valentin Anton Freiherr VOoO Schneid Titularbischof
VO  - Corycus, SOWIl1e Johann Nepomuk VO  - 'olf (1821—-1829 Bischof; 1829),
Tıtularbischot VO Dorylaeum.10 SO z1ng aut Reskript VOoO Aprıl 1799 dıe „Consistorial-Präsidentenstelle VO  - dem
kränklıchen Weıihbischof, Freiherrn VO' Schneid den bisherigen Vizepräsidenten, Weih-
bischof Joh Nepomuk VO Wolf“ über; LIPF, Oberkhirtliche Verordnungen, 17/3-1 /4, T ıtt. 803

Diözesanmatrikel 1916,
12 In Codicis Iurıs Canonicı Fontes, Band I7 Nr. 315 Seıten 689—691, und Nr. 318, Seıiten

695—/01, Rom 1947
13 Grundlage hierfür sınd VOI allem die Schematismen, die Oberkhirtlichen Verordnungs-
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gCmHn wırd hıer auf die Tätigkeıit dieser Gerichtsbehörde, näherhin des Bischöflichen
Konsistoriums, und den Umfang dieser Tätigkeıt; dies INUSS küniftigen Unter-
suchungen vorbehalten bleiben.

n

Seıit Oktober 779 WAar Maxımıilıan Prokop VO:  - Törring-Jettenbach (v. 28 Oktober
1739 ın München:; Priesterweihe Oktober 1762 für das Bıstum Freising) als LDom-
kapıtular (seıt 176/; Domuizellar bereıts Offtizıal des Biıstums Regensburg und
Generalvisıtator. Er hatte das Amt des Offtizıals VO:  - Dr. 1ur. ufr. Valentin Anton
Freiherr VO:  - Schneid (‘1- 11 Dezember 1734 1ın Maınz; Domiuizellar Regensburg 1756;
Priesterweihe 22. September 1759 für das Bıstum Freising; Domkapitular 31. Julı
1762; Offizial November 1762; Bischotsweihe ‚Januar übernommen, der
13 Dezember 1779 ZU Weihbischof iın Regensburg ernannt wurde und Ok-
tober 1802 starb!*. Als Max Prokop VO  3 Törring-Jettenbach 20. Aprıl D Zu
Bischoft VO: Regensburg gewählt wurde (päpstliche Bestätigung der Wahl
28.September 1787; Bischotsweihe Oktober 1787 1ın Straubing-St. Jakob) seıt

Maı bzw. 15 September 1788 auch Bischof VO'  - Freising (er verstarb bereıts
Dezember wurde 787 Clemens Franz Xaver Cajetan Freiherr VO:  3 und
sch Offizial des Bıstums Regensburg. Clemens Freiherr VO  - sch War

14. Januar 1752 iın Straubiıng als Sohn eınes Kammerers und Regierungsrates gebo-
ren, hatte 1n Rom studiert und 1m ugust 774 die Priesterweihe empfangen. Danach
Warlr Ptarrer ın Feldkirchen be] Straubing, hatte 1775 bereits ıne Domizellaren-
stelle als Anwärter auf eın Kanonikat der Domkirche erhalten und WAar schliefß-
ıch 782 Domkapıtular geworden.

ach dem Tode VO  - Offtizıal Domkapitular Clemens Franz Xaver Freiherr VO  3
un sch 5. Maı 1804 wurde der Dekan der Alten Kapelle, Dr. theol. und
Dr. 1ur. uftr. Johann Josef Haas (von Pühlhoven) Offtizıal 1mM „Reverendissiımum
Consıistoriıum Ecclesiasticum Ratısbonense“. Haas (.‚_ . August 732 1n Schnait-
tach, Diıözese Bamberg; Priesterweihe 1757 für Bamberg) WAar nach seiner Priester-
weıhe Ptarrer ın e1ısmaın (Bamberg), bevor in der Nachfolge des sehr aufreu-
dıgen Stittsdekans Johann Michael Franz VO  3 Velhorn (1746—-1782) 1m Jahre 782
Dekan der mıiıt dem Bıstum Bamberg verbundenen Alten Kapelle iın Re-
gensburg wurde. Von 1784 bıs 181 Warlr Haas Pfarrer der Pfarrei St assıan 1n Regens-
burg, geistlicher Rat und Kanzleidirektor 1m Consıstoriıum und seıt 1804 aneben
auch Offizial. Er verstarb 12 Februar 811

Nun wurde 811 der bisherige Archivar 1M Consıstoriıum Apostolischer Proto-
Dr. Johann Josef Eckher 31 Oktober 1752 1ın Neumarkt:; Priesterweihe

23 Dezember Offizıial des Biıstums Regensburg. Als nach dem Konkordat mıiıt
dem Königreich Bayern VO  3 1817 1M Jahre 1821 die Domkapiıtel ın Struktur
errichtet wurden, wurde Offizıal Dr. Eckher be1 der teijerlichen Wıedererrichtung
des Regensburger Kapiıtels November 1821 sogleich Domdekan.

lätter (seıt bzw. ab 1932 die Amtsblätter tür die 1özese Regensburg, terner weıtere
Dokumente (z.B Relationes annuales, Jahresberichte) und Akten, soOweıt diese derzeıt noch 1n
der Registratur des Bischöflichen Konsistoriıums vorliegen.

Zu VO  3 SCHNEID Jüngst GRUBER, Valentin Anton Freiherr Schneid, Weihbischof 1n
Regensburg (1779-1802), 11 BGBR 37 (2003) 81—94 „Im November 1762 übertrug Fürst-
ıschof Johann Theodor dem Jungen Domkanonikergen wird hier auf die Tätigkeit dieser Gerichtsbehörde, näherhin des Bischöflichen  Konsistoriums, und den Umfang dieser Tätigkeit; dies muss künftigen Unter-  suchungen vorbehalten bleiben.  *  Seit Oktober 1779 war Maximilian Prokop von Törring-Jettenbach (* 28. Oktober  1739 in München; Priesterweihe 3. Oktober 1762 für das Bistum Freising) als Dom-  kapitular (seit 1767; Domizellar bereits 1756) Offizial des Bistums Regensburg und  Generalvisitator. Er hatte das Amt des Offizials von Dr. iur. utr. Valentin Anton  Freiherr von Schneid (* 11. Dezember 1734 in Mainz; Domizellar Regensburg 1756;  Priesterweihe 22.September 1759 für das Bistum Freising; Domkapitular 31. Juli  1762; Offizial November 1762; Bischofsweihe 28. Januar 1780) übernommen, der am  13. Dezember 1779 zum Weihbischof in Regensburg ernannt wurde und am 30. Ok-  tober 1802 starb'*. Als Max Prokop von Törring-Jettenbach am 20. April 1787 zum  Bischof von Regensburg gewählt wurde (päpstliche Bestätigung der Wahl am  28.September 1787; Bischofsweihe am 28. Oktober 1787 in Straubing-St.Jakob) — seit  26. Mai bzw. 15. September 1788 auch Bischof von Freising (er verstarb bereits am  30. Dezember 1789) —, wurde 1787 Clemens Franz Xaver Cajetan Freiherr von und  zu Asch Offizial des Bistums Regensburg. Clemens Freiherr von Asch war am  14.Januar 1752 in Straubing als Sohn eines Kämmerers und Regierungsrates gebo-  ren, hatte in Rom studiert und im August 1774 die Priesterweihe empfangen. Danach  war er Pfarrer in Feldkirchen bei Straubing, hatte 1775 bereits eine Domizellaren-  stelle als Anwärter auf ein Kanonikat an der Domkirche erhalten und war schließ-  lich 1782 Domkapitular geworden.  Nach dem Tode von Offizial Domkapitular Clemens Franz Xaver Freiherr von  und zu Asch am 5.Mai 1804 wurde der Dekan der Alten Kapelle, Dr.theol. und  Dr. iur. utr. Johann Josef Haas (von Pühlhoven) neuer Offizial im „Reverendissimum  Consistorium Ecclesiasticum Ratisbonense“. Haas (* 13. August 1732 in Schnait-  tach, Diözese Bamberg; Priesterweihe 1757 für Bamberg) war nach seiner Priester-  weihe Pfarrer in Weismain (Bamberg), bevor er in der Nachfolge des sehr baufreu-  digen Stiftsdekans Johann Michael Franz von Velhorn (1746-1782) im Jahre 1782  Dekan der mit dem Bistum Bamberg engstens verbundenen Alten Kapelle in Re-  gensburg wurde. Von 1784 bis 1811 war Haas Pfarrer der Pfarrei St. Kassian in Regens-  burg, geistlicher Rat und Kanzleidirektor im Consistorium und seit 1804 daneben  auch Offizial. Er verstarb am 12. Februar 1811.  Nun wurde 1811 der bisherige Archivar im Consistorium Apostolischer Proto-  notar Dr. Johann Josef Eckher (* 31. Oktober 1752 in Neumarkt; Priesterweihe  23. Dezember 1775) Offizial des Bistums Regensburg. Als nach dem Konkordat mit  dem Königreich Bayern von 1817 im Jahre 1821 die Domkapitel in neuer Struktur  errichtet wurden, wurde Offizial Dr. Eckher bei der feierlichen Wiedererrichtung  des Regensburger Kapitels am 4. November 1821 sogleich Domdekan.  blätter (seit 1854) bzw. ab 1932 die Amtsblätter für die Diözese Regensburg, ferner weitere  Dokumente (z.B. Relationes annuales, Jahresberichte) und Akten, soweit diese derzeit noch in  der Registratur des Bischöflichen Konsistoriums vorliegen.  Zu von SCHNEID jüngst J. GRUBER, Valentin Anton Freiherr v. Schneid, Weihbischof in  Regensburg (1779-1802), in: BGBR 37 (2003) 81-94. „Im November 1762 übertrug Fürst-  bischof Johann Theodor dem jungen Domkanoniker ... die Funktion eines Offizials, des Lei-  ters des bischöflichen Ehegerichtes, ... dessen Antritt sich aber aus verschiedenen Gründen bis  1764 verzögerte“, ebd. 85.  106dıe Funktion eines Offizials, des Le1-
ters des bischöflichen Ehegerichtes, dessen ntrıtt sıch ber aus verschiedenen Gründen bıs
1764 verzögerte”, eb  Q
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uch den Zeıten FEckhers WAar nach dem Autweiıs der Schematismen eın eigenes
Offizialat noch nıcht konstitutiert. Aus den Schematismen ergıbt sıch nıcht, welche
Priester als Assessoren des Offizıals tätıg und wWer als Sekretär amtıerte.
Aufgeführt sınd als (Konsistorial-) Advokaten 1m Jahre 1812 Anton Würch
(1urıs utrıusque Licentiatus), Joseph VO  - Sternteld FÜ  > Joseph Bossı O
Michae]l SchmidT Joseph Schmid UG (1urıs utriusque Cultor), Matthıias
Wıchart Ta Christoph rundU Nıkolaus VO  3 Eggelkraut JAU. und
Joseph Hauser LU 1813 schied Anton Würth AauUsS, 1814 Joseph VO Sternfeld,
1815 Joseph Bossı, dann Michael Schmid und Joseph Hauser, 819 auch Joseph
Schmid und 872 Matthıias Wıchart, dass 1823 Ur och Christoph rund
und Nıkolaus VO Eggelkraut als Advokaten Zur Verfügung standen.

Im Jahre 18235, Eckher WAar 19108  3 70 Jahre alt und resignıerte auf seın Amt als
Offtizial verstarb Februar 831 15 wurde der ehemalıge Rohrer Ordens-
geistliche Dr. Peter Pustett (‘(- März 1764 in Hemau:; Priesterweihe 23 September
1787 CGRSA; 1803 Dıiözesanpriester), der nach Auflösung seıines Klosters 1ın der
Säiäkularisation ebentalls November 1821 ıne Domkapıtelsstelle erhalten hatte,

Offizial. Als 1824 auch Advokat Christoph rund ausschied, kam 1ıko-
laus Edler VO  3 Eggelkraut eorg l1esnet als (Consistorial-) Advokat hinzu, die
beide auch als Notare amteten Eggelkraut sollte och bıs 1845, 1esnet bıs 846 1ın
diesem Amt verbleiben.

ach Pustett, der Maäarz 1824 ZUuU Bischof VO  -} FEichstätt ernannt wurde
und nach päpstlicher Konfirmierung VO 74 Maı 1824 ISLI Oktober 1824 die
Bischotsweihe erhielt, jedoch schon 24. Aprıil 1825 verstarb, wurde 1824 der
ebentalls 4. November 1821 ZU Domkapıtular erhobene eorg Joseph Sıegert
(}'- Maı 1756 ın Amberg; Priesterweihe September 16 Offizıal. Er übte das
Amt des Offizijals biıs 1828 AUus und wurde, als der bisherige Generalvıkar Weih-

15 Eckher wurde wI1ıe ELWa uch die Domkapıtulare Placıdus Heıinrich (T Thomas
Rıed (T und Peter Wagner (F Petersfriedhof, der Dezember 1804 durch
Weıihbischot Johann Nepomuk VO 'olf eingeweıiht worden WAal, bestattet. Dıie lateinısche
Grabitatel Eckhers ist wıe diıe 1in deutscher Sprache tormulijerte aie VO  »3 Domkapitular Peter
Wagner erhalten; s1e befindet sıch rechts VO dem nach Norden weıisenden Haupteingang
N der Längsseıte des ın der Nähe des heutigen Hauptbahnhofs gelegenen Peterskirchleins.
Darauf steht: „Hıc Jacet Reverendissimus, Praenobilıs, Doctissiımus OMI1nNus Joannes
Josephus Wolfgangus Eckher, Theologiae Doctor, Ecclesiae Cathedralis Summus Decanus,
Consiliarius Ecclesiasticus Actualıs Et Protonotarıius Apostolicus, Natus Neofori Pridie
Calend. NOov. Ao MDCCLII, Denatus Ratisbonae 361 Calend. Mart. Ao MDCCCXXXI,
Sacerdos Jubilaeus, Vocatus Vınea Domuiniı In Curı1a Episcopalı, Qua Registrator Secre-
tarıus Consıiliarius Et Ium Officıialıs, Demum Libere Resignatus, Quadragınta Quatuor
Annos Laboravit, Inde Que De Dio0ecesı Vere Haud Immeriıtus. “ (zu eutsch: Hıer lıegt
der Hochwürdigste, sehr edie un! gelehrte Herr Johann Joseph Wolfgang Eckher, Doktor der

Theologie, der Kathedralkirche höchster Dekan, wirklıcher geistlicher Rat und Aposto-
ıscher Protonotar, geboren Neumarkt 31.Oktober 1752, verschieden Regensburg

Februar 1831, Jubelpriester, aAus dem Weıinberg des Herrn die Bischöfliche Kurıiıe beru-
ten, als Regıstrator, Sekretär, Rat und dann Offizial, zuletzt freiresigniert, 44 re lang
arbeıtete, und VO'  - daher die 10zese wahrlich nıcht unverdient. Er ruhe 1n Frieden).

Sıegert WAal nach seiıner Priesterweihe 1780 Aushıilfspriester ın Wıesau, 1781 iın Amberg,
1782 tätıg Lyzeum Amberg, 1783 Aushilfspriester 1n Burglengentfeld, 1784 Prot. ın
ulzbach, 1787 Kooperator ın Sulzbach, 1789 Hoftkaplan und Beichtvater der Pfalzgräfin VO
Zweibrücken in ulzbach, aAb September 1792 Ptarrer VO  - ulzbac und Dekan bıs 1821
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bischof-Coadjutor Johann Michael Saıler 1829 ZU Bischot VO  - Regensburg auf-
rückte, September 1829 dessen Generalvikar, starb jedoch schon Fe-
bruar 18301

Während der Amtszeıt Sıegerts als Offtizıal suchte ıne Allerhöchste Verordnung
VO: Maı 1826 1M Nachgang zZzu Inkrafttreten des Konkordates 1817 ıne gleich-
artıge Geschäftseinteilung bei den bischöflichen Stellen der bayerischen Diözesen
herbeizuführen. Dıie ZUr Behandlung der Diözesanangelegenheiten (mıt Ausnahme
der Ehestreitsachen) konstituijerte bischöfliche Behörde erhielt DU  3 als Amtsstelle
des „Ordinarıus“ die Bezeichnung „Bischöfliches Ordinarıat“, das ıntern gof.
Zuweıisung bestimmter Geschättsbereiche in eın „Generalvikarıat“ und in einen
„Allgemeınen Geıistlichen Rat“ aufgeteilt werden konnte. 1€ ZUr Schlichtung der
Ehestreitsachen angeordnete geistliche Behörde soll 1n erstier nstanz dem
Namen ‚Konsıstorium‘ bestehen“, wobe!l der Vorstand des Konsistoriums gemäfßs
Herkommen Offizial heißen solle.!® In Regensburg blieb die Bezeichnung „Kirch-
lıches Konsiıstorium“ noch bıs 1829 erhalten und wechselte TSL dann der auch
vorher schon inoffizijell gebrauchten Bezeichnung „Bischöfliches Ordinariateg 1!

ach Offizial Sıegert wurde 1M Jahre 1828 Dr. Friedrich Eder (* 24. Maı 176/ in
Stadtamhof; Priesterweihe September 1792)” Offizial. Am Marz 827 WAar

17 Suegerts Grabsteıin 1mM Domkreuzgang nthält olgende Inschrift ın Mayuskeln: AHıc 1acet
plurım. Rev. Domiuiun. Georg los Sıegert Reg. Maı Bav. Consiliar. intım. ejusdemque uL

Princıp. Eystaedtens. eit Ratısbonen. Ecclesiastic. Antea PCI MN 1111 paroch. decan. 1V1-
tatıs et capıtulı Sulzbacens. AD MDCCCOCXXI quo fuit Capıtulum cathedr. Ratısb. rest1-
uu eiusdem anonı1Cc. et Eccles. cathed umm. Custos. Curıiae ep1sc. prımum Oftfticıal.
Cancellarıiae Dırector Vicar. General. Natus Ambergae 11 Maı MDCCLVI Plenus mer1-
LOrum pıe 1n Domino defunctus Ratisbon. Feb etatıs SU 4C An
Mens. Requiescat 1n pace” (zu eutsch: Hıer lıegt der Hochwürdigste Herr Georg Joseph
Sıegert, Seiner königlichen Hoheit VO:! Bayern Geheimrat und dessen wıe uch der Fürst-
bischöte VO: Eichstätt und Regensburg Geıistlicher Rat. Zuvor Jahre lang Pfarrer und
Dekan der Stadt und des Kapıtels ulzbDbac. Ab dem Jahr 1821, 1n dem das Regensburger
Kathedralkapitel wiederhergestellt wurde, dessen Kanoniker un!| Summus Custos der Ka-
edralkırche VO:! Regensburg. Zuerst Offtizıal und Kanzleidirektor der bischöflichen Kurıe,
dann Generalvıikar. Geboren Amberg Maı 1756 Verdienstvoll 1m Herrn ftromm ent-
schlafen Regensburg Februar 1830 Im Alter VO:! 73 Jahren 10 Monaten. Er ruhe 1n
Frieden).

18 Diözesanmatrikel 1216, 44
19 Ausdruck dieser Ordnungsmaßnahmen sınd Ü, die Verfügung usSs dem Jahre 1824 über

die Ordnung der Pfarrakten (LıpF, Oberkhirtliche Verordnungen, 228-230, Zıtt. 24), die An-
ordnung ber die mıiıt den übrıgen Bıstümern kontorme Gestaltung des Schematismus VO:

Maı 1829 IPF, Oberhirtliche Verordnungen, 24/, Z ıtt. 66) Der 1829 eingeführte Begriff
„Bischöfliches Ordinarıat“ tindet sıch EeLW. 1mM Reskript VO: Juli 1829 bezüglıch römischer
Dispensgesuche ın Ehesachen; für diese se1 „eıne Vorstellung das ischöfl Ordinarıat noth-
wendig“ (LIPF, Oberhirtliche Verordnungen, 250, Z itt. 72) Am Oktober 1830 WIr! d ıne
„Mefßßstipendien-Kasse be1 dem ıschöfl Ordinarıate“ ZUr Verteilung überzähliger Messstipen-
dien us Pfarreien des Bıstums Diözesanpriester, die wenıge Stipendien erhalten, errich-
tet IPF, Oberkhirtliche Verordnungen, 260, Z ıtt. 91) Zunehmend wiırd 1U  — dıe Bezeichnung
„Bischöfliches Ordinariat“ für die bischöfliche Verwaltungsbehörde gebräuchlich. In ate1ın1-
schen Dokumenten wırd „Curıa episcopalıs“ neben „Consıstoriıum episcopale“ verwendet
(z.B LIPF, Oberhirtliche Verordnungen, 264—265, Z ıtt. 106 Ende)

20 der WAar ach seiner Priesterweihe 1792 Aushilfspriester 1in Viechtach, 1793 ın Ratten-
berg, 1795 1n Donaustauf, Chorvikar Kollegiatstift St. Johann 1ın Regensburg
und seıit 1803 Registrator und Konsistorialsekretär e1m Konsistoriıum Regensburg.
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nach dem Tod VO: Domkapitular Thomas Ried 827 Domviıkar 1821 LDom-
kapıtular selbst Domkapitular geworden Eder hatte als vormalıger Regıistrator
des Kirchlichen Konsıstoriıums bzw Ordinariates ohl auch als Aktuar des Ehe-
gerichts fungiert und bereits Erfahrungen diesem Bereich gesammelt

Als Offizial Dr Friedrich Eder Maı 1831 starb“* wurde Dr phıl Jakob
Oberndorter (:t- ugust 770 Stadteschenbach Priesterweihe September
793)® Juniı 1831 als Domkapitular aufgeschworen und übernahm auch
sogleich das Amt des Offizijals Se1it 1829 WAar Oberndorter nämlıch bereıts als „De-
fensor MAatrımooanıı (heute „Defensor vinculi Ehebandverteidiger) EINSESETZL
während der Sekretär des Ordinarıiates, Gregor Grundler (>i- November 1779
Oberviechtach Priesterweihe September 804)* SEeITL 1825 Domyvikar vermutlich
auch als Aktuar des Ehegerichts handelte

Errichtung des Ehegerichts des bischöflichen Ordinarıates 1831

Nun wurde auch » 1831 C1MN Ehegericht des ischöfl Ordinariates
‚niıcht unabhängig VO Ordinarıat, sondern als Bestandteıil desselben EINSESETIZLT
Mi1L dem Offizial als Vorsitzendem, Assessoren (Jetzt [d ate J. Deten-
SOT MAatrLrımooanıı und Aktuar (jetzt Sekretär Domyvikar)  « Z5 dem Schematismus
18372 tindet sıch auch dort die Bezeichnung Ehegericht des bischöflichen
Ordinarıates

Dıie ‚We1 beisitzenden Rıichter (Assessoren) die beiden unmıittelbar VOT

Dr Oberndorter aufgeschworenen Domkapitulare Franz X aver Red| J ugust ] 780
Neufahrn; Priesterweihe September 1803 als Domkapitular aufgeschworen

Aprıl 1830)“ und Gregor Grundler als Domkapitular aufgeschworen
21 Auft Dr Friedrich Eders Grabsteıin Domkreuzgang steht lesen „Memorı1ae

Reverend: Doctissım ı Dominı Fridericı der s Doct Ecclesiae ath Ratısb Cano-
NICH, Consıl eccles AaACT et Ofticıalıs Curıi1ae CPISCOD Quı Pedeponti XIV Mayı
MDCCLXVII Sacerdotio 1iNıL1atLus {{ dept MD  II Per tere 1111 Mu-
nere {a  3 pastoralı, qUamı consıiıstorialı Perfunctus Dıie 11 Mayı MDCCOCOXXXI ıCa efunctus
est Pauperes, quUOS V1ivens P ılexıt Moriens haeredes “ (zu eutsch Dem
Gedenken den Hochwürdigsten un: sehr gelehrten Herrn Friedrich Eder, Doktor der

Theologie, Kanoniker der Kathedralkirche VO  3 Regensburg, wirklicher Geıistlicher Rat
un! Offtizial der bischöflichen Kurıe (gewidmet) der, Stadtamhof 24 Maı 176/ geboren,

September 1792 den priesterlichen Dıienst und achdem fast Jahre lang
sowohl Seelsorgsaufgabe WIC SC1MNCIL Dıiıenst Konsistoriıum verrichtete, Maı 1831
verstorben ISL. Die Armen, denen Lebzeiten durch die 'lat Liebe9setzte
Tode Erben C111. Er ruhe ı Frieden“

“ Jakob Oberndorter WAarlt nach SC1INCT Priesterweihe 1793 Aushilfspriester ı Gerzen, wurde
1795 Subregens ı Landshut, 1797 Professor für Kirchenrecht Kurtüstlichen Lyzeum
Regensburg, wurde Jahre 1808 Ptarrer VO: Tegernheim, ab November 1827 Ptarrer VO  -
Wınzer und der Spitalpfarrei St. Katharına Regensburg un| Walr SCIL August 1830 Kanonikus

der Alten Kapelle, bis Junı 1831 Domkapıtular wurde.
* Erstmals i Schematismus 1830 taucht das Amt des „Defensor matrımon11” auf, das ber

schon sSCeIL 1741 für Eheprozesse vorgeschrieben WwAar.

“ Gregor Grundler WAar nach seiner Priesterweihe Sekretär des kurtürstliıchen Schul-
kommiıssars 1 Regensburg, wurde 18512 Schullehrer und blieb dies bıs 1825, als Domviıkar
WUuIUC

25 Diözesanmatrıikel 1916 45
Franz X aver Redl WAar nach SCINECT Priesterweihe 1803 Aushıilfspriester Donaustaut
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21 Aprıl Als Deftensor matrımon11 tungierte der trühere Reichenbacher Be-
nediktiner Domkapitular, Dom - und Stadtpfarrer SOWIl1e Scholastikus Augustın
Michael Rothfischer (>i- ugust 1775 iın Roding; Priesterweihe OSB 21 September
17/99: als Domkapitular aufgeschworen Aprıl 1829)“'. Das Amt des Aktuars
verwaltete Domyvikar Heıinrich Bauernteind 11 Aprıl 800Ö iın Waldsassen: Prie-
sterweıhe Maı 1825; Domyvikar selit 1831)7% Als Advokaten standen Nıkolaus VO:  -

Eggelkraut, der auch als Notar wiırkte, und eorg 1esnet ZuUur Verfügung.
Im Jahr 1833 übernahm der NECUEC Domyvikar Joseph Lipf (>1- 17. November 1805 1ın

Massıng; Priesterweihe August 1829; Domyvikar selıt 1 Oktober 1833)“ VO  5
Bauernteind das Amt des Aktuars, Bauernteind blieb weıterhın Ordinarıatssekretär:

stieg spater ach un!| nach auf bıs zu Domdekan *” und verstarb Januar

1808 in allach, wurde 1812 Pfarrprovisor ın Hohenthan, anschließend dort Kooperator, 1820—
1821 Wal Cooperator und zeıtwelse uch Pfarrprovisor 1ın Mettenbach, 1=—1 8272 Ptarr-
provısor 1n Hebramsdort und VO  - D]8 3( Pfarrer 1n nkoten

Augustıin Michael Rothfischer Walr nach seiıner Priesterweıihe als Benediktinerpater 1m
Kloster Reichenbach und 1n der VO: dort ausgehenden Seelsorge tätıg, bıs dieses 1m Rahmen
der Säkularisation 1803 aufgelöst wurde. Er kommorierte dann zunächst ın Stadtamhof, wurde
1812 Kooperator 1n Regensburg-St. RKupert und WwWar ab 1817 bıs 1829 1n Walderbach, 1n der
Nähe seınes einstigen Mutterklosters, Pfarrer.

28 Heıinrich Bauernteind W al nach seiner Priesterweihe ab 1825 Kooperator 1n Walderbach,
WAar 29—1 8 3( Stadtpfarrkooperator in der Dompfarrei und ann Registrator 1m
Ordinarıiat, wobei 1831 bereıts Domvikar wurde.

Lipf W arlr nach seiıner Priesterweihe 9—1 8 3() Kooperator 1in Oberviehbach, 0=-1 837 ın
Eggenfelden, selit 1832 Registrator un! Taxator 1mM Bischöflichen Ordinarıiat. Als seın nkel
Franz Xaver chwäbl, der Bruder seiner Mutter, 1. Junı 1833 als Bischot VO:  - Regensburg
inthronisiert wurde, machte seiınen Neftten Joseph Lipf Zu Bischöflichen Sekretär und ab
Oktober 1833 zu Domvikar. Nach Schwäbls Tod 12. Julı 1841 blieb Lıpf uch eiım
Nachfolger Bischoft Valentin Bischotssekretär. Als 1mM Januar 1845 der Aaus Bocholt/
Westtalen stammende Regensburger Domdekan Melchior VO: Diepenbrock (1798—-1853) ZU
Fürstbischot VO  - Breslau gewählt wurde, ging Lıipf als seiın Sekretär mıiıt nach Breslau. Schon

Aprıl 1836 hatte Lipfs Bruder Anton 1in Rom die Priesterweihe empfangen; übernahm
1845 die Aufgabe des Sekretärs des Regensburger Bischofts. Als 1847 dann der drıtte der Lipf-
Brüder, Franz Xaver (1823—-1908), ZU Priester geweıht wurde, kehrte Joseph Lipf wıeder
nach Regensburg zurück. Von Z 18 Wal Joseph Lıpf Ordinarıatssekretär:; No-
vember 1855 präsentierte ıh der Könıig als Domkapıtular.

Bischof Valentin VO 1SCHO: 1842-1857) hatte Domyvikar Ordinarıatssekretär Jo
seph Lipf bald ach dessen Rückkehr Aus Breslau den Auftrag erteıilt, ıne Sammlung diöze-

Erlasse, „beginnend mıiıt der Vollziehung des mıt Sr. Heılıgkeıit Papst Pıus VII [Papst
O—1 823] abgeschlossenen Concordates“;, des Bayerischen Konkordates VO  3 1817,
erstellen. Am „JTage des heil Bonitacius konnte Lipf die „Allgemeinen Oberhirtlichen
Verordnungen und Erlasse NeUeEerTer eıt seıt dem Vollzuge des Concordates“ (648 Seıten) ab
1821 vorlegen, denen noch einıge Erlasse AauUus alterer Zeıt, aus den Jahren 8721 VOTI-

geordnet I, die 1mM Bıstum noch Gültigkeit beanspruchten. Liptf SC damit uch die
rundlage für die Herausgabe der „Oberhirtlichen Verordnungsblätter“ (heute: Amtsblatt für
dıe 1Ö0zese Regensburg), dessen 1er Jahrgänge seıt Oktober 1854 mıiıt Dokumenten,
dıe bıs Aprıl 1852 zurückreichen zunächst unregelmäßig, jedoch ab der eıt Bischoft Ignatıus
VO denestreys, ab dem 1. Januar 1859, regelmäßig erschienen (vgl azu Amtsblatt für dl€
1Öözese Regensburg 2004, 123 Mit Verweıs auf dıe VO Domyvikar Josef Ammer erarbeıtete
Anlage anlässlich 150 re Amtsblatt für die 1özese Regensburg“).30 Bauernteind wurde VO Kapiıtel ZU Domkapitular ab 11 September 1851 gewählt, das
Domkapıtel bestimmte ıhn als Summus Custos 1859 uch seiınem Abgeordneten eiım inne-
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1885 als „Domdechant, bisch. geıistl. Rach un: St Kath.-Spitalrath, Jubelpriester
dahıer, alt  CC 1885, 12)

An die Stelle VO:  - Assessor Domkapıtular Gregor Grundler Wal spater als
geistlicher Rat und Kanzlei-Direktor VO Februar 1854 bıs ZuUur Ernennung des
bisherigen Dompfarrers Domkapitulars Johann Baptıst Lemberger September
1854 ZU Generalvikar proviısorischer Generalvikar (vgl. VBI 1854, Nr. 1V, 1—8)
und verstarb 2. Julı 1855 Lrat 834 der nach dem Tod VO  - Domkapitular Peter
agner (1760—1834; Chorvikar 1800; Domkapitular I1ICUu DDom-
kapıtular Johann Baptıst Weıgl März 783 iın Hahnbach: Priesterweihe Maı
1806; als Domkapıitular aufgeschworen 26 Juni M1

8235 wurde Joseph Lıpf als Aktuar VO Priester Anton Heın Januar 805 1n
Dıngolfing; Priesterweihe ugust 1829) ” abgelöst, der, da alle Domvikarstellen
besetzt T, TSLT nach dem Tod des rangältesten Domvikars Michael agner
(1773-1 540; Domyvikar Juni 1840 selber Domyviıkar wurde.

Als Offtizıal Dr. Jakob Oberndorter 2R Januar 837 verstarb, wurde se1-
Ner Stelle Domkapitular Johann Baptıist Weıig] Offizial und Vorsitzender des
Ehegerichts des bischöflichen Ordinarıiates. Anstelle Weigls als Assessor wurde 1U  -

Domkapıtular Franz VO  5 Paula Schmalzbauer November 1771 in Puchhofen;
Priesterweihe 30. August 1801; Domkapitular seılıt 4. September 1833) ernannt.
Schon 1839 wurde Schmalzbauer verstarb Januar 1845 VO IICUu CITMNaM-
ten Domkapitular Johann Baptist Lemberger (>1— 11. Aprıil 793 1ın Bubach:; Priester-
weıhe 19 Maı 1816; Domkapıtular Januar 839)” als Assessor abgelöst.

Die Zusammensetzung des Ehegerichts mıt Domkapitular Weigl als Offizıal, den
Domkapıtularen Redl und Lemberger als Assessoren, Rothtischer als Detensor
matrımon11 und dem Domyviıkar (ab Anton Heın als Aktuar blieb bıs 844
bestehen. Als Domvikar Anton Heın bereıts 13 Aprıl 844 verstarb, wurde
Domyvikar Joseph Stettner 25 Junı 1800 iın Schwandorf: Priesterweihe Maı 1825;
Domyvikar selmt 21 Oktober 35 Aktuar des Ehegerichts.

Für den 1845 ausgeschiedenen Notar und Advokaten des Ehegerichts Nıkolaus
VO:  - Eggelkraut kam Karl Litzlkirchner als Rechtsgelehrter a41lls Ehegericht, und als

ICI Ausschuss des Dombauvereıins; „ Tıtl Hr. Domkapitular, bisch. Geıistlicher ath etcC.
Heınrich Bauernteind wurde Jan 11867] VO Sr. dem Könige Zzu Domdekan
ErNaNnNTX, kanonisch instıiturt und 31 installırt“ OVBI 1867, 10)31 Johann Baptıst Weigl WAar nach seiıner Priesterweihe 1806 Protessor Lyceum 1n Am-
berg, seıit 1813 Protessor für Kırchenrecht und Kirchengeschichte Königlichen Lyceum
Rgger}_lsburg, zuletzt seıit 1826 als dessen Rektor.

Anton Heın WAar nach seiner Priesterweihe .1 Kooperator 1n Frontenhausen,
018 Kooperator 1in Kötzting, 1—-1 Kooperator in Bogenberg, 3—18 1n Ste-
phansposching, 1ın Regensburg-St. Rupert und wurde 1835 Sekretär 1M Ordinarıat.

33 Franz VO:  } Paula Schmalzbauer WAal nach seiner Priesterweihe 1801 Hıltfspriester ın
Tundıng und wurde 1803 Protessor Gymnasıum ın Straubing bıs 1828 eıit November
1828 WAar Schmalzbauer als Pfarrer VO:  - Straubing-St. Jakob investliert.

Johann Baptist Lemberger Wal nach seiner Priesterweihe Kooperator 1ın
Schwarzach bei Bogen, 18 /=1 N Präfekt 1mM Seminar St. Emmeram Regensburg, wurde 18
bis 18725 Kooperator in der Dompfarreı dem 1833 1mM ufe der Heılıgkeit verstorbenen
Diıener (sottes Dompfarrer Georg Michael Wıttmann, wurde 1825 Pfarrer VO:  - Lindach und
ann uch Eulenried 1n der 1özese Augsburg. eıit 1828 Walr Lemberger, zurückgekehrt 1Ns
Heimatbistum, Inspektor des Schullehrerseminars 1n Straubing BCWESECN bis

Joseph Stettner Walr nach seiner Priesterweihe Da ] 830 Kooperator 1n Neukirchen be1
Haggn und wurde 1830 1 ann 11L Dompfarrkooperator bıs 1833
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1846 auch 1esnet ausschied, wurde dıeser durch Dr. Franz X aver Gehring eEerSetzt.
Litzlkirchner schied 854 aus und wurde nıcht EersetZt, dass ftortan Dr. Gehrıing als
einzıger Advokat und Notar wirkte. dem Schematısmus 1863 sınd keine dvo-
katen mehr aufgelistet.

Da Assessor Domkapitular Johann Baptıst Lemberger seıt November 841
bereıits auch Dompfarrvikar (Dompfarrer) Wäal, Lrat 1847 Domkapitular Kaspar
Zwickenpflug (>é 11 Dezember 1787 1n Cham:; Priesterweıihe Oktober 1811; als
Domkapıitular aufgeschworen Marz 845)* als Assessor Lembergers Stelle.

1851 übernahm wieder Domvikar Joseph Lipf VO Domvikar Stettner das Amt des
Aktuars des Ehegerichts.

Am 5. Julı 1852 starb der langjährıge Offtizıal des Ehegerichts, Domkapitular
Johann Baptıst Weıgl. An seıne Stelle rückte, eher vorübergehend, der bisherige

Assessor Domkapıtular Franz Xaver Redl auf. Als der Detensor matrımon11 Dom-
kapıtular Rothfischer, der dieses Amt über Jahre inne hatte, Oktober 1852
Generalvıkar wurde 1854, Nr. L, und .‚ Januar 1854 verstarb, wurde

durch Domdekan Anton Mengeın (> August 1796 1n Eschenbach; Priester-
weıhe ugust 1819; als rüherer Oberkirchenrat und Studienrat beim ınıste-
1Um des Innern 1in München unmıttelbar ZU Domdekan ın Regensburg ernannt

Maärz 848)” ersetzt. Und Offtizıal Redls Stelle als Assessor trat der NeEUEC

Domkapitular Dr. Joseph Amberger Maärz 1816 1n Pfahl, Pfarrei Viechtach:;
Priesterweihe September 1838; VO: Bischoft Zu Domkapıtular ernannt

November $
Schon eın Jahr spater kam erneut Umbesetzungen: Domkapitular, Dom- und

Stadtpfarrer un! Bufßkanoniker Johann Baptıst Lemberger, trüher bereıits Assessor
des Ehegerichts, übernımmt 853 das Amt des Offizials VO  3 Domkapıtular Franz
Xaver Redl,; der tünf Jahre spater Oktober 1858 verstarb (vgl. VBI 1858,
86) Lemberger bleibt Offizıal, auch als September 854 Generalvikar wird,
zibt aber se1ın Amt als Dompfarrer ab 1854, Nr. IV, 8) uch Domkapitular
Kaspar Zwickenpflug scheidet als Assessor AaUs, verstirbt X Februar 1860

1860, und 147) Auf seıne Stelle rückt der 2. Assessor, Domkapitular Am-
berger VOI, die Stelle des Assessors erhält hingegen Domkapıtular Jakob Ehgartner

Kaspar Zwickenpflug kommorierte nach seiner Priesterweihe 1811 1n Cham, wurde 1812
Hilfspriester, ann Kooperator ın Lam, 9—1 820 kommeorierte krankheitshalber 1n Boden-
ma1s, WAar spater Pfarrer 1n Reischach (Dıözese Passau); zurückgekehrt 1Ns Bıstum, wurde

Februar 183/ Pfarrer VO Oberwinklıng und ehielt die Pfarreı bei, uch als 1838
Regens wurde. Dieses Amt übte Zwickenpflug bıs 1845 aAaUS, als Domkapitular wurde und
Dr. Joseph Amberger ıhm als Regens folgte.

Anton Mengeın, eın Schüler Saılers, WAar nach seiıner Priesterweıihe ab 1821 als Lehrer
tätıg, wurde 1mM Juli 1822 als Prediger die Hofkirche nach München beruten, wurde 1824
zudem Lehrer, spater uch Konrektor Neuen Gymnasıum München und WAalr jahrelang 1m
Innenministeriıum tätıg. Seıit Dezember 1832 Walr Mengeın Domkapitular der Erzdiözese
München und Freising.38 Joseph Amberger setzte nach seiıner Priesterweihe das Studium der Universıität Mun-
chen fort, wurde 1840 Dr. theol., dann Kaplan 1n Obermünster, jedoch schon Januar 1841
VO König ZU Subregens des Georgianums 1N München eErNannX, 25. Juli 1842 gleichze1-
tig außerordentlicher Protessor des Kırchenrechts der theologischen Fakultät. Seıt 3. Junı
1845 WAar Amberger in Regensburg Regens des Klerikalseminars und Protessor der Pastoral-
theologıe. Fr wurde 1855 VO Johann Baptıst Dirschedl als Regens abgelöst.
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11 Februar 798 1n Burglengenfeld; Priesterweihe . August 1821; als Dom-
kapıtular aufgeschworen Dezember 1852, Scholastikus) S

Dıie Amltszeıt VonNn Offizial Jakob Ehgartner (1855-1873)
YrSst 855 übergibt Generalvikar Lemberger, der 20. November 1858 stirbt

1858, 81—82), das Amt des Offizıals Assessor Domkapitular Jakob Eh-
gartner. An Ehgartners Stelle als zweıter Assessor rückt der VO Könıg 22. No-
vember 855 zZzu Domkapitular erhobene bisherige Aktuar des Ehegerichts JosephLipf auf. Dıie Stelle des Aktuars übernimmt darum wıeder DomvikarJoseph Stettner.

In der Besetzung Offtizıal Ehgartner, Assessoren Dr. Amberger und Lıpf, Deten-
SOT matrımon11 Domdekan Mengeın und Aktuar Stettner kehrt U  -} für einıge Jahrepersonelle Beständigkeit 1M Ehegericht 1n. Biıschof Ignatıus VO  5 denestrey bestätigtbeim AÄAmtltsantrıtt Maı 858 sowohl Lemberger als Generalvikar, aber auch „dıe
übrigen Geschäftsstellen be] unserer Diözesanverwaltung bis auf Weıteres“ (OVBI
1858, 35)

Schon „durch Regulatıv VO: 12.18572 wurde das Ehegericht selbständi-
CI gemacht und ‚Bıischöfliches Konsıistorium‘ gENANNL. Seiınen Geschäftskreis bılden
Ehestreitsachen 1in nstanz. lle Ehedispenssachen mıt Ausnahme der Verkün-
digungen und der verbotenen eıt kommen ZUur Beratung VOTr das Ordinariat. Dıie
Sıtzungen des Biıschöflichen Konsıistori1ums] tinden, sSOWeıt notwendig, Don-
nerstag statt  “ 40' Es dauerte jedoch och bıs 1858, als während der Sedisvakanz
nach dem 'Tod VO  - Bischof Valentin VO Riedel 1m Schematismus erstmals gleich-rangıg neben dem Bischöflichen Ordinarıiat auch das „Biıschöfliche Consıstoriıum“,versehen mıiıt dem Zusatz „Ehegericht Instanz“ erscheıint, wodurch NU.:  - die alte
Bezeichnung „Ehegericht des bischöflichen Ordinariates“ abgelöst wiırd. 1858
ändert sıch abgesehen VO „Official“ und VO „Defensor matrımon1“ auch die Be-
zeichnung „Assessoren“ 1n „Räthe“, der Aktuar“ heißt NUu.  - „Sekretär“.  « 41

863 wiırd nach dem Tode des Domvikars, Domzeremoniars und Ordinariats-
sekretärs Joseph Stettner 20. Junı 863 1863, 63) WAar Maı 861
VO Bischof och ZUuU geistlichen Rat ernannt worden 1861, 81) ıne
Neubesetzung der Stelle des Aktuars bzw. Sekretärs mit Domyvikar Dr. eorg Jakob

16. Januar 1825 in Straubing; Priesterweıihe 9. Julı 1849; Domyvikar seılit Maäarz
186 ertorderlich.

39 Jakob Ehgartner WAar nach seiner Priesterweihe 1821—1 824 Hauslehrer e1m Grafen VO:  3
Seinsheim, WAar 835 Gymnasıalprofessor Königlıchen (gymnasıum Regensburg undLateinschule). Seıit 1835 Walr Ehgartner ann Protessor für Dogmatık und Religionsphilo-sophie Königlichen Lyceum Regensburg und seıt 18472 uch dessen Rektor. Beı der Be-
SEIZUNg des vakanten Kanonikates 1n Regensburg Walr Ehgartner übrigens der Vorrang VOTLT
Ignatıus denestreYy, der sıch arum beworben hatte, eingeräumt worden. Domkapitular Eh-
gartner stiftet seıner Heimatpfarrei Burglengenfeld 3000 Gulden tür eıne Kooperatur, die
UrC. Testament VO: 6. August 1873 auf die Höhe VO:!  - 7500 Gulden erganzt (Dıözesan-matrıkel 1916, 138)

Dıözesanmatrıkel 19216, 45
41 Die Diözesanmatrıkel VO  3 1863 (5) beschreibt die Sıtuation WIıe folgt „Für die Eheschei-

dungsprocesse (sıc!) besteht, VO Ordinarıus estellt, eın eigener denat, mıt dem Namen
Consistoriıum der Ehegericht, welches ın Instanz entscheidet. Der Vorstand desselben heifßt
Officıal. Ihm sınd ZuUur eıt weıl Räthe, eın Defensor matrımon11 und eın Secretär beigegeben“.42 Georg Jakob hatte nach seiner Priesterweihe 1n Rom weıterstudiert und in Theologie PTro-
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ach dem Tode VO Detensor matrımon11 Domdekan Anton Mengeın No-
vember 1866 (OVBI 1866, 123) werden 1in den Schematismen ab 186/ bıs 1881 keıine
Defensores mehr aufgeführt.

Das Bischöfliche Consıstoriıum sıch bıs 870 aus Offtizial Jakob Ehgartner,
den Räten Dr. theol Joseph Amberger und Joseph Lipf, SOWI1Ee aus Sekretär eorg
Jacob INmenN. 1870 scheidet Domkapitular Joseph Lıipf A4uUus dem Ehegericht AUS,

verstirbt 21. Julı 1876 1n Binabiburg, sein Bruder Anton selit 26 Jahren
Pfarrer Walr 1876, 62) Es werden 1U  - zusätzlich Dr. Amberger we1l NCUC

Ehegerichtsräte berufen, die Domkapitulare Dr. Franz Fridolin chöttl Maärz
1818 in Landshut:; Priesterweihe Dezember 841)” und Dr. Ludwig Miırttl (‘1-
i® August 821 1n Möckenlohe, Di1i67z. Eıichstätt:; Priesterweihe November 1845;
Domkapitular durch köniıgliche Ernennung Marz 1863) *. Möglicherweise
fungierte jeweıls der nıcht einem Eheprozess beteiligte dritte Rat als Eheverteıi-
dıger.

Dıie Amlitszeıt Von Offizıal Dr Ludwig Mittl (1873-1893)
Als September 873 Jakob Ehgartner, „bisch Officıal, geistlicher Rath, Theo-

log und Prosynodalexaminator, Jubelpriester, alt' 1873, 143—144),
verstirbt, wiırd Dr. Ludwig Mittl Offizial 1873, 142); wiırd seın
Amt für knapp Jahre ausüben. Als dritter Rat wiırd Dr. Wıillibald Apollinar
Maıer (‘(- Februar 1823 ın Pfalzpaint, Pfarrei Gungolding, Diıözese Eıchstätt;
Priesterweihe : Aprıl 1846 für das Bıstum Eıchstätt; Domyvikar 7. Maı 858 und

movıert. Er wurde 1849 Kooperator 1n Abensberg, ab 1850 War ann als Hilfspriester 1mM
Seminar Obermünster und ab 1851 schließlich Präfekt 1m Klerikalseminar. Am Dezember
1858 wurde Georg als Pfarrer der Spitalpfarreı 1n Straubing investliert. UE bısch. Gna-
den haben Maäarz 861| dıe erledigte sechste Domvicarpräbende dem bisherigen Spital-
pfarrer Straubing, und Beneticıiaten ad 5s Pancrat. Pantal. 1n Regensburg, Hrn GeorgNach dem Tode von Defensor matrimonii Domdekan Anton Mengein am 27. No-  vember 1866 (OVBl. 1866, 123) werden in den Schematismen ab 1867 bis 1881 keine  Defensores mehr aufgeführt.  Das Bischöfliche Consistorium setzt sich bis 1870 aus Offizial Jakob Ehgartner,  den Räten Dr. theol. Joseph Amberger und Joseph Lipf, sowie aus Sekretär Georg  Jacob zusammen. 1870 scheidet Domkapitular Joseph Lipf aus dem Ehegericht aus;  er verstirbt am 21. Juli 1876 in Binabiburg, wo sein Bruder Anton seit 26 Jahren  Pfarrer war (OVBl. 1876, 62). Es werden nun zusätzlich zu Dr. Amberger zwei neue  Ehegerichtsräte berufen, die Domkapitulare Dr. Franz X. Fridolin Schöttl (* 6. März  1818 in Landshut; Priesterweihe 18. Dezember 1841)® und Dr. Ludwig Mittl (*  18. August 1821 in Möckenlohe, Diöz. Eichstätt; Priesterweihe 2. November 1845;  Domkapitular durch königliche Ernennung am 9. März 1863)*. Möglicherweise  fungierte jeweils der nicht an einem Eheprozess beteiligte dritte Rat als Ehevertei-  diger.  Die Amtszeit von Offizial Dr. Ludwig Mittl (1873-1893)  Als am 4. September 1873 Jakob Ehgartner, „bisch. Official, geistlicher Rath, Theo-  log und Prosynodalexaminator, Jubelpriester, 75 J. 7 M. alt“ (OVBlI. 1873, 143-144),  verstirbt, wird Dr. Ludwig Mittl neuer Offizial (OVBlI. 1873, 142); er wird sein  Amt für knapp 20 Jahre ausüben. Als neuer dritter Rat wird Dr. Willibald Apollinar  Maier (* 19. Februar 1823 in Pfalzpaint, Pfarrei Gungolding, Diözese Eichstätt;  Priesterweihe 11. April 1846 für das Bistum Eichstätt; Domvikar 2.Mai 1858 und  moviert. Er wurde 1849 Kooperator in Abensberg, ab 1850 war er dann als Hilfspriester im  Seminar Obermünster und ab 1851 schließlich Präfekt im Klerikalseminar. Am 9. Dezember  1858 wurde Georg Jakob als Pfarrer der Spitalpfarrei in Straubing investiert. „Sr. bisch. Gna-  den haben am 1. März [1861] die erledigte sechste Domvicarpräbende dem bisherigen Spital-  pfarrer zu Straubing, und Beneficiaten ad Ss. Pancrat. et Pantal. in Regensburg, Hrn Georg  Jakob ... verliehen“ (OVBl. 1861, 42); am 4. November 1861 wird Jakob Assessor des Bischöf-  lichen Ordinariates (ebd., 122), im Herbst 1862 provisorischer Regens (OVBl. 1862, 109).  % Für den verstorbenen Domkapitular Franz Xaver Redl ernannte der Bischof zunächst am  25. Oktober 1858 den Kanonikus an der Alten Kapelle Philipp Weidner (* 1. März 1801 in  Eiglesdorf, Pf. Erbendorf; Priesterweihe 1. Mai 1825; zuletzt Pfarrer in Eiselfing, Erzdiözese  München und Freising; Kanonikus an der Alten Kapelle seit 4. April 1857) zum Domkapitular  (OVBl. 1858, 86). Als dieser auf eine Berufung verzichtete, wurde Schöttl, der bislang Dom-  kapitular und Professor der Theologie zu Eichstätt war, vom Bischof von Regensburg am  1. Januar 1859 zum Domkapitular ernannt (vgl. OVBl. 1859, 15); seit 14. Oktober 1866 war  Dr. Fridolin Schöttl dann Dompfarr-Vicar, d.h. Dompfarrer (OVBl. 1866, 91).  *# Dr. Mittl war nach seiner Priesterweihe im Jahre 1845, nach weiteren Studien und seel-  sorglicher Tätigkeit 1855/56 Professor für Moral und Pädagogik am Königlichen Lyceum Re-  gensburg geworden. Vom Jahr des Amtsantritts von Bischof von Senestrey 1858 — in diesem  Jahr war Mittls Vorgänger als Regens, Johann Baptist Dirschedl, verstorben — bis 1862 war  Dr. Mittl Regens des Klerikalseminars. Er wurde im Herbst 1862 auf „wiederholtes Nach-  suchen von seiner bisherigen Stelle als Regens enthoben“ und provisorisch durch Domvikar  Georg Jakob ersetzt (OVBl. 1862, 109). „Se. M. der König haben den bisch. Geistlichen Rath  und früheren Regens des bisch. Klerikalseminars, Titl. Hrn. Dr. Ludwig Mittl, auf das durch  die Beförderung des Titl. Hrn. Domkapitulars u. Generalvicars J. M. Reger zum Dompropste,  und durch das Vorrücken der jüngeren Kanoniker erledigte achte Kanonikat an der hiesigen  Kathedrale ernannt, und Se. päpstliche Heiligkeit haben ihm die Institution ertheilt. Am  9. April [1863] wurde derselbe in die genannte Kanonikal-Präbende eingeführt“ (OVBl. 1863,  44).  115  8*verliehen“ OVBI 1861, 42); November 1861 wiırd Jakob Assessor des Bischöt-
lichen Ordinariates (ebd., 122), 1m Herbst 1862 provisorischer Regens 1862, 109)

43 Fuür den verstorbenen Domkapıtular Franz Xaver Redi der Bischot zunächst
25 Oktober 1858 den Kanonikus der Alten Kapelle Philıpp Weidner (=€- März 1801 1n
Eiglesdorf, Pf. Erbendorf; Priesterweihe Maı 1825; zuletzt Ptarrer 1n Eiselfing, Frzdiözese
München und Freising; Kanonikus der Alten Kapelle seıt Aprıl ZU Domkapıitular

1858, 86) Als dieser autf eıne Berufung verzichtete, wurde Schöttl, der bislang Dom-
kapıtular und Protessor der Theologie FEichstätt Wäal, VO Bischoft VO Regensburg
1. Januar 1859 ZU Domkapitular ernannt (vgl OVBI 1859, 15); selit Oktober 1866 WwWAar

Dr. Fridolin Schöttl] ann Dompfarr-Vicar, d.h Dompfarrer OVBI 1866, 91)
Dr. Miıttl Walr nach seiıner Priesterweihe 1M re 1845, nach weıteren Studien und seel-

sorgliıcher Tätigkeıt 855/56 Protessor für Moral und Pädagogik Königliıchen Lyceum Re-
gensburg geworden. Vom Jahr des Amtsantrıtts VO  - Bischof VO Senestrey 1858 in diesem
Jahr Walt Mittls Vorgänger als Regens, Johann Baptist Dirschedl, verstorben bıs 1862 WAar

Dr. Miıttl Regens des Klerikalseminars. Er wurde 1mM Herbst 1862 auf „wıiederholtes Nach-
suchen VO seiıner bisherigen Stelle als Regens enthoben“ und provisorisch durch Domyvikar
Georg Jakob ersetizt OV. 1862, 109) „5e. der König haben den bisch. Geistlichen ath
und rüheren Regens des bisch. Klerikalseminars, Tıtl Hrn. Dr. Ludwig Miıttl, auf das durch
dıe Beförderung des Tırtl Hrn. Domkapitulars u. Generalvıcars Reger Zu Dompropste,
und UrC. das Vorrücken der Jüngeren Kanoniker erledigte achte Kanonikat der hıesigen
Kathedrale erNanntT, und Se päpstliche Heılıgkeıit haben ıhm die Institution rtheilt. Am

Aprıl 11863] wurde erselbe ın die Kanonikal-Priäbende eingeführt“ O 1863,
44)
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Bischotssekretär; VO Bischoft Juli 860 ZzZu Domkapitular ETNAaANNT; installıert
ugust 1860; VBI 1860, 147) 45 ErNanntX, der aber bereits Maı 1874 Ver-

stirbt 1874, 7/5) Bıs 880 sıch das Ehegericht 1U  - aus Dr. Miıttl als
Offizıal, den Domkapıtularen Dr. Amberger und Dr. Schötil,; SOWIle Domyvikar
eorg Jakob als Sekretär Inmen. Als Dr. Schöttl, „Domkapıtular, biısch geıistl.
Rath Pönıitentiar, Prosynodal-Examinator, 62 alt 1880, 120),
24 September 1880 verstirbt, wiırd seıiner Stelle der NCUu Domkapitular
Anton Rufßswurm Dezember 1831 1n Amberg; Priesterweihe März 1856;
Domkapitular durch königliche Ernennung Dezember 880)* Rat beim
Ehegericht (vgl. VBI 1880, 166 und VBI 1881, Z verstirbt aber schon mıiıt
knapp fünfzıg Jahren 10 ugust 1881 1n Schwandorf ach der Festpredigt -
ässlıch seınes 25-Jährigen Priesterjubiläums 1881, 114; vgl Schematismus

Abgesehen VO  - Offizial Dr. Mittl] und erstem Rat Dr. Amberger kommt 1U  - 1mM
Herbst 881 einıgen Veränderungen 1M Ehegericht. Als zweıter Rat wiıird Dom-
kapıtular Miıchael Schmalzreich (=(- 14 Maäarz 1819 1ın Schönficht:;: Priesterweihe
4. Aprıil 1845; Domkapitular durch königliche Ernennung Marz 874)” als
dritter Rat Dr. Johann Baptıst Wolt (—l. Oktober 826 1N Wattenweıler, Di67z.
Augsburg; Priesterweihe Maı 1850; Domkapıtular durch königliche Ernennung

August 874)“ eruten. Der bisherige Sekretär und Domvikar Dr. eorg
Jakob (Domkapiıtular durch Wahl des Kapıtels 10 November wırd als

45 Wıillibald Apollınar Maıer hatte w1ıe Ignatıus denestrey als Alumne des Collegıum Ger-
anıcum 1n Rom studıiert und WAar uch dort ZU Priester geweiht worden. Ab 1847 War
sıeben Jahre als Kooperator ın der Seelsorge tätıg; 1854 wurde ZuUur Leitung der „Deutschen
Volkshalle“, einer Vorläuterin der „Kölner Volkszeitung“, dann der „Germanıa“ nach Öln
beruten. 1858 rte Maıer ach Eichstätt zurück, Ignatıus denestrey als Domkapitular
VO  - Eıchstätt (seıt Julı wıeder traf, der Februar 1858 Zzu Dr. theol O!  O-
viert, Januar 1858 ber bereıts ZU Bischof VO  - Regensburg nomiınıert worden WAarl. Als
Ignatıus VO:! denestrey nach seıner Bischotsweihe Maı 1858 seın Amt antral, nahm
Dr. Maıer als seinen Sekretär mıiıt nach Regensburg; Maıer blieb 1ın diesem Amt bıs ZU Maı
1874, als „ Tıtl Hr. Wıillibald Apollinar Maıer, Dr. der eo un! Phıl., Domcapıitular, bisch
geıistl. Rath, Mitglıed des 15SC. Ehegerichts und 1S5C Sekretär ahıer, 51 alt'  ‚CC
1874, 75) verstarb.

6 Rußwurm Wlr ach seiıner Priesterweihe Mi1t seiınem Bruder Aloıs Kooperator
1n Vilseck, ab 1858 Kooperator 1n Amberg, ab Julı 1859 rhielt „zeitweilıge Dımıissorien,

als Feldgeistlicher 1n dem königlichen bayerischen Heere der Milıtärseelsorge obliıegen“
&© 1859, 102), verblieb jedoch als Kooperator ın Amberg (ebd., 108), wurde ab Ok-
tober 1860 dort 11L Kooperator und Stadtpfarrprediger 1860, 200), War ab Maärz
1862 Pfarrprovisor 1n Theuern 1862, 31), wırd VO Besıiıtzer des ehemalıgen Herr-
schaftsgutes Theuern auf die Pfarrei präsentiert OVBI 1862, 118) und 15 Dezember 1862
investiert OVBI 1862, 124) Rußwurm WAar Landtagsabgeordneter, zeıtweılise uch Reichtags-
abgeordneter, ferner uch Dekan seınes Dekanates.

Michael Schmalzreich War nach seıner Priesterweihe Kooperator 1n Kırchenpingarten
(1845—-1 847), Vohenstraufß (1847-1 848), Neunkirchen bei Weiden (1848-1 849), Beid! a

Waldthurn (1850-1 852), Böhmischbruck (1852-1 853) und seıit 1853 Schulbeneftiziat in
Weiden (vgl VBI. 1860, 105), schliefßlich ab Junı 1860 Ptarrer und spater uch Schul-
1nsxektor 1n Woörth OVBI 1860, 122)

Johann Baptıst ';oltf WAar Zzu Zeitpunkt seiıner Berufung 1Ns Domkapıtel Regensburg
Stadtpfarrer und kgl Dıistrikts-Schul-Inspektor 1n Neu-Ulm. eın Geburtsort, die Pfarrei
Wattenweıler, lıegt 1mM Dekanat Krumbach 1ın der Regıion Neu-Ulm.
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Domkapitular offiziell Detensor matrımon11 beim Ehegericht; seınen Platz als
Sekretär erhält I11U.  - Domvikar Joseph Rohrmiuller Februar 18272 1n Kumpf-
mühl; Priesterweihe Julı 1846; Domvikar 21 Dezember 1863) *.

Als Dr. Johann Baptıst Wolftf 75. Maı 1885 Domdekan wırd 18385, 49),
nımmt aufgrund se1ınes Ranges die Stelle des Rates beim Ehegericht ein,
Dr. Amberger wiırd Rat, Schmalzreich Rat Als Dr. Amberger, „Domkapıtular-
Sen10Tr, bısch. geistl. Rath, Summus (ustos der Kathedralkıirche, Prosynodal-
Examıiınator Spitalrath, Jubelpriester, alt  CC 1889, 118), Ok-
tober 889 verstirbt, rückt Schmalzreich auf; die Stelle eınes dritten Rates bleibt
unbesetzt. ach Schmalzreichs Tod Julı 891 1891, 70) aber werden
1U  — doch wieder wel NECUC Räte beruten Johann Nep Schwaiger (—o. 28 Marz 837
1n Pullach:; Priesterweihe ugust 1858; Domkapıtular durch königliche Ernen-
Nung Maı 885)” und Dr. Franz Joseph Ludwigs Aprıl 1841 iın Aachen;
Priesterweıihe 26. Junı 1864;jRegens des Priesterseminars:; Domkapitular
durch bischöfliche Ernennung Januar a

Nachdem Maı 1893 Offizial Dr. Ludwig Miıttl, „Domkapıtular, ischöfl.
geistl. Rath und Senıi0r des Domkapitels“, 1mM Alter VO fast Jahren 1893,
54) verstorben WAal, übernahm vorübergehend Domdekan Dr. Wolt das Amt des
Offizıals; als Räte verblieben die Domkapitulare Schwaiger und Dr. Ludwigs, als
Sekretär Domvikar Rohrmiuller.

Dıie Amlitszeıt Von Offizial Dr eorg Jakob (1894—1903)
Im Jahre 1894 rückt der bisherige Deftensor matrımon11 Dr. eorg Jakob ZU

Offtiz11a1 des Ehegerichts auf: die Stelle des Ehebandverteidigers bleibt -
mentian unbesetzt. Für Ludwigs, der se1lit 888 auch Regens des Priesterseminars 1Sst
(bıs 9 wırd U  - 1894 Domkapitular Michael Huber (—L 5. Julı 841 1n Amberg;
Priesterweihe Junı 1864; Domkapitular durch königliche Ernennung 72 Maı
1892)” zweıter Rat 1M Ehegericht. Und 1895 wiırd der Protessor für Kırchenrecht

49 Rohrmiuller Wlr nach seiner Priesterweihe Cooperator 1n Michaelsneukirchen
1847), Furth 1mM Wald (1847-1 849; sollte 18458 nach Rımbach, blieb aber 1n Furth), Ptarr-
proviısor 1n See (1849—-1850), Cooperator 1n allach (1850—-1853), Cooperator in Kelheim
(1853—-1856), kommoriert ann 1ın Regensburg, und wiırd 1857 Cooperator ın Ergoldsbach;

Januar 1861 kommt als Cooperator-Expositus nach Hohenwart 1861, 31% weıl
der ach dem Tod VO:  3 Domvikar Stettner erutene Gymnasialprofessor Joseph Meilinger autf
seıne Bıtte hın VO ntrıtt der Domvikarsstelle wıeder entbunden wurde, wiırd z De-
zember 1863 Joseph ohrmiller Domyvikaro 1865, 109).

Johann Nepomuk Schwaiger WAartr nach seiıner Priesterweihe ab Oktober 1858 Hılts-
priester un: Pfarrprovisor 1n Woltsbuch, ab Maı 1860 Hiılfspriester 1n Oberaichbach OVBI
1860, 106), ab Junı 1861 Pfarrprovisor 1ın Hittenkoten 1861, 92} ab 25 Oktober
1861 Kooperator in Geisenteld OVBI 1861, 123), ab 15 Maärz 1867 Pfarrprovisor ın schl-
bach, 3. Julı 1867 wiırd iıhm diese Pfarrei übertragen. Am 21 August 1885 erfolgte seıne
Installatiıon als Domkapitular.51 Dr. Franz Josef Ludwigs WAar nach seiıner Priesterweihe ab Julı 1864 Kooperator in
Amberg, 1b 11 Julı 1865 Kooperator und Prätekt 1m Klerikalseminar Regensburg, ab

November 1868 Erzieher des Erbprinzen VO  - Thurn und Taxıs, ab Maäarz 1870 wieder
Assıstent 1mM Klerikalseminar, ab November 1871 dort Subregens, ab Juni 1882 Dıiırektor
des Obermünsterseminars un selit Aprıl 1888 Regens des Klerikalseminars. Am Februar
1890 rfolgte die Installation als Domkapiıtular.

Michael Huber wWar nach seiner Priesterweihe ab Junı 1864 Aushilfspriester und
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königlichen Lyzeum, Dr. Philipp Schneider (=1- Oktober 840 1ın Miltenberg,
Diözese Würzburg; Priesterweihe ugust Zu Detensor matrımon11 be-
ruten.

Der frühere Ofttizıal (1893-1 894) Dr. Wolt, „Domdechant, bisch geistl. Rath und
St Katharınen-Spitalrath, Prosynodalexaminator, Inhaber des Verdienstkreuzes und
der Kriegsdenkmünze für 1870/71, 70 alt 1897, 51), verstirbt
3. Aprıl 1897; Offizial Dr. Jakob rückt I1U.  - 10 Maı 1897 auch ZU Domdekan
auf 1897, 104)

Domyviıkar und Sekretär des Ehegerichts Joseph Rohrmaiuller, der 18 Maärz
899 noch Geıistlicher Rat wurde, verstirbt 3() Juniı 899 9  . für ıhn wırd der I1CUC
Domvikar Joseph Sohnleitner 31 August 1864 iın Bamling, Pfarrei Aholming,Di67z. Passau; Priesterweihe 19 März 1890; Domyvikar Oktober als Sekre-
tar beruten. uch Rat DomkapitularJohann Nepomuk Schwaiger, der 18 März
1899 ZU Dırektor der ischöfl. Ordinarıiatskanzlei ernannt wiırd 1899, 54),
wiırd 1U  3 SISCUZU, iındem der vorherige Regens und frühere Rat Domkapitular
Dr. Ludwigs wieder als Rat 1Ns Ehegericht zurückkehrt. Schwaiger, „Bischö{fl. und
Königl. Geıistl. Rat, Kapitelsenior, Jubelpriester mıt dem Ehrenkreuze des Kgl
ayer. Ludwigsordens 1ın Regensburg, Jahre alt  CC 1943. 85), 1st April
1913 verstorben.

Dıie Amlitszeıt vÜon Offizial Dr Franz 0Se, Ludwigs (1903-1910)
Als „ Titl Hr. eorg Jakob, Dr. theol., Domdechant, bischöfl. geistl. Rath, $f1-

cial, Summus Scholasticus, Prosynodal-Examıinator, Jubelpriester, 78 Mt. alt  CC
OVBI 1903, 56) 12. Julı 1903 verstirbt, wırd Rat Dr. Franz Josef Ludwigs
20 Julı 1903 Offizıal; als zweıter Rat neben Domkapitular bzw. (seıt Juli
1903; VBI 1903, 63) Domdekan Michael Huber als erstem Rat wırd IU  - Dom-
kapıtular Benedikt Kılian (—l. 12. August 1838 1ın Stadtlauringen, 10zese Würzburg;
Milıtärprediger 1ın Amberg (Feldkaplan ab wurde Februar 1868 Kooperator 1n
Deggendorf, ab Marz 1869 Militärkurat 1n Amberg, ab August 1870 Beichtvater und
Institutsiınspektor 1n Nıederviehbach, ab Julı 1871 Pfarrer 1n Rothenstadt, ab 25 Februar

1892
1880 Pfarrer iın Rattenberg, ab Februar 18872 Pfarrer 1n Asenkoten, Domkapitular Maı

53 „de. ıschöfl Gnadenam königlichen Lyzeum, Dr. Philipp Schneider (* 8. Oktober 1840 in Miltenberg,  Diözese Würzburg; Priesterweihe 6. August 1864), zum Defensor matrimonii be-  rufen.  Der frühere Offizial (1893-1894) Dr. Wolf, „Domdechant, bisch. geistl. Rath und  St. Katharinen-Spitalrath, Prosynodalexaminator, Inhaber des Verdienstkreuzes und  der Kriegsdenkmünze für 1870/71, 70 J. 6 M. alt“ (OVBl. 1897, 51), verstirbt am  3. April 1897; Offizial Dr. Jakob rückt nun am 10. Mai 1897 auch zum Domdekan  auf (OVBl. 1897, 104).  Domyvikar und Sekretär des Ehegerichts Joseph A. Rohrmiller, der am 18. März  1899 noch Geistlicher Rat wurde, verstirbt am 30. Juni 1899°; für ihn wird der neue  Domyvikar Joseph Sohnleitner (* 31. August 1864 in Bamling, Pfarrei Aholming,  Diöz. Passau; Priesterweihe 19. März 1890; Domvikar 1. Oktober 1899)* als Sekre-  tär berufen. Auch 1.Rat Domkapitular Johann Nepomuk Schwaiger, der am 18. März  1899 zum Direktor der bischöfl. Ordinariatskanzlei ernannt wird (OVBl. 1899, 54),  wird nun ersetzt, indem der vorherige Regens und frühere Rat Domkapitular  Dr. Ludwigs wieder als Rat ins Ehegericht zurückkehrt. Schwaiger, „Bischöfl. und  Königl. Geistl. Rat, Kapitelsenior, Jubelpriester mit dem Ehrenkreuze des Kgl.  Bayer. Ludwigsordens in Regensburg, 81 Jahre alt“ (OVBl. 1913, 85), ist am 4. April  1913_ verstorben.  Die Amtszeit von Offizial Dr. Franz Josef Ludwigs (1903-1910)  Als „Titl. Hr. Georg Jakob, Dr. theol., Domdechant, bischöfl. geistl. Rath, Offi-  cial, Summus Scholasticus, Prosynodal-Examinator, Jubelpriester, 78 J. 6 Mt. alt“  (OVBl. 1903, 56) am 12. Juli 1903 verstirbt, wird 1. Rat Dr. Franz Josef Ludwigs am  20. Juli 1903 neuer Offizial; als zweiter Rat neben Domkapitular bzw. (seit 27. Juli  1903; OVBl. 1903, 63) Domdekan Michael Huber als erstem Rat wird nun Dom-  kapitular Benedikt Kilian (* 12. August 1838 in Stadtlauringen, Diözese Würzburg;  Militärprediger in Amberg (Feldkaplan ab 1866), wurde am 4. Februar 1868 Kooperator in  Deggendorf, ab 12. März 1869 Militärkurat in Amberg, ab 19. August 1870 Beichtvater und  Institutsinspektor in Niederviehbach, ab 19. Juli 1871 Pfarrer in Rothenstadt, ab 25. Februar  1892.  1880 Pfarrer in Rattenberg, ab 22. Februar 1882 Pfarrer in Asenkofen, Domkapitular 22. Mai  5 „Se. bischöfl. Gnaden ... haben am 18. März [1899] ... den Herrn Domvicaf und Ordina-  riatssekretär Joseph Anton Rohrmiller zum geistlichen Rathe ernannt“ (OVBl. 1899, 54). Am  30. Juni 1899 stirbt „Titl. Herr Jos. Anton Rohrmiller, Domvikar und Ordinariatssekretär,  b. geistl. Rath und Jubelpriester mit dem Ehrenkreuze des k. b. Ludwigsordens, 77 J. 4 M. alt“  (OVBI. 1899, 96).  * Sohnleitner, der 1875-1885 das Gymnasium in Metten besucht hatte und damals oft  kränklich gewesen war, war nach seiner Priesterweihe am 19. März 1890 zur zeitweiligen  Aushilfe nach Gangkofen (OVBl. 1890, 74) angewiesen, wurde dort ab 7. Juli 1890 Kooperator  (ebd., 101), ab 9. September 1891 Pfarrprovisor in Laaberberg (OVBl. 1891, 109), am 13. Fe-  bruar 1893 erneut als solcher bestellt (OVBl. 1893, 36), wird, als der bisherige Pfarrer von  Pinkofen am 17. Mai 1893 auf die Pfarrei Laaberberg instituiert wird, Pfarrprovisor von  Pinkofen und kommt ab 26. September 1893 als Kooperator-Expositus nach Arzberg (OVBl.  1893, 133). Zum 1. Oktober 1899 verlieh der Bischof „die sechste Domvicar-Präbende an der  hohen Kathedrale dem H. Expositus Joseph Sonnleitner [sic!] in Arzberg“ (OVBl. 1899, 124).  „Investirt [wurde] am 20. [November 1899] Herr Jos. Sohnleitner als VI. Domvicar, und am  26. als solcher im hohen Dome installirt“ (OVBl. 1899, 149). Sohnleitner fungierte 1900-1906  auch als Beichtvater für drei Schwesternhäuser in Regensburg.  118haben 18 Maäarz 899]am königlichen Lyzeum, Dr. Philipp Schneider (* 8. Oktober 1840 in Miltenberg,  Diözese Würzburg; Priesterweihe 6. August 1864), zum Defensor matrimonii be-  rufen.  Der frühere Offizial (1893-1894) Dr. Wolf, „Domdechant, bisch. geistl. Rath und  St. Katharinen-Spitalrath, Prosynodalexaminator, Inhaber des Verdienstkreuzes und  der Kriegsdenkmünze für 1870/71, 70 J. 6 M. alt“ (OVBl. 1897, 51), verstirbt am  3. April 1897; Offizial Dr. Jakob rückt nun am 10. Mai 1897 auch zum Domdekan  auf (OVBl. 1897, 104).  Domyvikar und Sekretär des Ehegerichts Joseph A. Rohrmiller, der am 18. März  1899 noch Geistlicher Rat wurde, verstirbt am 30. Juni 1899°; für ihn wird der neue  Domyvikar Joseph Sohnleitner (* 31. August 1864 in Bamling, Pfarrei Aholming,  Diöz. Passau; Priesterweihe 19. März 1890; Domvikar 1. Oktober 1899)* als Sekre-  tär berufen. Auch 1.Rat Domkapitular Johann Nepomuk Schwaiger, der am 18. März  1899 zum Direktor der bischöfl. Ordinariatskanzlei ernannt wird (OVBl. 1899, 54),  wird nun ersetzt, indem der vorherige Regens und frühere Rat Domkapitular  Dr. Ludwigs wieder als Rat ins Ehegericht zurückkehrt. Schwaiger, „Bischöfl. und  Königl. Geistl. Rat, Kapitelsenior, Jubelpriester mit dem Ehrenkreuze des Kgl.  Bayer. Ludwigsordens in Regensburg, 81 Jahre alt“ (OVBl. 1913, 85), ist am 4. April  1913_ verstorben.  Die Amtszeit von Offizial Dr. Franz Josef Ludwigs (1903-1910)  Als „Titl. Hr. Georg Jakob, Dr. theol., Domdechant, bischöfl. geistl. Rath, Offi-  cial, Summus Scholasticus, Prosynodal-Examinator, Jubelpriester, 78 J. 6 Mt. alt“  (OVBl. 1903, 56) am 12. Juli 1903 verstirbt, wird 1. Rat Dr. Franz Josef Ludwigs am  20. Juli 1903 neuer Offizial; als zweiter Rat neben Domkapitular bzw. (seit 27. Juli  1903; OVBl. 1903, 63) Domdekan Michael Huber als erstem Rat wird nun Dom-  kapitular Benedikt Kilian (* 12. August 1838 in Stadtlauringen, Diözese Würzburg;  Militärprediger in Amberg (Feldkaplan ab 1866), wurde am 4. Februar 1868 Kooperator in  Deggendorf, ab 12. März 1869 Militärkurat in Amberg, ab 19. August 1870 Beichtvater und  Institutsinspektor in Niederviehbach, ab 19. Juli 1871 Pfarrer in Rothenstadt, ab 25. Februar  1892.  1880 Pfarrer in Rattenberg, ab 22. Februar 1882 Pfarrer in Asenkofen, Domkapitular 22. Mai  5 „Se. bischöfl. Gnaden ... haben am 18. März [1899] ... den Herrn Domvicaf und Ordina-  riatssekretär Joseph Anton Rohrmiller zum geistlichen Rathe ernannt“ (OVBl. 1899, 54). Am  30. Juni 1899 stirbt „Titl. Herr Jos. Anton Rohrmiller, Domvikar und Ordinariatssekretär,  b. geistl. Rath und Jubelpriester mit dem Ehrenkreuze des k. b. Ludwigsordens, 77 J. 4 M. alt“  (OVBI. 1899, 96).  * Sohnleitner, der 1875-1885 das Gymnasium in Metten besucht hatte und damals oft  kränklich gewesen war, war nach seiner Priesterweihe am 19. März 1890 zur zeitweiligen  Aushilfe nach Gangkofen (OVBl. 1890, 74) angewiesen, wurde dort ab 7. Juli 1890 Kooperator  (ebd., 101), ab 9. September 1891 Pfarrprovisor in Laaberberg (OVBl. 1891, 109), am 13. Fe-  bruar 1893 erneut als solcher bestellt (OVBl. 1893, 36), wird, als der bisherige Pfarrer von  Pinkofen am 17. Mai 1893 auf die Pfarrei Laaberberg instituiert wird, Pfarrprovisor von  Pinkofen und kommt ab 26. September 1893 als Kooperator-Expositus nach Arzberg (OVBl.  1893, 133). Zum 1. Oktober 1899 verlieh der Bischof „die sechste Domvicar-Präbende an der  hohen Kathedrale dem H. Expositus Joseph Sonnleitner [sic!] in Arzberg“ (OVBl. 1899, 124).  „Investirt [wurde] am 20. [November 1899] Herr Jos. Sohnleitner als VI. Domvicar, und am  26. als solcher im hohen Dome installirt“ (OVBl. 1899, 149). Sohnleitner fungierte 1900-1906  auch als Beichtvater für drei Schwesternhäuser in Regensburg.  118den Herrn Domvicaf und Ordina-
riatssekretär Joseph Anton Rohrmiuller ZU geistliıchen Rathe ernannt“ OVBI 1899, 54) Am

Junı 1899 stirbt Titl Herr Jos Anton Rohrmiuller, Domvikar und Ordinarıatssekretär,
geistl. ath und Jubelpriester mıiıt dem Ehrenkreuze des Ludwigsordens, alt'

OVBI 1899, 96).
Sohnleıitner, der 518 das Gymnasıum 1in Metten esucht hatte und damals oft

kränklich BCWESCH Wal, War nach seiner Priesterweihe März 1890 ZUr zeitweiligenAushilfe nach Gangkofen OVBI 189%0, 74) angewlesen, wurde dort ab Julı 1890 Kooperator(ebd., 101), ab September 1891 Pfarrprovisor 1n Laaberberg 1891, 109), 13. Fe-
Truar 1893 erneut als olcher estellt 1893, 36)) wird, als der bisherige Pfarrer VO
Pınkoten Maı 1893 auf die Pftarrei Laaberberg instıitulert wird, Pfarrprovisor VO
Pinkoten und kommt ab September 1893 als Kooperator-Expositus nach Arzberg
1593, 133) Zum Oktober 1899 verlieh der Bischoft „dıe sechste Domvicar-Präbende der
hohen Kathedrale dem Exposıitus Joseph Sonnleitner [sıc!] ın Arzberg“ 1899, 124)
„Investirt [wurde] [ November Herr Jos Sohnleitner als VI Domyvicar, und

als olcher 1m en Dome installirt“ OVBI 1899, 149) Sohnleitner fungierte
auch als Beichtvater für dre1ı Schwesternhäuser 1n Regensburg.
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Priesterweihe 13 August 1861; Domkapitular durch königliche Ernennung 20 Ok-
tober 1893)” beruten 1903,

Am ugust 1906 starb Bischoft Ignatıus VO  - denestrey 1m Alter VO  - Jahren
Monat 1906, 71 ıhm folgte der bisherige Passauer Bischot Dr. Franz)

Anton VO: Henle (‘i- Maı 851 1n Weißenhorn, Di67z. Augsburg; Priesterweıihe
23. November 1873 Augsburg; Bischotsweihe durch den Münchner Erzbischof
Franz Joseph VO:  - Stein 16. Junı 1901;-Bischot VO  -} Passau, seıt Ok-
tober 1906 Bischot VO  - Regensburg, VO apst bestätigt Dezember der

Februar 1907 tejerlich iınthroniısıert wurde 1907, 5
Als Dompropst Prälat Dr. Pau! Kagerer, der anstelle des umstrıttenen etzten

Generalvikars VO:  - Bischot Senestrey, Dr. Franz Xaver Leıtner, Bischof Henle
eben erst Generalvikar geworden WAal, erkrankt, INUSS Aprıl 907 Domdekan
Michael Huber, auch Direktor des Allgemeınen Geıistlichen Rates, stellvertretend
seıne Aufgaben übernehmen und scheidet aus dem Ehegericht AUS, Huber wird

Dezember 907 Generalvıkar, Aprıil 908 nach Dr. Kagerers Tod (T De-
zember Ompropst; Marz 1911 verstirbt „ Titl Herr Michael Huber,
Oompropst, Hausprälat Sr. Päpstlichen Heılıgkeıt, Bischöf{fl. Geıstl. Rat, Bischöft-
lıcher Generalvıkar und Prosynodalexamıinator, Vorstand des St Katharinen-Spital-
Rates, Inhaber des Bayerischen Verdienst-Ordens VO: Michael 111 Klasse und
der Kriegsdenkmünze für 1866, 69 Jahre Monate alt'  ‚CC OVBI 191 1, 56) Für Huber
als Rat beim Ehegericht rückt 907 Benedikt Kılian auf, un!| wiırd Domkapıitular
Franz Xaver Pöppl (‘(- Maı 1840 ın Passau, Pfarrei St. Paul:; Priesterweihe 29 Juniı
1865; Domkapitular durch königliche Ernennung 13 November 1897)”
zweıter Rat. Schon 906 hatte der spatere Regensburger Bischot Dr. Michael Buch-
berger (=1- Junı 874 1n Jetzendorf/Oberbayern; Priesterweihe 29. Junı 900 für
München und Freising), der Nachfolger des 25. August 906 ın Füssen Versior-
benen Prot. Dr. Schneider 1906, 81), als Protessor für Kirchenrecht und
bayerisches Verwaltungsrecht königlichen Lyzeum die Stelle des Bandverteidi-
DCIS übernommen; als Professor WAar Buchberger Ur November 1906 die Miıssıo
canonıca erteılt worden 1906, 112) Und für Domvikar Joseph Sohnleitner,
der Aprıl 1907 als Gregor Benediktiner ın Metten wird (T Juli 19210
VBI 1921, 141)”, WAar der für ihn NEeUu Domyvikar Johannes VO Kreuz

Benedikt Kılıan Walr 879/80 1NSs Bıstum Regensburg als Direktor des königlichen ‚em1-
ars ın Amberg gekommen. Aut die durch Generalvikar Georg Erlenborns Weggang als Dom-
dekan ach München freie Stelle 1m Kapıtel der Prinzregent Oktober 1893
„den Herrn Seminardirektor ın Amberg, Benedict Kılıan“ O 189%3, 141) „Kılıan wurde

11 December 893 ] als Domcapıtular canonısch instıtuırt, 1M en Dome instal-
lirt‘  ‚C6 O 1893, 152)

Franz X aver Pöppl WAar bald nach seiıner Priesterweihe 1n den Schuldienst „Von
Sr. kgl Hoheıit dem Prinzregenten wurde 1mM Namen Sr. Majestät des Königs Hr. Fr. Pöppl,
Pfarrer und Distriktsschulinspektor 1n Baumkirchen (Erzd München-Freıising |Baum-
kirchen WAar Ortsteil der Gemeinde Berg Laım, das wiederum 1913 nach München e1ın-
gegliedert wurde]), auf das durch die Beförderung des Tıtl Hrn. Domcapitulars un! geistl.
Rathes Max Rıtter VO tahl ın das Metropolıtankapıtel ach Bamberg erledigte 11L Kano-
nıkat der en Kathedrale dahier ernannt 1897 ]” OVBI 189/7, 149) „Der U1 -

nannte Domcapitular Tıtl. Hr. Franz Pöppl WUrTFr:‘ de als olcher Februar 11898] kano-
nısch instıtumrt und 1mM en Dome installirt“ 1898, 27)

5/ machte Sohnleıiutner seın Novızıat, WAar 1907 Frühmesser 1ın Stephansposching,
Prätekt 1M Klosterseminar Metten und Religionslehrer, Tl Zeremonıiar,

119



Gschwendtner (*24. August 8/2 1in Regensburg; Priesterweihe 10 Julı 1900; Dom-
vikar Aprıil 907)“ Sekretär des Ehegerichts geworden. Buchberger wırd 1M
März 1908 1Ns Münchner Metropolıitankapitel berufen, 13 November 923 Zu
Titularbischof VO Athrıibiıs und Weihbischof ın München und Freising ernannt un

.‚ Januar 974 1mM Münchner LDom VO  - Kardınal Michael VO:  - Faulhaber zZu
Bischof geweıht. Zu Buchbergers Nachfolger als Protessor tür Kırchenrecht der
Phil.-Theol. Hochschule Regensburg erhält 18 Maı 1908 Dr. Franz Schaub die
Mıssıo canonıca (OVBI 1908, 115% der aber die Aufgabe des Bandverteidigers nıcht
übernimmt. Deshalb wird 1M Sommer 908 zunächst Dr. Alphons Marıa Schegl-
INnann (=(- Jun1 858 in Oberschneıiding; Priesterweihe 3. Juli 1881; Domyvikar selit

Maäarz 1889, Domkapitular durch Wahl des Kapıtels selit 16. Januar 1906) ”” als
Detensor matrımon11 bestellt 1908, 142), doch wırd schon 11 Dezember
908 der NEUEC Domkapitular Franz Xaver Maierhöter Maı 855 1in Kornthan:
Priesterweihe Juli 1881; Domkapitular durch bischöfliche Ernennung 1. Julı
1908)° Detensor matrımon11 1909, 9 Und da der ach Hubers Ernennung
zZzu ompropst 1908 ZzUu Domdekan Nannte, jedoch nıcht mehr installierte
Domkapitular Franz Xaver Pöppl Juniı 1908 verstirbt 1908, 108)®',
nımmt Domkapitular arl August Loibl 18. Aprıil 1844 in Berging; Priesterweihe
13. Juni 1869; Domvikar November 1881; Domkapitular durch W.ahl] des Kapitels

Junı dessen Stelle als zweıter Rat 1n.
Am Oktober 910 Walr Domkapitular Benedikt Kılıan, „Biıschöfl. Geistl]. Rat,

Domkapitular, Rat des iıschöfl. Ehegerichtes, Inhaber des Kgl ayer. Verdienst-
ordens VO heilıgen Michael Klasse, ın Regensburg, Jahre % Monate alt'

1910, 122) verstorben, tür den 1U  . Dezember 910 Domkapitular
Zellerar, 1915 Frühmesser 1n Offenberg, als Infirmus, 1mM Kran-

kenstand, zunächst hne Aufgabe, dann Religionslehrer, F1 Pfarrer 1n Michaelsbuch
und 181 wıeder Frühmesser 1n Offenberg. Er verstarb 25. Julı 1921 einem
Schlaganfall und wurde 28 Julı 1921 auf dem Konventtriedhot 1n Metten bestattet (An-
gaben nach KAUFMANN, Memento morTr1. Zum Gedenken die verstorbenen Konventualen
der Benediktinerabtei Metten selit der Wiıedererrichtung 1830, Metten 2008, 248-—249).

ohannes VO Kreuz Gschwendtner War nach seiner Priesterweıiıhe als Kommorant 1n
Regensburg, bevor zr November 1901 Kooperator in Loiching W'l.lrde Ab Julı 1902
wieder Kommorant in Regensburg, konnte Februar 1903 das Provisorat des Bene-
tizıums ın Schloss Eggg übernehmen. Seıit 28 Februar 1906 schon ommendiıst der Dom-
vikarsstelle, wurde Aprıl 1907 selbst Domvikar.

Dr. Altons Scheglmann WAar ach der Priesterweıihe Aushilfspriester 1n Fuchsmühl (ab
26. Julı Kooperator in Wındischeschenbach (ab Juli und Kooperator und Pre-
diger ın Amberg (ab 23. Maı Am 1. März 1889 wurde Domyvikar und 1892 Dom-
prediger ın Regensburg; die Installation als Domkapıtular erfolgte Februar 1906

Franz Xaver Maiıerhöter wurde nach der Priesterweihe ab Z Juli 1881 Kooperator 1n
Neunkirchen be1 Weıiıden, ab 31 Juli 18872 1n Autfhausen, ab November 1884 1n Thalmassingund ab 23 Oktober 1885 Exposıitus 1n Wunsiedel. Ab 6. Maı 18972 WAar Maierhöter Dırektor des
Obermünsterseminars, schliefßlich ab März 1904 Regens des Klerikalseminars.

61 Pöppl! wiırd 1in Hıntereben, Pfarrei Freyung (Dıözese Passau), bestattet, da sıch die
Errichtung der Seelsorgsstelle und Kırche 1ın Hıntereben und uch 1ın Wıldenranna sehr VOCI -
dient gemacht hatte.

arl August Loibl WAar nach der Priesterweihe ab 2. Julı 1869 Kooperator ın Dalking, ab
18 November 1870 ın Neunburg OIM Wald, wurde 18 Jun1ı 1875 Benefiziumsprovisor
Dom un!| Ordinariatsregistrator ın Regensburg, erhielt November 1881 ıne Domvikars-
stelle und Warlr seıit Juli 1898 als Domkapitular instalhert.
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Johann Hıerl 17. Januar 856 1n Parsberg; Priesterweihe 4. Julı 1880; Dom-
kapıtular durch königliche Ernennung 27. Maı 908)° zweıter Rat 1mM Ehegericht
wiırd OVBI. 1910, 1611 62)

Nachdem Offizial Dr. Ludwigs erkrankt, wiırd „auf Ansuchen VO  - der Funk-
tıon eines Offizials beim Bischöflichen Ehegerichte SCH Krankheit dem
Ausdrucke wohlgefälliger Anerkennung und warmsten Dankes für die geführte
Dienstesleistung Nntierm Dezember Js 11910] enthoben“ und wırd De-
zember 1910 Dr. Scheglmann als se1ın Nachtfolger Zu Offizial ernannt 1910,
61) >Titl Herr Franz Joseph Ludwigs, Doktor der Theologie, Bischöfl. Geistl]. Rat,
Domkapitular, Bischöfl. Theolog, Jubelpriester, Inhaber des Ehrenkreuzes des Lud-
wigsordens, Sen10r des Domkapiıtels in Regensburg“ 19W. 101), verstirbt

Aprıl 191
Das Ehegericht sıch Anfang 1911 also Ww1e folgt INnNmMmMeN. Oftfizıal 1st

Dr. Scheglmann, Räte sınd die Domkapitulare Loibl und Hıerl, Detensor matrımon11
1st Domkapitular Maıierhöter, Sekretär Domyviıkar Gschwendtner. 1911 ergeben sıch
schon bald bereıts wıeder etliche Veränderungen 1m Ehegericht, denn der Bischof
ernennt nach ompropst Generalvıkar Hubers Tod Marz 1911 bereits
15. Maäarz 1911 den bısherigen Stellvertreter des Generalvıkars, Dr. Alphons Marıa
Scheglmann, ZuU Generalviıkar 1911; 44), der gleichzeitig VO der
Funktion des Offizijals entpflichtet wird 1911, 35

Dıie Amlitszeıt DOoNn Offizial arl August Loibl (191 1—191
Im Amt als Offizıal folgt Dr. Scheglmann 11U  — der bisherige Rat beim Ehegericht,

Domkapitular arl ugust Lo1bl, der aAb Maäarz 1911 Offizıal wiırd
1914 54) Neuer Rat beim Ehegericht aber wurde Domkapıtular Albert Weıg]
('{- Julı 848 1ın Stadtamhof; Priesterweihe Junı 1873; Domkapıtular durch Wahl
des Kapitels März und Regens Dr. Johann Höcht (u. 11 September
1870 in Krummennaab; Priesterweihe 28 Oktober 1898; Regens seıt 1908; Dom -
kapıtular durch W.ahl des Kapıtels Oktober 922)° bereitet sıch als Assessor beım
Ehegericht auf seıne Aufgaben als Detensor matrımon11 VOT 191 1, 54)

Im Maäarz 911 wurde bekannt, dass Februar 1911 „Seine Heılıgkeit apst
1US 1m Einvernehmen mıt Seiner Königlıchen Hoheit dem Prinzregenten den

Johann Baptıst Hıiıerl W alr nach seiıner Priesterweihe ab 20. Julı 1880 Kooperator 1n Burg-
lengenfeld, ab Maı 1881 Aushilfspriester 1n Kallmünz, wurde 13 Oktober 1881 Koope-

ın Vilseck, September 1885 Pfarrprovisor 1n Kaltenbrunn, 28. Januar 1886 LKx-
posıtus in Nagel, Dezember 1888 Ptarrer ın Grofschönbrunn, 13. Juli 1893 Pfarrer
1n Vilseck, bevor Junı 1908 als Domkapitular installiert wurde.

Albert Weigl hatte ach der Priesterweihe ab August 1873 als Aushilfspriester 1n
Hohenthan/Ndb. begonnen, WAar ab Oktober 1873 Kooperator 1n Erbendorf, ab Aprıil
18/4 ın Parkstein, ab Januar 1876 1n (später: Bad) Abbach, ab 4.Oktober 1879 ın Regens-
burg-St. Emmeram, wurde März 1885 Pfarrprovisor ın Neunburg Orn ald und erhielt

Maı 1885 diese Pfarrei übertragen. Am Oktober 1897 übernahm Weıg!] dıe Pfarrei
Landshut-St. Nıkola. Am Aprıl 1904 wurde als Domkapıtular instalhert.

65 ann Baptıst Höcht hatte nach der Priesterweihe seın Studium fortgesetzt, WAar ab Au-
gust 1899 Kooperator 1n Burglengenteld, ab 28 August 1902 Bischöflicher Hauskaplan, ab

Dezember 1904 Subregens 1mM Klerikalseminar und ab August 1908 dessen Regens. Bereıts
seıt 24. Dezember 1915 ordentliches Mitglıed des Bischöflichen Ordinarıates, wurde Dr. Höcht

Oktober 1922 als Domkapitular aufgeschworen.
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hochwürdıgen Herrn Domkapıitular und Geıistlichen Rat Johann Baptıst Hıerl ZU
Titularbischof VO  3 Theuchira ernannt und unNnserem hochwürdigsten Herrn Bischof
als Weihbischoft für die Diıözese Regensburg beigegeben haben“ 1911,45).
Als Tag der Bischofsweihe wurde Osterdienstag, der Aprıl 191 1, festgesetzt. Be1
der Weihe assıstierten die Bischöte VO Würzburg und Fichstätt 191 d 91—
922) Weihbischof und (seıt 12. Maı 191 Ompropst Hıerl bleibt Rat 1mM Ehegericht
der Diözese.

Als August 1912 Mıtl Herr Franz Xaver Maierhöter, Bischöfl. Geıstl/]. Rat,
Domkapitular, Prosynodalexaminator und Deftfensor matrımon11 beım Bischöfl.
Konsistorium, Jahre Monate alt  CC 1912, 107) verstirbt, wiıird Assessor
Regens Dr. Höcht Dezember 9197 zu Detensor matrımon11 beim Bischöf-
lıchen Konsistorium bestellt 1912 149) Dieses sıch 913/14 w1ıe folgt
inmen.: neben Offizial Loibl amtıeren die Räte Weihbischof und Oompropst
Hıiıerl und Domkapıitular Weıigl, Deftensor matrımon11 1sSt Regens Dr. Höcht, Sekretär
weıterhın Domyvikar Gschwendtner.

Als Domkapitular Albert Weıigl als solcher Julı 914 resıignıert
1914, 136; verstorben Dezember 1922, VBI 1922, 300), wırd Domkapitular
Michael Muüunz (% . August 1860 1in Nabburg; Priesterweihe 21. Juni 1885; LDDom-
kapıtular durch W.ahl des Kapitels 24 September 1912; VBI 1912, 125 un! 149) 66

seiner Stelle 11 ugust 914 Ehegerichtsrat 1914, 136)
Im Jahre 1917 erfolgte mıiıt dem CC 1917, der Pfingsten 1918 in Kraft Lral, die

Kodifizierung des allgemeinen Rechts der katholischen Kırche 1ın einem Ge-
setzbuch. Dort regelten die A,ydie Ordnung des Gerichts nNnstanz.
Schon das Konzıl VO  — Trıent hatte verlangt (Sess10 AA De reformatione, aputZ
dass durch die Synoden der einzelnen Diıözesen oder Provinzen FA} Richteramt
geeıgnete Personen, neben dem Ortsordinarius als erstem Diözesanrıchter, bestellt
werden sollten. Zwischenzeıitlich versterbende Rıchter sollten bis Zur nächsten
Synode VO Ortsordinarıus ersetzt werden, dass in jeder Diözese wen1g-

vier oder auch mehr Richter ZUr Verfügung stünden. Can 15/4 DE 1917
bestimmte NU, dass 1in jeder Diıözese nıcht mehr als zwolf erprobte Priester mıiıt Er-
fahrung 1M Kırchenrecht, gegebenentfalls auch VO außerhalb der Diözese, AUSSC-
wählt werden sollten, die mıiıt VO: Bischof delegierter Gewalt Richteramt teil-
haben; deren Name sollte Synodalrichter bzw., wenn s1e zwischen we1l Diözesan-
synoden, die alle zehn Jahre stattfinden sollten, ernannt wurden, Pro-Synodalrichter
lauten, wobe! Letztere den Ersteren rechtlich gleichgestellt (can. 5/4 $ 3)
Diese Synodal- bzw. Prosynodalrıchter sind der bischöflichen Kurıe mıiıt dele-
g1erter Gewalt und wiıiderruflich tätıg als Beıisıtzer des Einzelrichters (can 1575 CIC

als Kollegialrıchter (can. als Auditoren (can. als Untersuchungs-
richter 1ın Strafsachen (can und 1mM Informativprozess für Seligsprechungen
(canı 2040 1€ werden, 4—12 für jede Diıözese 1n der Regel Mıiıt 10-jähriger
Amtszeıt bzw. bıs ZuUur nächsten Diözesansynode, auf der Diözesansynode nach
Vorschlag des Bischofs gewählt, OnN: als Pro-Synodalrichter VO Bischof nach
Anhörung des Kapıtels ernannt“ Aulfl., Band L 947-948).

Dıiıe Praxıs 1im Biıstum WAar schon VOT dem CC 1917/, als hauptsächlich die Dekrete
des Trienter Konzıils mafßgeblich T, davon abgewichen, insotern als keine

Mıiıchael Muüunz WAar nach seıner Priesterweıihe ab Jul:ı 1885 Kooperator 1n Schönsee, ab
1. August 1888 1ın Neunburg Or 'ald und ab Marz 1890 Dompfarrkooperator 1n Regens-
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Synodal- bzw Prosynodalrıchter gab sondern jeweıls ‚WEe1l Domkapitulare als
Assessoren bzw spater Rate des Offizıals bestimmt bzw ZUT: Bıldung
Dreier-Kollegialgerichts ZuUur Verfügung standen uch das In Kraft Treten des IC
1917 inderte Bıstum Regensburg daran zunächst nıchts

Dıie Amlitszeıt “on Offizial Weihbischof Johann Hiıerl (1918-1923)
Seiıne Exzellenz Bischot Antonıuus haben Nierm Maı ds Js 11918] den

Hochwürdigen Herrn Domkapıtular und Geıistlichen Rat arl August Loibl Sen1i10r
des Bischöflichen Domkapiıtels, seiner dringenden Bıtte entsprechend VO der
Funktion Direktors des allgemeinen geistlichen Rates und Offizıals des
Biıschöftlichen Ehegerichtes dankbarer Anerkennung SC111C5 allzeıt bewiesenen
hohen Pflichteiters und mustergiltigen Geschäftsführung enthoben und M1L die-
SEr Funktion den Hochwürdigsten Herrn Weihbischof Dompropst Johann Baptıist
Hıiıer| betraut Zugleich haben Seine Exzellenz den Hochwürdigen Herrn Dom-
kapıtular und Geistlichen Rat Albert Bauer ZUuU Rat Bischöflichen Ehegericht
ernannt“ 1918 132) Albert Bauer (1- Februar 862 Walburgskirchen
Di67z Passau; Priesterweihe Januar WAalr Maı 1913 nach Wahl des
Kapiıtels Domkapitular geworden 913 96 und 140—-141)

Am August 19272 verstirbt Mallersdorf Domkapıitular Albert Bauer, Bischöf-
ıch Geıistlicher Rat und Prosynodalexaminator Regensburg, 60 Jahre Monate
alt (OVBI 9727 176) Als uecmnNn Rat beim Bischöflichen Ehegericht ernennt der
Bischof Oktober 1922 Domkapıtular Dr Reichenberger 1927 229)
Reichenberger 21 Juli 868 Grötschenreuth Priesterweihe 23 Aprıl 1893)°
WAar März 1914 Domkapıtular durch königliche Ernennung geworden
914 und 85)

Wohl auch Folge der Verfügungen des Gesetzbuches des Kırche VO  3
917/18 ber dıe ordentlichen Gerichte nNnstanz (cann 1572-1593) wiırd der
Diözese Ende 19272 ine doppelte Gerichtsbarkeit eingerichtet neben dem Bischöf-
lıchen Ehegericht nNnstanz wiırd 1U  - Ce1in Bischöfliches Kurıalgericht nNnstanz
mMi1t CIECNCI Struktur und CISCHNECIMN Offizıal CINSESETZTL, auch wenn personelleÜberschneidungen zwıischen beiden Gerichten geben wird. Be1 der Unterscheidung

INnan sıch offenbar Cal  = 1586 über die Amter des Promotor ı1USL1IT12a€e und
des Detensor vinculı (nıcht mehr ‚matrımon11”), VO  - denen Ersterer ı Streitsachen,
die das öffentliche Wohl betreffen, und Strafiprozessen, Letzterer hingegen
Prozessen, die das Band der Weihe oder der Ehe betreffen, wırd Was die

burg. Zum 21 Februar 1895 W al Adjunkt bei der Bischöflichen Admuinistration geworden
und August 1896 Domyvaikar.

Albert Bauer Walr nach sciner Priesterweihe ab Marz 1887 Kooperator ı Pfakoten, ab
Aprıl 1888 Prätekt ı Obermünster und SECeIL Dezember 1890 Seminardırektor ı Strau-

bing. Das dortige Knabenseminar WAalr 1885 eröffnet worden; Bauer WAar nach dem PTOVISOI1-
schen Seminardıirektor Georg Denk (1885—1889) und Seminardırektor Heıinrich Hamann

6 na  *1 der dritte Dırektor.
Robert Reichenberger WAar nach SC1NCT Priesterweıihe ab Aprıl 1893 Kooperator ı11

Altneustadt (heute: Altenstadt), dort ab Maärz 1894 uch Pfarrprovisor, studierte VO
November 1894 bis 25 Maärz 1897 der Universıiutät München, Wal ab 21 Maı 1897 Aus-

hılfspriester (Markt-)Redwitz, setzte 1898 bıs 1901 C11] Studien Rom fort, wurde
Junı 1901 Vikar der Alten Kapelle, ab 11 November 1903 Pftarrer Moosham und ab

unl 1904 Pfarrer Landshut-St NıkolaAF Bezüglıch der Qualifizierung für die verschiedenen Amter eım Kırchengericht bestimmt
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Richter angeht, wurde das Kurıialgericht nach Call. 1574 CIC mıiıt (Pro-)Syno-
dalrıchtern ausgestattet; beim Ehegericht, das als Dreierkollegium entscheıden
hat (can. 1576 141° CC} Orlentierte I11lall sıch weıter ohl in Anlehnung die
Vergangenheit, neben dem Offizial immer mindestens Wwe1l Assessoren bzw.
spater Räte gab Can 1575 GIG: wonach der Einzelrichter be1 jedem Urteil Wel
Assessoren als Berater beiziehen kann, die jedoch A4UusSs den (Pro-)Synodalrichtern
wählen I1USss5

Unterm November 19272 wiırd also Domdekan Dr. Franz X aver 1ef1 Ok-
tober 869 iın Höhenrain beı Plattling; Priesterweıihe 29. Aprıl 1894, Domkapitular
seıt 1. Julı 1911,; Domdekan selıt Maäarz 914)”” u Offtizıal des Bischöflichen
Kurialgerichtes Instanz“ ernannt. Die Domkapitulare arl ugust Loibl, gnaz
Bogenberger 3. Junı 1848% 1n Niedermotzing; Priesterweihe unı 1872; Dom-
kapıtular durch bischöfliche Ernennung selit November 191 O; VBI 1910, —— /1
Michael Munz, Dr. Robert Reichenberger, Anton Frank 26. September 1863 ın
Tegernsee; Priesterweihe 29. Junı 1890 tür München und Freising; Domkapitular
durch könıglıche Ernennung selt 76. November 1914; OVB  — 1914, 186)”* und
Dr. Joseph Kumpifmüller Maı 869 in Schwarzenberg; Priesterweihe 28 kto-
ber 1894; Domkapitular durch Wahl selıt 31. Maı 1917 VBI 1917, 141)” werden
„Prosynodalrıchter“, Domkapitular Regens Dr. Höcht hingegen, der durch W.ahl
des Kapiıtels Oktober 19272 Domkapıtular geworden WAar 1922 280),
wird Promotor lustitiae gemäiß Can. 1586, Notare werden die Domvikare Johann
Bapt Wühr!] 21 Juli 874 in Weıden:; Priesterweihe Junı 1898; Domvikar selıt

Ca  S 1573 (“ 1917, Aass Offtizıale und Vizeoffiziale Priester 1mM Alter VO:  »3 mehr als
Jahren und 1mM Kirchenrecht promovıert der sONstwıe rfahren seın mussen. Dıe TO-)

Synodalrichter und Vernehmungsrichter mussen 1m Leben erprobt und 1m Kirchenrecht ertah-
[CMN se1ın (cann. 15/4 und Bandverteidiger und Promotor 1ustıtiae diese Amter kön-
nenNn gof. uch 1n eiıner Person vereınt seın (can. 1588 1) mussen Doktoren 1m Kirchenrecht
der sONstwıe darın rtahren seın (can. 1589 1)

Franz Xaver 1ef] WAar ach seiner Priesterweihe ab Maı 1894 Kooperator ın Ergolds-
bach, ab Dezember 1894 Kooperator ın Amberg, rhielt Maı 1895 Studienurlaub ZU!r

Universıität München, WAar ab 2.September 1896 Aushilfspriester 1n Oberhausen, Februar
1897 Kooperator 1ın Landshut-St. Nıkola, September 1897 ın Deggendorf, wurde
28. Juli 1900 Lycealprofessor 1n Dıillıngen, WAar 1b 13 Februar 1903 Lycealprofessor in Passau,
seıt Aprıl 1905 Universitätsprofessor ın Würzburg und 908/09 dort uch Rector Magnı1-
ficus der Universıität. „Von Sr. Kgl Hoheıit dem PrinzregentenRichter angeht, so wurde das Kurialgericht nach can. 1574 $ 1 CIC mit (Pro-)Syno-  dalrichtern ausgestattet; beim Ehegericht, das als Dreierkollegium zu entscheiden  hat (can. 1576 $ 1,1° CIC), orientierte man sich weiter - wohl in Anlehnung an die  Vergangenheit, wo es neben dem Offizial immer mindestens zwei Assessoren bzw.  später Räte gab —, an can. 1575 CIC, wonach der Einzelrichter bei jedem Urteil zwei  Assessoren als Berater beiziehen kann, die er jedoch aus den (Pro-)Synodalrichtern  wählen muss.  Unterm 7. November 1922 wird also Domdekan Dr. Franz Xaver Kiefl (* 17. Ok-  tober 1869 in Höhenrain bei Plattling; Priesterweihe 29. April 1894, Domkapitular  seit 1. Juli 1911, Domdekan seit 5. März 1914)’° „zum Offizial des Bischöflichen  Kurialgerichtes I. Instanz“ ernannt. Die Domkapitulare Karl August Loibl, Ignaz  Bogenberger (* 3. Juni 1848 in Niedermotzing; Priesterweihe 2.Juni 1872; Dom-  kapitular durch bischöfliche Ernennung seit 1. November 1910; OVBl. 1910, 131)7',  Michael Münz, Dr. Robert Reichenberger, Anton Frank (* 26.September 1863 in  Tegernsee; Priesterweihe 29.Juni 1890 für München und Freising; Domkapitular  durch königliche Ernennung seit 26. November 1914; OVBl. 1914, 186)7? und  Dr. Joseph Kumpfmüller (* 2. Mai 1869 in Schwarzenberg; Priesterweihe 28. Okto-  ber 1894; Domkapitular durch Wahl seit 31. Mai 1917; OVBl. 1917, 141)” werden  „Prosynodalrichter“, Domkapitular Regens Dr. Höcht hingegen, der durch Wahl  des Kapitels am 4. Oktober 1922 Domkapitular geworden war (OVBl. 1922, 280),  wird Promotor iustitiae gemäß can. 1586, Notare werden die Domvikare Johann  Bapt. Wührl (* 21. Juli 1874 in Weiden; Priesterweihe 12. Juni 1898; Domvikar seit  can. 1573 $ 4 CIC 1917, dass Offiziale und Vizeoffiziale Priester im Alter von mehr als  30 Jahren und im Kirchenrecht promoviert oder sonstwie erfahren sein müssen. Die (Pro-)  Synodalrichter und Vernehmungsrichter müssen im Leben erprobt und im Kirchenrecht erfah-  ren sein (cann. 1574 $ 1 und 1580), Bandverteidiger und Promotor iustitiae — diese Ämter kön-  nen ggf. auch in einer Person vereint sein (can. 1588 $ 1) - müssen Doktoren im Kirchenrecht  oder sonstwie darin erfahren sein (can. 1589 $ 1).  ° Franz Xaver Kiefl war nach seiner Priesterweihe ab 20. Mai 1894 Kooperator in Ergolds-  bach, ab 18. Dezember 1894 Kooperator in Amberg, erhielt am 1. Mai 1895 Studienurlaub zur  Universität München, war ab 2.September 1896 Aushilfspriester in Oberhausen, am 5. Februar  1897 Kooperator in Landshut-St. Nikola, am 24. September 1897 in Deggendorf, wurde am  28. Juli 1900 Lycealprofessor in Dillingen, war ab 13. Februar 1903 Lycealprofessor in Passau,  seit 12. April 1905 Universitätsprofessor in Würzburg und 1908/09 dort auch Rector Magni-  ficus der Universität. „Von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzregenten ... wurde auf das ... erledigte  VIII. Kanonikat im Bischöflichen Domkapitel [am 1. Juli 1911] Titl. Herr Dr. Franz Xaver  Kiefl, K. ordentlicher Universitätsprofessor in Würzburg, ernannt“ (OVBl. 1911, 138).  7' Ignaz Bogenberger war nach seiner Priesterweihe Kooperator in Regenstauf (ab 15. Juni  1872), in Haindling (ab 3. Juli 1876), in Rottenburg (ab 31. Oktober 1876), seit 27. November  1878 Benefiziat und Institutsinspektor in Seligenthal, ab 9. November 1892 Pfarrer in Main-  burg, wo er nach seiner Ernennung zum Domkapitular am 1. November 1910 noch das Provi-  sorat übernahm.  7 Anton Frank hatte nach seiner Priesterweihe für München und Freising Dienst als Ko-  operator in Prutting (ab 12. Juli 1890), Ruhpolding (ab 13. November 1890) und Salzburghofen  (ab 28. Oktober 1891) geleistet und war seit 17. September 1894 Expositus in Hirnsberg. Am  22. Februar 1899 übernahm er die Pfarrei Abensberg im Bistum Regensburg.  77 Dr. Joseph Kumpfmüller, der spätere Bischof von Augsburg (1930-1949), hatte nach der  Priesterweihe in Rom seine Studien beendet, wurde ab 22. August 1895 Aushilfspriester in  Loiching, ab 1. Januar 1896 Bischöflicher Kaplan und Sekretär, ab 16. Juli 1900 Prediger bei  St. Emmeram in Regensburg, ab 1. März 1904 Direktor in Obermünster und am 4. Januar 1908  Domprediger.  124wurde auf dasRichter angeht, so wurde das Kurialgericht nach can. 1574 $ 1 CIC mit (Pro-)Syno-  dalrichtern ausgestattet; beim Ehegericht, das als Dreierkollegium zu entscheiden  hat (can. 1576 $ 1,1° CIC), orientierte man sich weiter - wohl in Anlehnung an die  Vergangenheit, wo es neben dem Offizial immer mindestens zwei Assessoren bzw.  später Räte gab —, an can. 1575 CIC, wonach der Einzelrichter bei jedem Urteil zwei  Assessoren als Berater beiziehen kann, die er jedoch aus den (Pro-)Synodalrichtern  wählen muss.  Unterm 7. November 1922 wird also Domdekan Dr. Franz Xaver Kiefl (* 17. Ok-  tober 1869 in Höhenrain bei Plattling; Priesterweihe 29. April 1894, Domkapitular  seit 1. Juli 1911, Domdekan seit 5. März 1914)’° „zum Offizial des Bischöflichen  Kurialgerichtes I. Instanz“ ernannt. Die Domkapitulare Karl August Loibl, Ignaz  Bogenberger (* 3. Juni 1848 in Niedermotzing; Priesterweihe 2.Juni 1872; Dom-  kapitular durch bischöfliche Ernennung seit 1. November 1910; OVBl. 1910, 131)7',  Michael Münz, Dr. Robert Reichenberger, Anton Frank (* 26.September 1863 in  Tegernsee; Priesterweihe 29.Juni 1890 für München und Freising; Domkapitular  durch königliche Ernennung seit 26. November 1914; OVBl. 1914, 186)7? und  Dr. Joseph Kumpfmüller (* 2. Mai 1869 in Schwarzenberg; Priesterweihe 28. Okto-  ber 1894; Domkapitular durch Wahl seit 31. Mai 1917; OVBl. 1917, 141)” werden  „Prosynodalrichter“, Domkapitular Regens Dr. Höcht hingegen, der durch Wahl  des Kapitels am 4. Oktober 1922 Domkapitular geworden war (OVBl. 1922, 280),  wird Promotor iustitiae gemäß can. 1586, Notare werden die Domvikare Johann  Bapt. Wührl (* 21. Juli 1874 in Weiden; Priesterweihe 12. Juni 1898; Domvikar seit  can. 1573 $ 4 CIC 1917, dass Offiziale und Vizeoffiziale Priester im Alter von mehr als  30 Jahren und im Kirchenrecht promoviert oder sonstwie erfahren sein müssen. Die (Pro-)  Synodalrichter und Vernehmungsrichter müssen im Leben erprobt und im Kirchenrecht erfah-  ren sein (cann. 1574 $ 1 und 1580), Bandverteidiger und Promotor iustitiae — diese Ämter kön-  nen ggf. auch in einer Person vereint sein (can. 1588 $ 1) - müssen Doktoren im Kirchenrecht  oder sonstwie darin erfahren sein (can. 1589 $ 1).  ° Franz Xaver Kiefl war nach seiner Priesterweihe ab 20. Mai 1894 Kooperator in Ergolds-  bach, ab 18. Dezember 1894 Kooperator in Amberg, erhielt am 1. Mai 1895 Studienurlaub zur  Universität München, war ab 2.September 1896 Aushilfspriester in Oberhausen, am 5. Februar  1897 Kooperator in Landshut-St. Nikola, am 24. September 1897 in Deggendorf, wurde am  28. Juli 1900 Lycealprofessor in Dillingen, war ab 13. Februar 1903 Lycealprofessor in Passau,  seit 12. April 1905 Universitätsprofessor in Würzburg und 1908/09 dort auch Rector Magni-  ficus der Universität. „Von Sr. Kgl. Hoheit dem Prinzregenten ... wurde auf das ... erledigte  VIII. Kanonikat im Bischöflichen Domkapitel [am 1. Juli 1911] Titl. Herr Dr. Franz Xaver  Kiefl, K. ordentlicher Universitätsprofessor in Würzburg, ernannt“ (OVBl. 1911, 138).  7' Ignaz Bogenberger war nach seiner Priesterweihe Kooperator in Regenstauf (ab 15. Juni  1872), in Haindling (ab 3. Juli 1876), in Rottenburg (ab 31. Oktober 1876), seit 27. November  1878 Benefiziat und Institutsinspektor in Seligenthal, ab 9. November 1892 Pfarrer in Main-  burg, wo er nach seiner Ernennung zum Domkapitular am 1. November 1910 noch das Provi-  sorat übernahm.  7 Anton Frank hatte nach seiner Priesterweihe für München und Freising Dienst als Ko-  operator in Prutting (ab 12. Juli 1890), Ruhpolding (ab 13. November 1890) und Salzburghofen  (ab 28. Oktober 1891) geleistet und war seit 17. September 1894 Expositus in Hirnsberg. Am  22. Februar 1899 übernahm er die Pfarrei Abensberg im Bistum Regensburg.  77 Dr. Joseph Kumpfmüller, der spätere Bischof von Augsburg (1930-1949), hatte nach der  Priesterweihe in Rom seine Studien beendet, wurde ab 22. August 1895 Aushilfspriester in  Loiching, ab 1. Januar 1896 Bischöflicher Kaplan und Sekretär, ab 16. Juli 1900 Prediger bei  St. Emmeram in Regensburg, ab 1. März 1904 Direktor in Obermünster und am 4. Januar 1908  Domprediger.  124erledigte
111 Kanonikat 1m Bischöflichen Domkapitel |am Julı Tırtl Herr Dr. Franz Xaver
Kiefl, ordentlicher Universitätsprofessor 1n Würzburg, ernannt“ 1911, 138)

/1 lgnaz Bogenberger WAar nach seiner Priesterweihe Kooperator 1n Regenstauf (ab 15 Junı
1n Haindlıing (ab Juli in Rottenburg (ab x Oktober selit November

1878 Beneftfiziat und Institutsinspektor 1n Selıgenthal, ab November 1892 Pfarrer ın Maın-
burg, ach seiıner Ernennung Zzu Domkapiıtular November 1910 och das Provı-

übernahm.
72 Anton Frank hatte nach seiıner Priesterweihe für München un! Freising Dienst als KoOo-

1n Prutting (ab Julı Ruhpolding (ab 13 November un! Salzburghofen
(ab Oktober geleistet und WAarlr se1it September 1894 Exposıitus ın Hırnsberg. Am

Februar 1899 übernahm die Ptarrei Abensberg 1mM Bıstum Regensburg.73 Dr. Joseph Kumpfmüller, der spatere Biıschot VO Augsburg (1930—-1949), hatte ach der
Priesterweihe ın Rom seiıne Studien eendet, wurde ab August 1895 Aushilfspriester 1n
Loiching, ab Januar 1896 Bischöflicher Kaplan und Sekretär, ab 16. Julı 1900 Prediger be1
St. Emmeram 1ın Regensburg, ab Marz 1904 Dıiırektor 1n Obermünster und Januar 1908
Domprediger.
124



Weihbischoft Dompropst
Dr. Johann Baptıst Hıerl
(Offızıal 1918—-1923)

3

Domdekan
Dr. Franz Xaver 1ef]SSV (Offizıal Kurialgericht
1922-1928)F6
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November und Johannes VO Kreuz Gschwendtner 1922, 279)
Domkapitular gnaz Bogenberger, eben ernannter Prosynodalrıchter, verstirbt be-
reıits November 927 1922, 282)

W)as Bischöfliche Konsıiıstoriıum (Ehegericht Instanz) setzte sıch Ende 19727 w1ıe
folgt ININECINL Offtizıal Walr Weihbischof Johann Baptıst Hıerl, Raäte die
Domkapitulare Muüunz und Dr. Reichenberger, Detensor matrımon11 WAar Domkapı-
tular Regens Dr. Höcht, und Sekretär WAar weıterhin Domyviıkar Johann VO Kreuz
Gschwendtner.

Am 30. März 9723 wırd Weihbischoft Hierl seiner Bıtte entsprechend VO  - der
Funktion des Dıiırektors des Allgemeinen Geistlichen Rates und der des Offizıals
des Bischöflichen Ehegerichts entbunden. Als Dırektor des Allgemeıiınen Geistlichen
Rates wird Domdekan Dr. Kiefl, der Offizial des Kurialgerichts, bestimmt. Offizial
beim Ehegericht wiırd dessen bisheriger Rat Domkapıitular Michael Münz, während
der bisherige Sekretär des Ehegerichts, präsentierter Domkapitular Johann VO
Kreuz Geschwendtner, nunmehr Rat beıim Ehegericht wiırd 1923, 65) Am
16. März 9723 WAar Gschwendtner VO Staat (ın der Nachfolge der trüher könıg-
lıchen Rechte) als Domkapitular präsentiert worden 1923, 65 und 76)

Der Zu Maı 1923 berufene Domvikar Franz Seraph Günthner Dezem-
ber 1883 1n Waldsassen: Priesterweıihe 29. Juni 75 wırd 41 Dezember 9723
Notar beim Kurialgericht der Diözese und gleichzeıtig Sekretär des FEhe-
gerichts 1924, 37)

„Seine Bischöftliche Exzellenz haben Nierm 13. November [1923] dem Herrn
Geistlichen Rat Domkapıitular Michael Münz seıner Bıtte entsprechend dıe Ent-
hebung VO der Funktion eiınes Offtizials des Bischöflichen Ehegerichtes SOWI1e eines
Vorsitzenden des Emeritenanstalts-Ausschusses gewährt wohlgefälliger An-
erkennung seiner ersprießlichen Dienstleistung; zugleich haben Seine Exzellenz
den Hochwürdigen Herrn Domkapıtular und Geıistlichen Rat Dr. Robert Reichen-
berger zu Offizial ernannt“ 1923, 113) Regens Maxımıilıan eger
(=£- 11 Dezember 1862 1n Pressath; Priesterweihe 20. Juni 1886; Regens seit 0. No-
vember wurde Stelle Reichenbergers ZU Rat des Bischöflichen Ehe-

Johann Baptist Wühr! ! wurde nach seiner Priesterweihe ab ulı 1898 Kooperator ın
Waldsassen und Juni 1903 Vikar der Alten Kapelle als olcher Militärprediger und be-
reıits Kanzlıst 1n der Bischöfl. Ordinarıats-Kanzlei). Seıit November 1912 WAalr Domvikar.

5 Günthner WAar nach seiıner Priesterweihe ab 23. Juli 1908 Kooperator 1ın Vohenstrauß, ab
Oktober 1911 in Amberg, ab Januar 1914 Aushilfspriester in Regensburg-St. Rupert, dort

ab Julı 1914 Kooperator, VO September 1914 bıs Januar 1916 beurlaubt für die
Kriegsseelsorge, danach wiıeder Kooperator 1n St Rupert, selit Maı 1920 Exposıitus in Ga1ls-
hal und selit September 1921 Benefiziumsprovisor in Nabburg, bevor Maı 1923
Domyvikar wurde.

Max Reger hatte ın den ersten sechs Jahren nach seiner Priesterweıihe alleine 12 tellen
1NNe: WAar Aushilfspriester und Pfarrprovisor 1n Wettzell (ab 31 August 9 21. Junı
1887 Pfarrprovisor 1n Trausnıtz, November 1887 Pfarrprovisor 1n Rothenstadt, WAar ab

Februar 1888 Aushilfspriester 1n Waidhaus, ab Januar 1889 Pfarrprovisor 1in Luppurg, 1b
Maı 1889 Pfarrprovisor iın Pfelling, ab August 1889 1n Weıihern, wurde Januar 1890

Benefiziumsprovisor ın Wolnzach, ab 19. Julı 1890 Pfarrprovisor 1n Geroldshausen, ab No-
vember 1890 Pfarrprovisor ın Tegernbach, ab Aprıl 1891 Expositus 1n Kirchenbuch, ab

Aprıl 18972 Pfarrprovisor ın Rothenstadt, 15. Junı 1892 diese Pfarrei übertragen
bekam. Am Oktober 1909 WAar Superior und Beichtvater der Ursulinen ın Straubing SC-
worden.
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gerichts, Domkapitular und Dompfarrvikar Dr. Joseph Kumpfmüller zu Vorsıt-
zenden des Emeritenanstalts-Ausschusses ernannt

Ende 1923 1St Offtizıal des Kurialgerichts nstanz Domdekan Dr. Franz Xaver
1ef] als Offizıal, Prosynodalrıchter sınd die Domkapitulare Lo1i1bl, Münz, Dr. Rei-
chenberger, Frank und Dr. Kump{fmüller, Notare die Domvikare Wühr!] und Günth-
NCI, Promotor lustitiae 1st Domkapitular Dr. Höcht Leıter des Ehegerichts hingegen1St Ende 1923 Domkapitular Dr. Reichenberger als Offizıal, Räte sınd Domkapitu-lar Gschwendtner und Regens Max Reger, Deftensor matrımon11 Domkapitular
Dr. Höcht, Sekretär 1St Domyvikar Günthner.

Vongerichts, Domkapitular und Dompfarrvikar Dr. Joseph Kumpfmüller zum Vorsit-  zenden des Emeritenanstalts-Ausschusses ernannt (ebd.).  Ende 1923 ist Offizial des Kurialgerichts I. Instanz Domdekan Dr. Franz Xaver  Kiefl als Offizial, Prosynodalrichter sind die Domkapitulare Loibl, Münz, Dr. Rei-  chenberger, Frank und Dr. Kumpfmüller, Notare die Domvikare Wührl und Günth-  ner; Promotor iustitiae ist Domkapitular Dr. Höcht. Leiter des Ehegerichts hingegen  ist Ende 1923 Domkapitular Dr. Reichenberger als Offizial, Räte sind Domkapitu-  lar Gschwendtner und Regens Max Reger, Defensor matrimonii Domkapitular  Dr. Höcht, Sekretär ist Domvikar Günthner.  Von ... Bischof Antonius wurden unterm 23. Januar [1924] die Titl. Herren Jo-  hannes vom Kreuz Gschwendtner, Bischöfl. Geistl. Rat und Domkapitular, und  Maximilian Reger, Bischöfl. Geistl. Rat, Regens des Klerikalseminars zu Prosyno-  dalrichtern  ernannt“ (OVBl. 1924, 37); bereits zum 31.Dezember 1923 war  Günthner Notar des Kurialgerichts geworden.  Am 1. Dezember 1926 ergaben sich einige Veränderungen beim Bischöflichen  Ehegericht: Offizial Domkapitular Dr. Reichenberger wurde „auf wiederholtes An-  suchen unter Anerkennung seiner ersprießlichen Dienstleistung von der Funktion  eines Offizials“ enthoben; neuer Offizial wird Domkapitular Dr. Johann B. Höcht,  Regens Maximilian Reger, bisher Rat beim Ehegericht, wird Defensor matrimonii,  der Direktor des Seminars Obermünster, Maximilian Köppl (* 26.Oktober 1868 in  Furth im Wald; Priesterweihe 29. April 1894)”, wird Rat des Ehegerichts (OVBl.  1927, 8).  Die Amtszeit von Offizial Dr. Alfons Maria Scheglmann (Ehegericht 1928-1937)  und von Offizial Dr. Robert Reichenberger (Kurialgericht 1929-1940)  Nach der Inthronisation des neuen Bischofs Dr. Michael Buchberger (1928-1961)  am 12.März 1928, der dem am 11. Oktober 1927 verstorbenen Bischof Antonius von  Henle folgte, ergeben sich folgende Amtsbestätigungen’® bzw. Veränderungen beim  Kurial- und beim Ehegericht: „Seine Bischöflichen Gnaden ... haben unterm 11. März  [1928] den hochwürdigsten Herrn Domdekan, Prälat Dr. Franz Xaver Kiefl als  Offizial des bischöflichen Kurialgerichtes bestätigt; den hochw. Herrn Domkapitu-  lar Geistl. Rat Dr. Rob. Reichenberger zum promotor iustitiae, den hochwürdigsten  Herrn Domkapitular Prälat Dr. Alphons Scheglmann zum Offizial des bischöfl.  Konsistoriums ... ernannt; unterm 14. ds. den Herrn Seminarregens, Geistl. Rat Max  Reger als defensor matrimonii bestätigt“ (OVBl. 1928, 50). Dr. Scheglmann, der bis  zum Tode Bischof von Henles dessen Generalvikar war, wird nun also nach der kur-  zen Amtszeit 1910/11 erneut Offizial des Bischöflichen Ehegerichts, während der  7 Max Köppl wurde nach der Priesterweihe ab 1. Juli 1894 Kooperator in Nabburg und am  18. Juli 1897 Präfekt in Obermünster, war ab 1. Juli 1902 Beichtvater und Institutsinspektor in  Pielenhofen, danach seit 1. Dezember 1907 Direktor von Obermünster.  7 Can. 1573 $ 5 und can. 1590 $ 1 CIC 1917 sehen vor, dass der Offizial und die Vize-  offiziale wie auch Promotor iustitiae und Bandverteidiger, soweit diese allgemein und nicht nur  für Einzelfälle ernannt sind, im Falle der Sedisvakanz im Amt bleiben und auch vom Kapitels-  vikar nicht abgesetzt werden dürfen. Sobald jedoch der neue Bischof bzw. Prälat kommt,  bedürfen sie seiner Bestätigung im Amt. Die Richter partizipieren zwar als Delegierte an der  potestas iudiciaria des Bischofs, werden aber von der Diözesansynode gewählt und bleiben bis  zur nächsten Synode im Amt (can. 1574 $ 1).  127Bischof Antonıius wurden nNnterm 23. Januar (1 924] die Tıtl Herren Johannes VO: Kreuz Gschwendtner, Bischöfl. Geıistl. Rat und Domkapitular, und
Maxımilian Reger, Bischöfl. Geıistl. Rat, Regens des Klerikalseminars Prosyno-dalrıchtern ernannt“ 1924, SR} bereits Zzu 31. Dezember 923 WAar
Günthner Notar des Kurialgerichts geworden.

Am 1. Dezember 1926 ergaben sıch einıge Veränderungen beim Biıschöflichen
Ehegericht: Offizial Domkapitular Dr. Reichenberger wurde „auf wıederholtes An-
suchen Anerkennung seıner erspriefßlichen Dienstleistung VO  3 der Funktion
eınes Offizials“ enthoben: Offizıal wird Domkapitular Dr. Johann Höcht,
Regens Maxımilian eger, bisher Rat beim Ehegericht, wırd Detensor matrımon11,
der Dırektor des Seminars Obermünster, Maximilian Köppl (‘f- 26.Oktober 868 1n
Furth 1M Wald; Priesterweihe 29. Aprıil 894)”, wiırd Rat des Ehegerichts
1927, 8

Dıie Amlitszeıt VoNn Offizial Dr Alfons Marıa Scheglmann (Ehegericht 1928-1937)
un DOoNn Offizial Dr Robert Reichenberger (Kurıalgericht 1929-1940)

ach der Inthronisation des Bischofs Dr. Michael Buchberger (1928-1 961)
März 1928, der dem 11 Oktober 9727 verstorbenen Bischof Antoniuus VO

Henle folgte, ergeben sıch folgende Amtsbestätigungen ” bzw. Veränderungen beim
Kurıiıal- un! beim Ehegericht: „Seine Bischöflichen Gnaden haben nNnterm März
11928] den hochwürdigsten Herrn Domdekan, Prälat Dr. Franz Xaver Kıefl als
Offtizıal des bischöflichen Kurialgerichtes bestätigt; den hochw. Herrn Domkapitu-lar Geıstl/]. Rat Dr. Rob Reichenberger ZuU lustitiae, den hochwürdigstenHerrn Domkapitular Prälat Dr. Alphons Scheglmann ZU Offizial des ischö{fl.
Konsıstoriumsgerichts, Domkapitular und Dompfarrvikar Dr. Joseph Kumpfmüller zum Vorsit-  zenden des Emeritenanstalts-Ausschusses ernannt (ebd.).  Ende 1923 ist Offizial des Kurialgerichts I. Instanz Domdekan Dr. Franz Xaver  Kiefl als Offizial, Prosynodalrichter sind die Domkapitulare Loibl, Münz, Dr. Rei-  chenberger, Frank und Dr. Kumpfmüller, Notare die Domvikare Wührl und Günth-  ner; Promotor iustitiae ist Domkapitular Dr. Höcht. Leiter des Ehegerichts hingegen  ist Ende 1923 Domkapitular Dr. Reichenberger als Offizial, Räte sind Domkapitu-  lar Gschwendtner und Regens Max Reger, Defensor matrimonii Domkapitular  Dr. Höcht, Sekretär ist Domvikar Günthner.  Von ... Bischof Antonius wurden unterm 23. Januar [1924] die Titl. Herren Jo-  hannes vom Kreuz Gschwendtner, Bischöfl. Geistl. Rat und Domkapitular, und  Maximilian Reger, Bischöfl. Geistl. Rat, Regens des Klerikalseminars zu Prosyno-  dalrichtern  ernannt“ (OVBl. 1924, 37); bereits zum 31.Dezember 1923 war  Günthner Notar des Kurialgerichts geworden.  Am 1. Dezember 1926 ergaben sich einige Veränderungen beim Bischöflichen  Ehegericht: Offizial Domkapitular Dr. Reichenberger wurde „auf wiederholtes An-  suchen unter Anerkennung seiner ersprießlichen Dienstleistung von der Funktion  eines Offizials“ enthoben; neuer Offizial wird Domkapitular Dr. Johann B. Höcht,  Regens Maximilian Reger, bisher Rat beim Ehegericht, wird Defensor matrimonii,  der Direktor des Seminars Obermünster, Maximilian Köppl (* 26.Oktober 1868 in  Furth im Wald; Priesterweihe 29. April 1894)”, wird Rat des Ehegerichts (OVBl.  1927, 8).  Die Amtszeit von Offizial Dr. Alfons Maria Scheglmann (Ehegericht 1928-1937)  und von Offizial Dr. Robert Reichenberger (Kurialgericht 1929-1940)  Nach der Inthronisation des neuen Bischofs Dr. Michael Buchberger (1928-1961)  am 12.März 1928, der dem am 11. Oktober 1927 verstorbenen Bischof Antonius von  Henle folgte, ergeben sich folgende Amtsbestätigungen’® bzw. Veränderungen beim  Kurial- und beim Ehegericht: „Seine Bischöflichen Gnaden ... haben unterm 11. März  [1928] den hochwürdigsten Herrn Domdekan, Prälat Dr. Franz Xaver Kiefl als  Offizial des bischöflichen Kurialgerichtes bestätigt; den hochw. Herrn Domkapitu-  lar Geistl. Rat Dr. Rob. Reichenberger zum promotor iustitiae, den hochwürdigsten  Herrn Domkapitular Prälat Dr. Alphons Scheglmann zum Offizial des bischöfl.  Konsistoriums ... ernannt; unterm 14. ds. den Herrn Seminarregens, Geistl. Rat Max  Reger als defensor matrimonii bestätigt“ (OVBl. 1928, 50). Dr. Scheglmann, der bis  zum Tode Bischof von Henles dessen Generalvikar war, wird nun also nach der kur-  zen Amtszeit 1910/11 erneut Offizial des Bischöflichen Ehegerichts, während der  7 Max Köppl wurde nach der Priesterweihe ab 1. Juli 1894 Kooperator in Nabburg und am  18. Juli 1897 Präfekt in Obermünster, war ab 1. Juli 1902 Beichtvater und Institutsinspektor in  Pielenhofen, danach seit 1. Dezember 1907 Direktor von Obermünster.  7 Can. 1573 $ 5 und can. 1590 $ 1 CIC 1917 sehen vor, dass der Offizial und die Vize-  offiziale wie auch Promotor iustitiae und Bandverteidiger, soweit diese allgemein und nicht nur  für Einzelfälle ernannt sind, im Falle der Sedisvakanz im Amt bleiben und auch vom Kapitels-  vikar nicht abgesetzt werden dürfen. Sobald jedoch der neue Bischof bzw. Prälat kommt,  bedürfen sie seiner Bestätigung im Amt. Die Richter partizipieren zwar als Delegierte an der  potestas iudiciaria des Bischofs, werden aber von der Diözesansynode gewählt und bleiben bis  zur nächsten Synode im Amt (can. 1574 $ 1).  127ETNANNT; nNntierm 14 ds den Herrn Seminarregens, Geıstl]. Rat Max
eger als defensor matrımon11] bestätigt“ (OVBI 1928, 50) Dr. Scheglmann, der bıs
Zu Tode Biıschof VO: Henles dessen Generalviıkar WAal, wırd 1U also ach der kur-
zen Amtitszeıt 910/11 erneut Offizial des Bischöflichen Ehegerichts, während der

77 Max Köpp! wurde nach der Priesterweihe ab ulı 1894 Kooperator ın Nabburg und
Julı 1897 raätekt 1n Obermünster, WAar ab Julı 1902 Beichtvater und Instiıtutsiınspektor 1n

Pıelenhoten, danach seıt Dezember 1907 Dırektor VO:  3 Obermünster.
Can. 1573 und 1590 Y FC 1917 sehen VOI, AaSSs der Offizial und dıe Vıze-

offizijale wıe uch Promotor lustıitiae und Bandverteidiger, soOWwelıt diese allgemein und nıcht 1Ur
für Einzeltälle ernannt sınd, 1mM Falle der Sedisvakanz 1m Amt Jleiben un! uch VO Kapıtels-ıkar nıcht abgesetzt werden dürten. Sobald jedoch der NECUC Biıschot bzw. Prälat kommt,
edürten sıe seiıner Bestätigung 1MmM Amt. Die Rıchter partızıpıeren ‚WAar als Delegierte der
pOteESTAS iudicjaria des Bıschofs, werden ber VO der Diözesansynode gewählt und leiben bıs
ZUr nächsten Synode 1mM Amt (can. 1574 1)
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Domkapitular Prälat
Dr. Altons Marıa Scheglmann
(Offizıial 1910/11; A  3

}
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RE

Domkapiıtular
Dr. Robert Reichenberger
(Offizıal 3-1
Offizial Kurialgericht 1929—-1940)
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bisherige Offtizıal des Ehegerichts un Promotor lustıitiae des Kurialgerichts
Dr. Höcht 11. März 9728 Generalvıkar wiırd OVBIl. 1928, 43)

Die VO Bischof VO Henle begonnene, durch seınen 'Iod unterbrochene und
Bischoft Dr. Buchberger 2./3. Juli 1928 fortgesetzte Diözesansynode bestä-

tigt die bıisherigen Prosynodalrichter, die Domkapitulare Loibl, Münz, Dr. Reichen-
berger, Dr. Scheglmann, Frank, Dr. Kumpfmüller und Gschwendtner, die fortan
Synodalrıchter heißen.

Am 5. Julı 1928 verstirbt „der hochwürdıigste Herr Domdekan Franz Xaver Kiefl,
Dr. Theol et Phıl., Päpstlicher Hausprälat, Bischöfl. Theolog, Prosynodal-Examı-
‚ÖL Offizial des ordentl. Tribunals Instanz, St Katharınenspitalrat, Inhaber des

ayer. Verdienstordens VO Michael Klasse miıt der Krone und des Könıig-
Ludwig-Kreuzes, Jahre Monate alt  CC 1928, 105) Am Oktober 1928
wiırd Promotor iustitiae Dr. Reichenberger VO apst ZU Domdekan ernannt

1928, 136) rst 1mM Februar 1929 werden 1m Amtsblatt die personellen Ver-
änderungen bei den wel diözesanen Gerichten ekannt gegeben: 99  Is Offizial des
Bischöfl. Kurialgerichtes wurde ernannt der Domdekan Dr. Reichenberger;

als lustıitiae ad unıversıtatem Causarumı ischöfl. Kurialgerichte
Herr Domkapitular Johann B. Wühr!l. Zum detensor matrımon11 des Bischöf{fl. Ehe-
gerichtes wurde ernannt Tırtl Herr Domkapitular Johann B. Wührl“ LIZ9:
32) Am .‚ Januar 1929 War Domkapitular (seıt Oktober Johann Wührl
Zzu Detensor matrımon11 des Ehegerichtes ernannt worden: und schon 17. Ja-
L1U ar 1929 WAalr Wührl zugleıich Promotor lustitiae beım Bischötlichen Kurialgericht
geworden, da se1ın Vorganger Domdekan Dr. Reichenberger selben Tag Offizial
des Bischöflichen Kurialgerichtes wurde.

Bereıts nach Wührls Erhebung Zzu Domkapıtular 20 Oktober 1928
1928, 146) WAar Domviıkar Joseph Forster (=(— Februar 1884 1n Schwarzach: Prie-
sterweıhe 29. Junı 1909; Domvikar August 924)”” neben Domyviıkar Günthner
Notar beim Kurialgericht geworden und löste Günthner als Sekretär beım Ehe-
gericht ab

Am November 928 wiırd Detensor matrımon11 eger als Regens entpflichtet
und nımmt Autenthalt 1n Metting; Regens ab 1. Januar 1929 wiırd Dr. Anton
Döberl, Ptarrer 1ın 1esent 1928, 147; VBI 1929; 38) Reger, der Anfang
1929 auch als Prosynodalrıiıchter beim Kurialgericht (1926—-1929) und als Detensor
matrımon11 ausscheidet, wiırd Aprıil 933 Kanonikus und Scholastikus der
Alten Kapelle (ABI 1933, 55)! verstirbt Maı 936 1ın Bad Nauheim und
wırd 1in seiner rüheren Pfarrei Rothenstadt beigesetzt (ABI 1936, 80) Schon VOT

Regers Ausscheiden WAar 9728 Offtizıal Dr. Scheglmann 1U zugleıich auch Prosyno-
dalrıchter beim Kurialgericht geworden.

Im Jahre 1930 ergıbt sıch somıt tolgende Zusammensetzung der beiden Bischöf-
lıchen Gerichte: Oftftizıal des Kurialgerichts nNnstanz 1st Domdekan Dr. Reichen-
berger als Offizıial, Synodalrıchter sind die Domkapıtulare Loi1bl, Dr. Scheglmann,
Münz, Frank, Dr. Kumpfmüller und Gschwendtner, Notare die Domviıkare Günth-
ner und Forster. Promotor iustıt1ae 1St Domkapitular Johann B. Wühr!l. Leıter des

Joseph Forster WAar nach seiner Priesterweihe ab Oktober 1909 Kooperator 1ın Walder-
bach, ab Januar 1915 Pfarrprovisor 1ın Rohr, ab 31 August 1915 1n chslach, wurde
13 Oktober 1915 Exposıtus ın Rıttsteig, WAar ab Maı 1916 Kooperator bei St. Rupert 1n Re-
gensburg, ab Maärz 1918 exponıerter Kooperator in Wınzer, bevor 9. August 1924
Domvikar wurde.
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Ehegerichts hingegen 1Sst Domkapitular Dr. Scheglmann als Offizıal, ate sınd Dom-
kapıtular Gschwendtner und Seminardırektor Max Köppl, Sekretär 1St Domyvikar
Forster, Detensor matrımon11 1St Domkapıtular Wührl Als Dompfarrvikar Dom-
kapıtular Dr. Joseph Kumpfmüller September 930 Bischof VO  3 Augsburgwırd 1930, 129), scheidet auch als Synodalrıchter A4Aus. Bischof Dr. Kumpf-muüller 1st Februar 1949 verstorben (AAS 1949 141] 88; dort als Sterbedatum
tälschlich der Februar).

Seminardirektor Max Köppl wiırd Maı 1933 Kanonikus der Alten Kapelle(ABI 1933,; 55), übt zunächst jedoch weıterhın seinen Dienst als Rat des Ehegerichts
Aus

Am 25 März 935 verstirbt der Synodalrichter und trühere Offıizıal, Senıi0r des
Domkapiıtels, „der hochwürdigste Herr Päpsıtl. Hausprälat arl Aug Lo1bl, Dom-
kapıtular, Bischöfl. Geıstl]. RKat, Jubelpriester, Inh. des Kgl ayer. Verdienstordens
VO Michael I1l. K Senıi0r der Diözese, Jahre Mon alt  C< (ABI 1935,
39)

Am Aprıl 1935 wırd Domkapıtular Wührl VO den Aufgaben eines Promotor
lustıtiae entpflichtet und wırd Prosynodalrıchter neben den vier Synodalrıchtern
(Dr. Scheglmann, Münz, Frank, Gschwendtner). Neuer Promotor lustıitiae wiırd
seıiner Stelle Domkapitular und Dompfarrer Michael Hötner 26 Dezember 1880
1n Barnau; Priesterweihe 4. Junı 1905; Domkapitular durch päpstliche Ernennungselt November 1930; VBI 1930, 143)8

Regens Dr. Anton Doeber] ('(— Maärz 1879 1ın Waldsassen: Priesterweihe Maı
1904; VO Bischof ZU Domkapitular ernannt Juli 1935)” wiırd nach seıner
Ernennung zZzu Domkapitular Prosynodalrıchter beim Kurıalgericht.Auf Bıtten des Bischofs, der damıt dem Ersuchen des selit acht Jahren leiıdenden
Weihbischofs Hıerl nachkam, apst 1US 2 Marz 1936 „den hoch-
würdigsten Herrn Generalvikar und Domkapıitular Dr. Johann Bapt Höcht ZU
Tıtularbischof VO:  - Miletopolis und meınem Weıihbischof“ (ABI 1936, 49) Am
3. Maı 1936 tand die Konsekration des trüheren Offtizıals Dr. Höcht 1m Dom
(ABI 19536, 57) Am 31 ugust 1936 wird der trühere Offizıal des Ehegerichts, „Se
Exzellenz der hochwürdigste Herr Weıihbischof und ompropst Johann Bapt Hıiıerl
1M 81 Lebens-, Priester- und 26 Bıschofsjahre durch einen santten Tod VO:  3 se1-
nem mehr als 8-jährigen überaus schweren Leiden erlöst“ (ABI 1936, 110, auch 114)
Am September fand seıne Beisetzung 1ın der Pftarrkirche Parsberg Dom-

Michael Hötner Walr nach seiner Priesterweihe ab 21. Juniı 1905 Aushilfspriester ın Stadt-
kemnath, ab November 1905 1n Kastl,; ab Februar 1906 1n Pressath und 16. Januar 1908
1n Weıden, bevor 23 August 1911 Beneftfiziat 1ın Plößberg wurde Am Maı 1923 rhielt

die Ptarrei Waldsassen, bevor 1mM November 1930 Domkapitular und ab Dezember
1930 Dompfarrvikar wurde.

81 Doeber| War ach seiner Priesterweihe ab Junı 1904 Aushilfspriester 1n Stadtkemnath,
ab 18 Oktober 1904 1n Marktredwitz, bevor August 1907 Kooperator 1n Vilseck und

November 1909 1n Erbendort wurde Ort wurde ab Februar 1910 Benetiziums-
provısor, Walr VO September biıs Oktober 1910 uch Pfarrprovisor ın Erbendorft. Ab
21 Oktober 1913 erhielt Studienurlaub und W alr 1m Priesterkolleg Campo Santo Teuto-
N1CO 1ın Rom. Ab 13 Maı 1914 Aushilfspriester ın Theıssing, wurde Doeber ] Junı 1914
Benefiziumsprovisor 1in Cham, April 1918 Ptarrer ın Neukirchen-Balbini, ab Fe-
Tuar 1926 Pfarrer ın Wıesent. Am 1. Januar 1929 wurde Dr. Anton Döber'! als Regens
1mM Klerikalseminar bestellt OVBI 1928S8, 147)
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propst wiırd 1m Dezember 1936 der Offizıal des Ehegerichts, Prälat Domkapitular
Dr. Altons Marıa Scheglmann (ABI 1936, 138)

Am 15. August 936 erscheint als Eheprozessordnung 1mM Nachgang den ein-
schlägigen Bestiımmungen des CIE 1917 und deren weıterer Erläuterung die
Instructio der Sakramentenkongregatıon „Provıda Mater FEcclesia“ 5 dıe VO  - den
Diözesangerichten be1 der Durchführung der Eheprozesse einzuhalten 1St. Fur die
grundsätzlich durch eın Kollegialgericht VO: dreı Rıichtern behandelnden FEhe-
sachen, wobe!ı jeweils der Offizial oder Vizeoffizial den Vorsıtz führt, bleibt, wıe
schon 1mM CIC 1917, vorgeschrieben, dass der Bischoft bzw. in der Regel der Offizıal
selbst nach einem Turnus jeweils wel Rıchter aus der Reihe der Synodalrıichter aus-

wählt Der Detensor matrımon10rum heißt, wıe schon 1mM 10° 1917, NU:  - Detensor
vinculı.

Als Domvikar Günthner Januar 1937 Domkapıtular wiırd ABI 1937 13
wiırd Prosynodalrichter Kurialgericht und Februar 1938 für den a4auUu$S-

geschiedenen Kanonikus Max Köppl Rat beım Ehegericht. Am Februar 1937 61 -

nın der Bischot Domvikar Hermann Grötsch (* 16. November 1900 1n Vohen-
straudfß; Priesterweıihe 29 Jun1ı Zu Notar des Ehegerichts (die Schematismen
tführen jedoch weıter die Bezeichnung „Sekretär“), während gleichzeıtig der „Jetzt
ZUuU Sekretär Unseres Ordinarıates vorgerückte“ Domyvikar Monsıgnore Joseph
Forster „auf seın Ansuchen VO  - der Funktion eınes Notars bei Unserem Ehegerichte

Anerkennung seıner durch mehr als Jahre hindurch mMit aller Hingebung
geleisteten Dienste“ (Ernennungsdekret ZU' Ordinariatssekretär VO 4. Februar

enthoben wiırd, Forster bleibt jedoch noch viele Jahre Notar des Kurial-
gerichts. Grötsch wiırd gleichzeıt1ig neben Forster zweıter Notar des Kurialgerichts.

Im Frühjahr 1937/ versterben auch die beiden Synodalrıchter Domkapitular Anton
Frank Januar (ABI 193/7, 14) und Domkapitular Prälat Michael Münz Fe-
bruar (ABI 1937 36), dass dem Kurialgericht NUr noch Domkapitular
Gschwendtner als Synodalrıiıchter und Domkapitular Wühr!] als Prosynodalrıichter
ZUuUr Verfügung stehen.

Nun wird Maäarz 1937 Prot. Dr. Dr. Julıus rıeg (‘(- Aprıl 18872 1n Damm bei
Aschaffenburg, DI67. Würzburg; Kirchenrechtsprofessor der Phil.-Theol och-
schule Regensburg)” Offizial des Ehegerichts. Denn 16 Marz 1937 VeEeI -

starb der erkrankte Dr. Altons Marıa Scheglmann, Päpstl. Hausprälat und
Oompropst, Jubelpriester, 78 Jhr. Mt. alt  CC ABI 199 ompropst wird

Aprıil 1937 Weihbischot Dr. Höcht (ABI 1937, 64)

82 AAS 28 (1936) 3135—5/2
83 Grötsch WAar nach seiner Priesterweihe ab 18. Julı 1924 Kooperator in Laberweıinting, ab

11 Dezember 1928 Präftfekt Semiinar bei der Alten Kapelle, ab September 1934 dessen
Inspektor, bevor Oktober 1935 Domvikar wurde.

84 Julıus Krıeg Walr ach seiner Priesterweihe für das Bıstum Würzburg 1ab August 1906
Kaplan in Bischotsheim VOT der Rhön, wurde Aprıil 1908 ZU Studium beurlaubt, wWar

ber schon ab 15 August 1908 wıeder Kaplan 1n Würzburg-Neumünster, wurde ab Septem-
ber 1912 wieder ZU Studium beurlaubt, doch selit November 19172 WAar wieder Kaplan

Julius-Spital Würzburg, ab 15. Julı 1915 Benefiziumsprovisor ın Würzburg (S Gertraud),
bevor ab Oktober 1917 außerordentlicher und ab Oktober 1925 schließlich ordentlicher
Hochschulprofessor 1n Regensburg wurde.

)as 1mM Amtitsblatt ehlende Sterbedatum erg1ıbt siıch aAus dem Totenkalender und dem
Totenbuch des Domkapiıtels.
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Anfang 937 erhielten anlässlich des Abschlusses des Informativprozesses für die
Seligsprechung VO  - P. Vietricius Wei(ß Domkapitular Wühr! und Prof. Julius Krıegdie Ernennung ZU Prälaten, die Domvikare Joseph Forster und Johann Lehner
wurden „Päpstliche Ehrenkämmerer“, also MonsıignoriIı (ABI 1937, 13)Am 7.Junı 1937 wırd Domkapitular Prälat Johann Baptıst Wühr! ZU Vizeotftizial
des Bischöflichen Ehegerichts ernannt. Der Bischof bestimmt jedoch, dass für dıe
bereits laufenden Prozesse Prälat Wühr! weıterhın noch als Detensor matrımon11 und
Prälat Hochschulprofessor Dr. Julius Krıeg als Offtizıal iıhres Amtes walten sollen.
Ebentfalls Junı 937 wırd der NECUEC Domkapitular Joseph Scherm (*11.Aprıl890 1n Kiırchenpingarten; Priesterweihe Junı 1914; Domkapitular durch Wahl des
Kapıtels Maı 1937; ABI 1997, 46) Zu Defensor matrımon11 beim Bischöf-
lıchen Ehegericht ernannt. Der kurz VOT Scherm Domkapitular WoltfgangSchaller ('1- 15. August 1884 ın Lederhof/Arrach: Priesterweihe 29. Junı 1909; VO
Bıschoft Zu Domkapıtular ernannt 1.Aprıl 1937; ABI 1937/,; 36) wırd Fe-
bruar 9239 dritter Rat beim Ehegericht neben Gschwendtner und Günthner.

Dıie Amltszeıt VvoNn Offizial Johann Baptıst Woührl 1940 KG-1952)
Im Laufe des Jahres 1938 löst Vizeoftfizial Wührl Prof Dr. Julius rıeg als Offizial

des Ehegerichts ab ® Prälat Dr. Julius Krıeg verstirbt 171 November 1941 (ABI
1941, 86)

Dıiıe Dıözesansynode des Jahres 1938 5n Oktober bestätigt die Dom-
kapıtulare Günthner, Dr. Anton Doeberl, Schaller und Scherm un:! den bisherigenProsynodalrichter Wühr! als Synodalrichter neben Gschwendtner.

Im Schematismus 940 sınd gCeNANNT als Offizial des Kurialgerichts nNnstanz
Domdekan Dr. Reichenberger als Offizıal, Synodalrichter sınd die DomkapitulareGschwendtner, Wührl, Dr. Doeberl,; Günthner, Schaller, Scherm, Notare die LDDom-
vikare Josef Forster und Hermann Grötsch. Promotor lustıitiae 1Sst DomkapitularMiıchael Hötner. Leıter des Ehegerichts hingegen 1St Domkapitular Wühr!] als $fi-
zıal, Räte sınd die Domkapitulare Gschwendtner, Günthner und Schaller, Sekretär
1sSt Domyvikar Hermann Grötsch, Detensor matrımon11 Domkapitular Scherm

Am 23. Junı 940 verstirbt B} Geıstl. Rat Dr. Robert Reichenberger, Päpsıl.Hausprälat, Domdekan, 71 Jahre Monate alt  CC (ABI 1940, 59) „Von Sr. Heıligkeitwurde Nierm ugust 940] ZU. Domdekan ernannt der Hochwürdigste Herr
Geıstl. Rat, Domkapitular Johann Bapt Wührl!l, Päpstlicher Hausprälat; 1mM hohen

Scherm WAar nach seıner Priesterweihe ab 13. Juli 1914 Kooperator 1ın Andermannsdorf, ab
Dezember 1914 1n Attıng und ab September 1917 1n Selb, VO: FT Februar bıs 15. Maı

1918 dort uch Pfarrprovisor, wurde[ Dezember 1919 exponıerter Kooperator 1n Schön-
wald, ab November 1923 Benefiziumsprovisor 1ın Grafenwöhr, ab März 1927 Pftarrer 1n
Wackersdort und ab 13 Dezember 1933 in Amberg-Hl. Dreıifaltigkeit.8/ Schaller War nach seıner Priesterweihe ab Junı 1909 Kooperator ın Dalking, Aushilts-
priester 1n Marktredwitz ab 28 September 1909, dort uch Pfarrprovisor VO Januar bis

März 1942 wurde 12. Julı 1912 Kooperator ın Neunburg orm Wald, September1913 rätekt 1m Klerikalseminar, ab Oktober 1917 Kooperator ın Straubing-St. Jakob, dort
Stadtpfarrprediger ab 28 Junı 1920, bis 31. Dezember 1930 Ptarrer 1ın ham wurde.

In den Relationes trıennales wırd als Ernennungsdatum VO Oftfftizial Wührl] das Da-
seıiner Ernennung ZU Vizeoftfizial angegeben; offenbar erfolgte 1938 keine eigene Ernen-

Nung ZU Offtizial
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Dom Regensburg durch Se Exzellenz den Hochwürdigsten Herrn Weihbischot
un! ompropst Dr. Johannes Baptista Hoecht installiert 7.Oktober“ (ABI
1940, 91) Wührl, Offizial des Ehegerichts, wiırd U gleichzeıltig auch Offtizıal des
Kurialgerichts; VO 1U  - sınd beide dıözesanen Gerichte eiınem Offizıal ın
Personalunijon bereıits wıeder verbunden.

Am 30. Julı 1940 stirbt der Kat beim Ehegericht Kanonikus BGR Max Köppl,
langjähriger Seminardırektor VO Obermünster, z Jahre *“ Monate alt (ABI 1940,
/2) und wird 1n seıiner Geburtsstadt Furth 1mM Wald bestattet: Köppl WAar Ende 1937
4aUusSs dem Ehegericht als Rat ausgeschieden.

Schliefßlich verstirbt Oktober 1940 „nach schwerer Krankheit und Upe-
ratıon“ Generalvıkar Domkapitular Dr. Anton Doeberl U 1940, und 91
„Von Sr. Fxzellenz wurde Nntierm 25 Oktober 11940] ZUuU Generalvikar der Diözese
ernannt der Hochwürdigste Herr Geıstl/. Rat Domkapıtular Wolfgang Schaller“
(ABI 1940, 8 auch 87) och bereıts Februar 1941 verstirbt ”H Domkap:ı-
tular und Geıstl. Rat Wolfgang Schaller, Generalvikar der 10zese Regensburg,
Jahre Monate alt' (ABI 1941, 18, auch Ü3) Am 15. Februar 1941 ernennt der
Bischot u Domkapıtular Joseph Scherm seınem Generalviıkar ABI 1941, 13):;
der als Detensor matrımon11 beım Ehegericht erst 944 ausscheidet und auch neben
Gschwendtner und Günthner Synodalrıichter bleibt. Hınzu kommt als Prosynodal-
richter der NeU«EC Domkapitular Josef Franz ('1- Julı 1881 iın Wendern; Priesterweihe
29. Juni 1910; Domkapıtular durch Wahl des Kapitels Januar 941)”, der
25. Januar 941 auch Rat beim Ehegericht wiırd.

Am Maı 941 wiırd zusätzlich Generalvıkar Scherm Domkapıitular Johann
Baptıist Baldauft 10 Marz 1889 ın Oberallıng; Priesterweihe Marz 1915; Dom-
vikar selt Oktober 1928; Domkapitular durch W.ahl des Kapitels 1.Aprıl 941)”
Z Detfensor matrımon11 beıim Bischöflichen Ehegericht ernannt.

Am 13 Junı 1941 wird Domkapıtular BGR Josef Meind|l (3F Maäarz 882 1n Sım-
bach Inn; Priesterweihe Maı 1906; VO Bischoft Zu Domkapitular ernannt
Zu Maärz 1941)” Z Prosynodalrıichter und Richter beim bischöflichen Ehe-
gericht ernannt 92.

Josef Franz WAar nach seıner Priesterweihe ab August 1910 Präfekt 1mM Knabenseminar
Obermünster geworden, 1b Juni 1911 Kooperator 1n Selb. Februar 1913 Krank-
heıt beurlaubt, wurde [ Maı 1913 wıeder Prätekt 1n Obermünster, September
1915 Religionslehrer Instıitut der Englıschen Fräulein iın Regensburg, 15 Julı 1919 Be-
nefiz1iumsprovisor 1n Stadtamhoft, Dezember 19272 Superior 1mM Ursulinenkloster Strau-
bing, Julı 1927 Exposıitus 1n Prunn, November 1928% Pfarrprovisor 1n Oberviech-
tach, rhielt diese Pfarrei Januar 1929 und wurde ab Maı 1938 Ptfarrer 1n Eggenfelden.

90 Baldauf WAar nach der Priesterweihe ab 23. Junı 1915 Kooperator ın Kelheıim, ab 3. Januar
1917 1n Schwandorf, ab Aprıl 1919 Präfekt 1m Klerikalseminar Regensburg, ab Sep-
tember 1922 Expositus 1n Neunaıgen, danach Domyviıkar selit November 1928

Meındl| WAarlr nach seiner Priesterweihe ab Maı 1906 Aushıilfspriester 1in Haselbach, ab
4. Juli 1906 ın Neukirchen bei Haggn, ab Oktober 1906 Kooperator 1n Neukirchen eım

Blut, ab März 1909 Kooperator 1ın Schwandorf, dort uch Pfarrproviısor VO Dezem-
ber 1912 bıs Marz 1913, wurde F Oktober 1913 Benefiziumsprovisor 1n Erbendorf,
ab Maäarz 1922 1in Kelheimwinzer, Maı 19272 Benetizıiat wurde, WAar ab Dezem-
ber 1923 Pfarrprovisor und ab Februar 1924 Pfarrer VO Kelheimwinzer, schließlich ab
3. Julı 1929 Ptarrer 1n Sulzbach.

92 Das Ernennungsdatum 13. Junı 1941 ergibt sıch A4uUus den Relationes annuales. Gemäfß dem
Ernennungsdekret des Bischotfs in den Akten des Bischöflichen Konsistoriums wurde Dom-
kapıtular Meindl ber erst Februar 1943 zu Rıchter ernannt.
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Ebenso wiırd, da Domvikar Grötsch ab Maı 1941 Bischöflicher Sekretär wiırd,
Maı 1941 Domyvikar Lorenz Rosner (=1- 11 e tember 901 ın Höflas:; Priester-

weıhe 29. Junı 1927% Domvikar seıit 1. April zusätzlich zu Notar („Sekre-
tar?’) des Ehegerichts ernannt und löst Grötsch, der noch bıs 944 als Notar beim
Ehegericht tätıg Ist, auch als Notar des Kurıialgerichts neben Joseft Forster und als
Domzeremoniar und Subkustos ab Grötsch wird 1949 Monsıignore, 1. Junı 1953
Domkapitular, Dezember 953 Detensor matrımon11 bıs 1Ns Jahr 1962, wırd
963 Prälat und 1. Juli 1963 Domdekan, 976 Apostolischer Protonotar un! VOI-
stirbt 21. Junı 1977 (ABI 1977, 84)

Am Maäarz 947 verstarb „H Johannes VO Kreuz Gschwendtner, Domkapı-
tular, frequ. Geıstl/. Rat und Synodalrıichter, Jahre Monate alt'  CC (ABI 1942, 23)
Und Februar 943 verstirbt „1M Alter VO  - erst 53 Jahren plötzlich und ünNner-
wartet“ Generalvikar Josef Scherm (ABI 1943, und F Anstelle Scherms
der Bischof Domkapitular Josef Franz ZUuU Generalvikar (ABI 1943, 5% der
noch einıge Jahre (bıs ELW als Prosynodalrıchter fungiert.

Das Ehegericht sıch 1943 INm: aus Offizial Wührl, den Räten Günth-
111e und Meındl, Domkapıtular Baldauf als Ehebandverteidiger und Domyvikar Lo-
enz Rosner als Sekretär; dies bleibt bıs zZzu Jahr 1949 Das Kurıalgericht
Leıtung VO  3 Offtizıal Wühr! ] hat als Synodalrıchter 1Ur mehr Domkapıtular Günth-
NCI, als Prosynodalrıichter die Domkapitulare Franz und Meındl| ZUr Verfügung;
Promotor iustitiae 1st selit 1935 Domkapitular Höfner, Notare sınd die Domvikare
Josef Forster und Lorenz Rosner.

Be1 der Diözesansynode 9./10 März 1948 (ABI 1948, werden die Prosyno-
dalriıchter Meındl, Franz und Baldauf Synodalrıiıchtern bestellt

Im Sommer 948 werden die Domkapitulare Hötner und Franz „VOIN Seiner Heıilig-
keıt apst 1US XIL mıit der Würde eiınes Päpstlichen Hausprälaten ausgezeichnet“
(ABI 1948, 55)

Am 8. November 1949 wiırd Domkapıtular Franz Seraph Günthner Vizeoftizijal
des Ehegerichts, bleibt aber Synodalrıchter des Kurıalgerichts und auch Rat des
Ehegerichts. Ebenfalls zZzu 8. November 1949 ernennt der Bischoft Domkapitular
Prälat Michael Höfner, bisher Promotor lustitiae, ZUuU Prosynodalrıichter. Neuer
Promotor lustıitiae wırd ab November 949 Domkapitular Johann Baptıst Hör-
INann ($ 7. Januar 88O in Frauenberg; Priesterweihe Aprıl 1903 VO Bischot als
Domkapitular präsentiert und päpstlich bestätigt Junı D

Im Schematismus 950 1St als Offtizıal des Kurıalgerichts nNnstanz Domdekan
Wührl] als Offizıal verzeichnet, Prosynodalrıichter 1st Domkapitular Höfner, 5Syno-
dalriıchter sınd die Domkapitulare Günthner, Meındl, Baldauf, Notare die Dom-
vikare Josef Forster und Lorenz Rosner. Promotor lustitilae 1st 1U  - Domkapitular
Hoörmann. Leıter des Ehegerichts 1st ebentfalls Domdekan Wühr! als Offizial, der
1U  — einen Vizeoftizial 1n Domkapitular Günthner hat, ate sınd die Domkapitulare

93 Rosner Wal nach seiner Priesterweihe ab 1. August 1927/ Kooperator ın Kötztıing, ab
September 1928 1n Weiden-St. Josef, ab August 1931 Präfekt 1mM Klerikalseminar Regens-

burg, se1it Maı 1933 dort Subregens, bevor 1.Aprıl 1937 Domyvikar wurde.
Johann Baptist Öörmann WAaltr nach seiner Priesterweihe ab 9. Junı 1903 Kooperator 1n

Kırchenpingarten, wurde 18. Junı 1905 Kooperator in Altneustadt (heute: Altenstadt/
WN.), War ab 21. Januar 1909 Beichtvater und Institutsinspektor 1mM Kloster Niederviehbach,
seıt 1. Maärz 1933 Pfarrer 1n Tirschenreuth, bevor 15. Aprıl 193/ ZU Bischöflichen
Finanzdirektor estellt wurde.
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Höfner, Günthner und Meindl, Sekretär 1st Domyvikar Lorenz Rosner, Detensor
matrımon11 weıterhın Domkapitular Baldauft.

Am Dezember 1950 verstirbt Ompropst Weihbischof Dr. Johann Höcht.
Das Pontifikalrequiem 1mM Dom ftand Dezember 950 beerdigt wurde

Dezember 1n seıner Heımat Krummennaab (ABI 1950, 107) „Seine Heiligkeıit
apst 1US X 1} hat den Domdekan Prälat Johann Wührl Zu OmpropPpst,
den Domkapitular und Generalvıkar Prälat Josef Franz ZzZu Domdekan ernannt

[6 1951 ]” (ABI r951. 39) Am 28 Aprıl 1951 wiırd der Regens des Priesterseminars,
Josef Hıltr! (v. 30. August 889 ın Schwandorf; Priesterweihe Juni 914)”, Zu

Weihbischot ernannt ABI 1921., Am 14. Maı 951 wiırd Hıltl 1m Dom VO  3

Bischot Buchberger, dem Augsburger Bischof Freundorter und dem Münchener
Weihbischof Neuhäusler konsekriert (ABI 1931, 43)

Zum Julı 1951 wiırd Weihbischoft Josef Hıltrl Vizeoffizıal, da Domdekan $f1-
7z1al] Wühr! den Dezember 1950 verstorbenen ompropst Johann Höcht
seıt 6. März 1951 als ompropst „H Prälat Johann B. Wührl, ompropst,
Kanzleidirektor, Offizial des Bischöfl. Ehegerichtes, Jubelpriester ın Regensburg, 1mM

Lebensjahr“, verstarb bereıts November 1952 (ABI 1952, 90)
Im Frühjahr 1952 werden die Domkapitulare Günthner und Finanzdırektor und

Promotor iustiti1ae Hormann Päpstlichen Hausprälaten ernannt AB|I 1952; 36)

Dıie Amlitszeıt Von Offizial Weihbischof Josef Hiltl (1952-1961)
Als Offizıal des Ehegerichts w1e auch des Kurialgerichts tungıerte nach Offizıal

Wührls Tod der bisherige Vizeotftizijal Weihbischof Hıltl, der 1.Juni 1953 VOoO

apst zu Oompropst ernannt wiırd ABI 1953,; 52
Domyvikar Grötsch wurde Zu Junı 1953 durch bischöfliche Ernennung 1Dom-

kapıtular. Anstelle Grötschs wurde Bischöflicher Sekretär ab 1.Julı 953 LDDom-
vikar Geıstl. Rat Lorenz Rosner ABI 1953, 59), der damıt als Sekretär des Ehe-
gerichts und Notar des Kurialgerichts ausschied. Und die durch Grötschs Auf-
rücken zu Domkapitular freigewordene Domvikarspräbende WAar „mit Wirkung
VO ugust 953 ] dem Caritassekretär Aloıs Saller 1n Regensburg verliehen“
worden (ABI 1953, —6 Domyvikar Saller (=(- Januar 1911 1ın Bodenmaıs; Priester-
weiıhe Marz 1935) ” „wurde nNnterm Oktober 11953] Zu Domzeremoniar und

95 Hılrl WAar ach seiner Priesterweihe Kooperator 1n Windischeschenbach (ab z Juli
davon vorübergehend Aushıiulte 1ın Leonberg be1 Tirschenreuth (9 Februar bıs Aprıil
Kooperator ın Waldsassen (ab Oktober davon Aushilte in Pappenberg (24 Septem-
ber 1921 bıs Marz ab anuar 1923 Dompfarrkooperator 1ın Regensburg, se1it Ok-
tober 1929 Ptarrer ın Marktredwitz, bevor August 1935 Regens des Priesterseminars
in Regensburg wurde. Am 28 Aprıl 1951 wurde Titularbischot VO Constantıne und Weih-
ischot 1n Regensburg. Am Junı 1951 wurde Domkapitular; nach Dompropst Wührls
Tod wurde Weihbischof Hılt! Juniı 1953 Dompropst, hatte ber bereıts unmittelbar nach
Wührls Tod November 1952 das Amt des Offizials übernommen, das bıs 1961 4auUusSs-

üben wırd
Hıltis Bestellung Zu Offizıal fehlt 1M Amtsblatt; s1e resultiert dem Schematismus. In

den Relatiıones annuales wırd als Ernennungsdatum Offizial Hıltls das seiner Ernennung
ZU Vizeoffizial angegeben; offenbar erfolgte 1952 keine eigene Ernennung ZU Offizıal

9/ Aloıs Saller WAarlr nach seiner Priesterweıihe ab Aprıl 1935 Kooperator in Eschlkam, ab
1.Junı 1937/ ın Weiden-St. Joseph, wurde Julı 1946 Caritassekretär in Regensburg und

August 1953 Domyvikar.
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Subkustos der Domkirche SOWIe zZzu Notar des Bischöfl. Konsiıistoriıums CI -
nannt“ (ABI 1953, 83), übernahm aber auch Osners Aufgabe als Notar des Kurıial-
gerichts. Am Dezember 953 Wal Domkapitular Msgr. Grötsch ZU Detensor
vinculı beim Bıschöfl. Konsistorium neben Baldauf ernNnannt worden (ABI 1954, 13)Als Generalvikar Franz AUusS$S gesundheıtlichen Gründen Entlassung aus diesem
Amt bıttet, ernennt der Bischof 15. Maı 954 dessen bısherigen Stellvertreter
Domkapitular Johann Baldauf Zu Generalvikar (ABI 1954, 49), dass
Baldauf als Defensor matrımon11 ausschied. Im Frühjahr 1955 wırd Baldauf Zu
Prälaten ernannt (ABI 1955; 32)

Im Schematismus 1955 1St Offizial des Kurialgerichts nstanz Dompropst Weıih-
ischof Josef Hıltr! als Offizial, Prosynodalrıchter 1st Domkapitular Höfner, 5Syno-dalrıchter sınd die Domkapitulare Günthner, Meındl, Baldauf, Notare die Dom-
vikare Josef Forster und Aloıs Saller. Promotor lustitiae 1st Domkapitular Hörmann.
Leıter des Ehegerichts 1sSt ebentalls Dompropst Josef Hıltc ! als Offizıial, der einen
Vizeoffizijal 1n Domkapıtular Günthner (schon seit hat, ate sınd die Dom-
kapıtulare Höfner, Günthner und Meındl, Sekretär 1st Domyvikar Alois Saller, De-
tensor matrımon11 Domkapitular Grötsch.

Im Laufe der nächsten Jahre kommt be] beiden Gerichten erheblichen Ver-
änderungen, wobei das Bischöfliche Konsistorium (Ehegericht Instanz) immer
mehr erweıtert werden INUSS möglicherweise ıne Folge des gesellschaftlichenWandels mıiıt einer Zunahme der Scheidungen und somıt auch der kirchlichen Ehe-
prozessverfahren während das Ende 927 eingerichtete Kurılalgericht schließlich
Anfang der 60er Jahre wieder 1mM Bıschöflichen Konsıstoriıum aufgehen wiırd, zumal
den Hauptanteıl der kirchlichen Prozessverfahren ohnehin die Eheprozesse bılden.

956 sıch das Ehegericht INM! aus Offizial Hıltl, Vizeoftfizial Günth-
NCI, der neben Miıchael Hötner und Josef Meınd| jedoch weıterhiın auch Rat bleibt,Domkapitular Grötsch als Defensor matrımon11 und Domyvikar Alois Saller als
Sekretär. Neben den Räten sınd L1U  - aber ”  ‚Ur Bıldung eiınes I1 Senats Bischöf-
lıchen Ehegericht“ als Prosynodalrichter hinzugekommen Stiftskanonikus BGR
Josef Kagerer Januar 1881 in Frontenhausen; Priesterweihe unı 1905; ber-
studienrat A:D:; Stittskanonikus seıt 21. Juli bzw. Oktober 7 Oberstudien-
Ta BGR Josef Hammer 2L September 1890 in Tressau, Pfarrei Kırchen-
pıngarten; Priesterweihe Junı und Oberstudienrat BGR Franz Xaver

98 Joseph Kagerer War nach seiner Priesterweihe ab Junı 1905 Aushilfspriester 1n Ruh-
mannsfelden, wurde November 1908 Kooperator ın Eggenfelden, ab Julı 1911 ın
Straubing-St. a.  o WAar ab Oktober 1917 Domprediger ın Regensburg, ab Maı 1921 StU-
dienprofessor für Relıgionslehre der Oberrealschule ın Regensburg, ab Januar 1927 {IS-
mäßiger Studienprofessor und selit Oktober 1929 Studienprofessor Alten Gymnasıum 1ın
Regensburg. Am Oktober 194 / wurde dort Oberstudienrat und Lrat als olcher nach se1-
ner UV( erfolgten Ernennung ZU Kanonikus VO:!  - t. Johann Aprıl 1948 außer Dıienst.

Joseph Hammer War nach seiner Priesterweıihe ab 13. Juli 1914 Kooperator 1ın Markt-
redwitz, ab September 1916 in Amberg, wurde dort 18 November 1921 Prediger und
Benefiziumsprovisor, War ab September 1927 Studienrat Gymnasıum Amberg, ab 1. No-
vember 1933 Neuen Gymnasıum 1ın Regensburg und ab September 1935 Alten
Gymnasıum Regensburg, Dezember 1937 Studienprofessor wurde Zum Fe-
TUuAar 1942 kam als Studienprofesor dıe Oberschule Hof und zugleıch ın e kehrte

September 1946 wıeder als Studienprofessor A1lls Ite Gymnasıum Regensburg zurück,wurde dort Februar 1951 Oberstudienrat und Lrat Maäarz 1955 1n den Ruhestand.
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Baumer ugust 1890 ın Hinterrandsberg, Pfarrei Bruck: Priesterweihe Junı
1920) *, die alle Januar 1956 ernannt wurden. Bandverteidiger Grötsch wırd
1U  - unterstutzt durch den zweıten Bandverteidiger Dr. theol habıl Eduard Kam-
mermeıer (=€- 31. Juli 1916 in München:; Priesterweihe Oktober 1940 Kıirchen-
rechtsprofessor der Philosophisch-Theologischen Hochschule se1lıt 16. Junı 1955
der 16. Januar 956 Bandverteidiger wurde (ABI 1956, 14)

Am 24. Januar 1957 ernennt Erzbischof Miıchael Buchberger Domyviıkar arl
Flügel ZU Notar („Sekretär“) des Ehegerichts; Flügel 1st neben den Domviıkaren
Forster und Saller auch Notar des Kurialgerichts. Mıt Wirkung VO 1. Januar 195 /
WAar dem Exposıtus ın Wiıesbach, Pfarrei Binabiburg, arl Flügel 20 August 1915
1n Amberg; Priesterweıihe 29. Juni 102 „die durch Ableben des Herrn Domyvikars
Geıstl. Rat Johann Baptıst HechtBaumer (* 13. August 1890 in Hinterrandsberg, Pfarrei Bruck; Priesterweihe 29. Juni  1920)'°, die alle am 16. Januar 1956 ernannt wurden. Bandverteidiger Grötsch wird  nun unterstützt durch den zweiten Bandverteidiger Dr. theol. habil. Eduard Kam-  mermeier (* 31. Juli 1916 in München; Priesterweihe 27. Oktober 1940)!°, Kirchen-  rechtsprofessor an der Philosophisch-Theologischen Hochschule seit 16. Juni 1955,  der am 16. Januar 1956 Bandverteidiger wurde (ABl. 1956, 14).  Am 24. Januar 1957 ernennt Erzbischof Michael Buchberger Domvikar Karl  Flügel zum Notar („Sekretär“) des Ehegerichts; Flügel ist neben den Domvikaren  Forster und Saller auch Notar des Kurialgerichts. Mit Wirkung vom 1. Januar 1957  war dem Expositus in Wiesbach, Pfarrei Binabiburg, Karl Flügel (* 20. August 1915  in Amberg; Priesterweihe 29. Juni 1949) ' „die durch Ableben des Herrn Domvikars  Geistl. Rat Johann Baptist Hecht ... erledigte 6. Domvikar-Präbende an der Kathe-  dralkirche“ verliehen worden“ (ABl. 1956, 108). Neben Domkapitular Grötsch und  Professor Kammermeier erscheint seit 16. Oktober 1956'° auch Matthias von der  Sitt (* 6. Januar 1915 in Hemau; Priesterweihe 21. Juli 1946)!'®, seit 22. September  1° Franz Xaver Baumer hatte im I. Weltkrieg Kriegsfrontdienst vom 1. Oktober 1914 bis  1. Dezember 1918 geleistet, war nach seiner Priesterweihe ab 15. Juli 1920 Kooperator in  Luhe, ab 6. November 1920 in Pleystein und ab 2. September 1921 in Schwandorf. Am 6. Mai  1925 wurde er III. Kooperator und Prediger in Cham. Seit 12.Juni 1926 Religionslehrer in  Schwandorf, wurde er ab 1. September 1928 Studienassessor an der Realschule in Cham und  ab 1. April 1932 Studienrat an der Oberrealschule in Regensburg. Ab 1. September 1941 war  Baumer Studienrat in Cham, ab 1. September 1942 an der Oberschule Bamberg; dort wurde er  am 20. August 1946 Studienprofessor, kehrte als solcher am 1. Januar 1948 nach Regensburg  ans Alte Gymnasium zurück, wo er am 1. August 1952 Oberstudienrat wurde und als solcher  am 1. September 1955 in Ruhestand ging. Vom September 1957 bis 30. April 1967 war Baumer  Ephor für Spätberufe. Am 1. April 1969 erhielt er den Titel eines Gymnasialprofessors a.D. Er  war Hausgeistlicher in der Hedwigsklinik, bis er ab 7. November 1972 im Altenheim „Fried-  heim“ kommorierte.  19 Eduard Kammermeier war nach seiner Priesterweihe für das Erzbistum München und  Freising, die er am 27. Oktober 1940 als Germaniker in Rom empfing, zunächst noch als  Alumnatspriester im Germanicum, wurde am 7. Januar 1943 Kooperatur-Verwalter und Vi-  carius adjunctus in Teisendorf, am 1. Februar 1943 Kaplan und Vic.adj. in München-St. Kor-  binian, war ab 1. September 1946 Religionslehrer in München an der Oberrealschule an der  Frühlingsstraße und wurde dort am 1. Dezember 1947 Studienrat. Ab dem 1. Juli 1951 war  Kammermeier Assistent am Kanonistischen Institut an der Universität München, wurde am  25. November 1954 Privatdozent für Kirchenrecht an der Philosophisch-Theologischen Hoch-  schule Regensburg, am 16. Juni 1955 dort außerordentlicher Professor, am 1. September 1963  ordentlicher Professor und war zuletzt ab 1. September 1965 hier auch Rektor. Kammermeier  wechselte dann als Professor nach Passau, war aber von dort aus noch einige Zeit für Re-  gegsburg tätig (letztmals im Schematismus 1968).  © Nach der Priesterweihe war Flügel, der ab 1. April 1936 Wehrdienst geleistet hatte und  vom August 1939 bis 22. Juni 1945 im Kriegsdienst war, ab 1. August 1949 Kaplan in Selb und  ab 1. Mai 1951 in Massing gewesen, bevor er am 1. Mai 1954 zum Studium an der Universität  München beurlaubt wurde. Schon am 1. März 1955 jedoch war er Expositus in Wiesbach  geworden.  1® $9 nach Aufweis der Relationes annuales. Laut Amtsblatt erfolgte die Ernennung von der  Sitts zum III. Defensor matrimonii ab 1. November 1956 (ABl. 1956, 98).  '°% Von der Sitt hatte vom 9. September 1939 bis 29. April 1945 Kriegsdienst geleistet und  war bis 10. Oktober 1945 in Gefangenschaft. Nach seiner Priesterweihe wurde er ab 16. Au-  gust 1946 Kooperator in Furth im Wald, ab 1. August 1948 Präfekt im Knabenseminar Strau-  bing, ab 16. August 1950 Präfekt im Klerikalseminar und dort am 22. September 1952 Sub-  regens.  137erledigte Domvikar-Präbende der Kathe-
dralkırche“ verliehen worden“ (ABI 1956, 108) Neben Domkapitular Grötsch und
Protessor Kammermeıer erscheint se1lt Oktober 9561° auch Matthıas VO  - der
Sıtt Januar 1915 1ın Hemau:; Priesterweihe 21. Juli 1946) '° selt September

100 Franz Xaver Baumer hatte 1m Weltkrieg Kriegsfrontdienst VO: Oktober 1914 bıs
Dezember 1918 geleistet, Warltr nach seiner Priesterweihe ab 15 Julı 1920 Kooperator iın

Luhe, ab November 1920 ın Pleysteın und ab September 1921 ın Schwandorft. Am Maı
1925 wurde IIL. Kooperator und Prediger in ham. Seıit 12. Junı 1926 Religionslehrer 1ın
Schwandorf, wurde ab September 1928 Studienassessor der Realschule in Cham und
ab Aprıl 1932 Studienrat der Oberrealschule 1ın Regensburg. Ab September 1941 WAar
Baumer Studienrat in Cham, ab September 1947 der Oberschule Bamberg; dort wurde

20 August 1946 Studienprofessor, kehrte als solcher Januar 1948 nach Regensburg
4ans Ite Gymnasıum zurück, August 1952 Oberstudienrat wurde un! als olcher

September 1955 1n Ruhestand ZINg. Vom September 1957 bıs Aprıl 1967 WAar Baumer
Ephor für Spätberufe. Am Aprıl 1969 rhielt den Tıtel eınes Gymnasialprofessors Er
W al Hausgeıistlicher 1n der Hedwigsklinik, bis ab November 19772 1M Altenheim „Fried-
heim!' kommorierte.

101 Eduard Kammermeıer WAar nach seiner Priesterweihe tfür das Erzbistum München und
Freising, diıe Oktober 1940 als Germanıiıker ın Rom empfing, zunächst noch als
Alumnatspriester 1m Germanıcum, wurde Januar 1943 Kooperatur- Verwalter und Vı-
CAarıus adjunctus in Teisendorf, Februar 1943 Kaplan un! Vic.adj). 1n München-St. Kor-
bınıan, Wl ab September 1946 Religionslehrer in München der Oberrealschule der
Frühlingsstraße und wurde dort Dezember 194 / Studienrat. Ab dem Julı 1951 W al
Kammermeıer Assıstent Kanonistischen Institut der Uniuversıität München, wurde

November 1954 Privatdozent für Kırchenrecht der Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule Regensburg, Juniı 1955 dort außerordentlicher Professor, September 1963
ordentlicher Protessor un! Wlr zuletzt 1ab September 1965 hier uch Rektor. ammermeıer
wechselte dann als Protessor ach Passau, Walr ber VO dort AUS noch einıge eıt für Re-
gensburg  1092 ar tätıg (letztmals 1m Schematismus

Nach der Priesterweihe W alr Flügel, der ab Aprıl 1936 Wehrdienst geleistet hatte und
VO August 1939 bıs Junı 1945 1m Kriegsdienst WAal, ab August 1949 Kaplan 1n Selb und
ab Maı 1951 ın Massıng SCWESCHH, bevor Maı 1954 ZU Studıium [ der Universıität
München beurlaubt wurde. Schon März 1955 jedoch Walr Exposıitus 1n Wıesbach
geworden.103 SO nach Autweis der Relationes annuales. aut Amtsblatt erfolgte die Ernennung VO:! der
Sıtts ZU 11L Detensor matrımon11 ab November 1956 ABI 1956, 98)104 Von der Sıtt hatte VO September 1939 bıs Aprıl 1945 Kriegsdienst geleistet und
Wal bis Oktober 1945 in Gefangenschaft. Nach seiner Priesterweihe wurde ab Au-
gust 1946 Kooperator 1ın Furth 1mM Wald, ab August 1948 Präfekt 1m Knabenseminar Strau-
bıng, ab August 1950 Prätekt 1mM Klerikalseminar und dort September 1952 Sub-
ICSCNS.
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1952 Subregens des Priestersemiunars und ab 28 ugqst 957 Superi0or des Klosters
Mallersdorf als Bandverteidiger, scheidet aber SCHh Übernahme letzterer Funktion
wıeder AaUS, Prälat BGR Matthias VO:  - der Sıtt 1st 23 August 1988 verstorben
(ABI 1988, 144) Sein Nachfolger als Subregens seIit 15 September 1937/, arl Höl-
lerzeder ('{- Julı 1920 1ın Amberg; Priesterweihe Juniı wırd No-
vember 1957 H+ Eheverteidiger ABI 1957, 93) Als Schreibkraft 1St 1mM Bischöft-
lıchen Konsıstoriıum Schwester aurına tätıg.

ach der Diözesansynode VO 1958, die 22./23. Aprıl stattfindet (vgl. ABI
1958, 11-12 und 33) werden dıe drei Prosynodalrıchter des Ehegerichts 5Syno-
dalrıchtern. Der Prosynodalrıchter beim Kurıalgericht, Domkapıtular Höfner, wiırd
1U ebentalls Synodalrıichter, 1sSt aber als Rıchter beıim Ehegericht ausgeschieden.
Und 16 ugust 1958 ernennt Erzbischof Michael Buchberger Dr. Jur. Adolft
Marıa Unterholzner Soc.Mar. (=(- 11 März 1892 in Gaindorf; Protess Dezember
1919 Priesterweihe Juli 1mMm Maristenkloster Niederachdort ab Ok-
tober 1958 ZU vierten Detensor matrımon11 ABI 1958, 79)

„Msgr. Geistl]. Rat Josef Forster, Domvikar, Ordinarıiatssekretär und Notar,
wurde anläfßlich seınes Goldenen Priesterjubiläums ZU Ehrendomherrn ernannt

]ABI 1959 74) Zum Aprıl 971 geht Domyvikar Josef Forster 1n Ruhestand
und verstirbt November 1976 (ABI 1976, 156)

Höllerzeder behält die Funktion des dritten Bandverteidigers bei,; auch als
September 1959 Domvikar wırd ABI 1959, 74), wiırd dann aber gleichzeıitig neben

Forster und Flügel Notar beim Kurialgericht. Dort scheidet Domyvikar Aloıs Saller
Z Julı 1959 als ernannter Bischöflicher Sekretär aus, ebenso w1e A4UusSs seiınem Amt
als Sekretär des Ehegerichts. Saller wird, nachdem mıit Unterbrechung durch die
mıiıt Buchbergers Tod Juniı 1961 eingetretene Sedisvakanz nach der Ernennung
des Bischofs Dr. Rudolt Graber Junı 1962 erneut dessen Bischöflicher
Sekretär geworden WAal, nach Verzicht auf seıne Domvikarsstelle Maı 1963
Ptarrer VO  5 Wiesenfelden; 1st 6. Januar 19972 verstorben (ABI 1992 56)

Am Dezember 1959 verstirbt der Synodalrıichter »H Prälat Michael Höfner,
Geistl. Rat, Senıi0r des Domkapıtels, ehemal. Dompfarrer, Jubelpriester, 1mM W

bensjahr“ (ABI 195% 121) Damiıt wiırd seıiın Coadjutor (seıt Maı Lorenz Ros-
LICT ZuU 11 Januar 960 Domkapitular, nıcht jedoch Prosynodalrıchter seıiner
Erfahrungen als rüherer Sekretär der beiden Diözesangerichte (vgl. ABI 1960, 28);
Lorenz Rosner 1st 21. Junı 1990 verstorben ABI 1990, 76) Ferner estirbt 10
Dezember 1959 der Synodalrıchter beim Ehegericht BGR StR x Josef Hammer
(ABI 1959, 121}

Am Maı 1960 ernennt Erzbischof Michael Buchberger Domkapitular Josef
Erhardsberger (=\ Marz 1891 1ın Haingersdorf, Pfarrei Oberhausen; Priesterweihe
28. November 1920) ' ZU Prosynodalrıchter und gleichzeıtig Richter dieser

105 arl Höllerzeder Wal 1M Kriegsdienst VO  - August 1939 bıs 6. Januar 1940, dann
erneut VO Oktober 1940 bıs Maı 1945, danach bıs 28 Dezember 1946 1n Gefangenschaft.
ach seıner Priesterweihe wurde August 1949 Kooperator ın Donaustauf, 1b Ok-
tober 1952 Prätekt 1M Klerikalseminar und 15.September 1957 dort Subregens. Am Sep-
tember 1959 erfolgte seıine Ernennung zu Domvikar und Maı 1963 wurde Sekretär
VO Bischoft Dr. Rudolf Graber.

Erhardsberger WAar nach Kriegsdienst und Gefangenschaft VO: Dezember 1914 bıs
November 1919 ab Dezember 1920 Kooperator ın Regenstauf und ab Februar 1924

1n Sarching, als olcher gleichzeitig Jugendsekretär. Am August 1924 wurde Dompfarr-
kooperator, ab Julı 1927 Superi10r Ursulinenkloster 1n Straubing, schließlich Sep-
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Begriff Eersetizt NUu.  - zunehmend die Bezeichnung „Rat“ beım Bischöflichen Ehe-
gericht (ABI 1960, 55): als Domkapitular Lrat Erhardsberger 1. Januar 977 1n den
Ruhestand, womlıt auch seıne Tätigkeit als Diözesanrıchter endete. Prälat BGR Josef
Erhardsberger verstarb 29 Maärz 1985 (ABI 1985, 48)

Im Schematismus 1960 1st Offtizıal des Kurialgerichts Nnstanz Dompropst Weih-
ıschof Hılt! als Offıizıal, Synodalrıchter sınd die Domkapitulare Günthner, Meıindl,
Baldauf, Prosynodalrıichter 1st Domkapıtular Erhardsberger, Notare sınd dıe Dom-
vikare Josef Forster, arl Flügel und Karl Höllerzeder. Promotor lustıitiae 1st Dom-
kapıtular Hörmann. Leıter des Ehegerichts 1st ebenfalls Ompropst Hılt! als ffi-
zıal, Vizeofftfizial 1st Domkapitular Günthner, Räte sınd die Domkapıtulare Günth-
NCI, Meındl, Erhardsberger, Stifttskanonikus Kagerer und StR a.D Franz Xaver
Baumer als Synodalrıichter, Notar (erstmals 1M Schematismus 1st hıer der Begriff
„Sekretär“ durch „Notar“ ersetzt) 1st Domvikar Flügel, Deftensores matrımon11
sınd Domkapıtular Grötsch, Dr. FEduard Kammermeıer (a0 Proft. für Kirchenrecht),
Domyvikar Höllerzeder un! Dr. Adolt Unterholzner Soc.Mar. Aus dem Kloster
Niederachdorf.

Ab 1. Aprıl 1961 löst Domkapıtular Kuffner (‘(- . August 892 1n Bubach: Prie-
sterweıhe 19 Maäarz 192Z2Z: Coadjutor Hörmanns Februar 1956; Domkapitular seıit

März 1959 Domkapitular Prälat Johann B. Hörmann als Finanzdırektor ab
(ABI 1961, 38); Kuttfner wiırd zunächst pCI Dekret des Kapıtularvikars VO Januar
1962 Domkapıitular Hoöormann als Promotor lustıtiae substitutus des Kurialgerichts
„für auernd un! für alle behandelnden Fälle beigegeben“ (ABI 1962, 10)

Dıie Amlitszeıt Von Offizial Franz Seraph Günthner (1961—-1963)
Can. 1573 (1C: 1917 schreıibt VOIL,; dass der Offtfizıal, wenn Zzu Kapıtelsvikar

gewählt wird, selbst eiınen Offizıal hat. So wiırd Junı 1961
Vizeoftfizial Domkapitular Franz Seraph Günthner „für die eıt der Sedisvakanz“
Offizial (ABI 1961, 62); da Weihbischof Hıltl nach dem Tode Erzbischot Miıchael
Buchbergers Kapıtelsvikar wurde. Der NEUC Bischof Dr. Rudolft Graber !® bestätigt

tember 1938 Pfarrer 1n Oberviechtach, bevor 1. Junı 1946 Domkapıtular un! zugleich bıs
Aprıil 1960 Dompfarrvikar (Dompfarrer) wurde
107 Kuffner hatte 1mM Weltkrieg ab 25 Februar 1915 Kriegsdienst geleistet und WAar nde

1919 erst heimgekehrt. Nach seıiıner Priesterweihe wurde Maärz 19272 Kooperator in
Vilsbiburg, ab Oktober 1923 iın Kemnath-Stadt, Wal aAb 15 Oktober 1925 Seminarpräfekt bei
der Alten Kapelle 1n Regensburg, selit August 1928 Studienrat bei den Englischen Fräulein
1n Regensburg, wurde Oktober 1935 Standortpfarrer 1ın Amberg, Oktober 1936
Heerespfarrer, ab 1. August 1938 Heerespfarrer in Regensburg mıiıt dem Tıtel eınes Wehr-
machtsoberpfarrers, wurde ab Januar 1945 noch Wehrmachtsdekan. Nach dem Krıeg Wal

Kuffner ab Junı 1945 Pfarrprovisor iın Regensburg-Stadtamhof und ab August 1945 dort
Pfarrer, Walr VO: Junı bis November 1954 uch Pfarrprovisor der Spitalpfarrei und res1-
gnierte Februar 1956 (verwaltete dıe Pfarrei aber noch bıs Aprıl Am selben
Tage wurde Kanonikus-Koadjutor und Bischöflicher Fınanzrat, ab März 1959 Dom-
kapıtular und ab Aprıl 1961 Bischöflicher Finanzdıirektor.

108 Vgl für die Amitszeıt Bischof Rudolf Grabers: Max OPFNER, Das Bischöfliche Konsıs-
torıum Regensburg während der Regierungszeıit VO:!  — Bischot Dr. Rudolt Graber, 1N:  s Dıienen ın
Liebe. Rudolt Graber, Bischoft VO Regensburg, hsg. Paul MaI 1M Auftrag des Bischöflichen
Ordinarıates Regensburg, München-Zürich 1981, 203—-211 Dort 206-—-207/ uch eın Überblick
über die gerichtliche Tätigkeıt ın den Jahren 21
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Günthner offenbar 1n seiınem Amt als Offizıal (Hınweıs 1mM ABI 967 fehlt); ab
11. November 1962 wiırd Prälat Günthner durch päpstliche Ernennung Domdekan
(ABI 1963, 15}

Am Maı 1962 verstirbt Prälat und Geıstl/l. Rat Johann Hörmann,
Domkapitular und ehemalıger Bischöfl. Finanzdırektor, Jubelpriester, 1M 83 Lebens-
jahr“ (ABI 1962, 72); Substitut Kuffner wiırd 1U  - Promotor lustitlae. Am 1.Ok-
tober 1962 stirbt u Prälat Josef Franz, Domdekan, langjähriger Generalvikar,
Jubelpriester, 1mM Lebensjahr“ (ABI 1962, 120) Und 10. November 1962 VCI-
schied „unerwarte rasch“ durch „eıne schwere, heimtückische Krankheit“ General-
vikar Johann Baptıst Baldauf, u Synodalrıichter des Kurialgerichts, 1m 74. Le-
bensjahr (ABI 1962, 113 und 120)

Letztmals 1st die Aufteilung ın eın Kurialgericht nNnstanz und 1n eın Ehegericht(Bıschöfliches Konsıstoriıum) L Instanz 1mM Schematismus 962/63 finden: 1M
Schematismus 964 1st s1e aufgegeben. Die Synodalrıchter Meıind|l und Erhards-
berger beim Kurilalgericht ohnehin bereıits Räte bzw. (so se1it Schematismus

„Judices (Beirichter)“ des Ehegerichts. Neben dieser grundsätzliıchen Neuord-
Nung des diözesanen Gerichtswesens erfolgen U  -} auch 1mM Ehegericht selbst einıge
Neuernennungen und Umstrukturierungen.

Fuür den Oktober 1962 verstorbenen Dr. Adolt Marıa Unterholzer Soc.
Mar., der zuletzt Hausgeıistlicher nstıtut der Englischen Fräulein in Plattling WAar

(ABI 1962, 110), wırd 14. Januar 1963 Kanonikus BG  - arl Fıicht! Aprıl
1894 in Wıllenhofen; Priesterweihe 29. Juni 109 als vlerter Detensor vinculı matrı-
MON11 bestellt (ABI 1963, 90) Ficht]! verstirbt bereits Januar 1965 (ABI 1965,
84)

Zum Maärz 1963 Bischof Rudaolt Graber den bisherigen Bischöflichen
Notar Domyvikar Flügel zu Vizeoftizijal des Bıschöflichen Konsiıiıstoriums (ABI
1963, 65) An Stelle Flügels wiırd Zu März 963 vorübergehend Domyviıkar Franz
Spie{sl (*'- ugust 19729 1ın Stamsried; Priesterweihe 29. Junı Zzu Notar
der Bischöflichen Kurıe ernannt und verpflichtet, 1n dieser Eıgenschaft auch beım
Bischöflichen Konsıstorium mıtzuarbeiıiten.

Als Domyvikar arl Höllerzeder Maı 963 bischöflicher Sekretär wırd (ABI
1963, 65), wırd als 111 Bandverteidiger entpflichtet (ABI 1963, 91); 16. Maı
2001 verstirbt der ehemalige Domyvikar und Ordinariatsrat . R arl Höllerzeder,
zuletzt ın Mallersdort (ABI 2001, 175)

Mıt Wirkung VO 20. Maı 1963 wiırd der bisherige I1 Ehebandverteidiger Prof.
Eduard ammermeıer Zu (obersten) Detensor vinculi eErnNanntX, nachdem der Ehe-
bandverteidiger Domkapıtular Hermann Grötsch entpflichtet worden War ABI
1963, 21) Als Detensores substituti werden ıhm beigegeben der schon . Januar
963 Karl Fıchtl, ab März 963 Kaplan Gunthar Reindl 29. Juniı 1926

109 Ficht! W arlr ach Kooperatorentätigkeit 1n Marktredwitz ab 23. Juli 1921 VO  - 41
rätekt 1n Obermünster, ann ab Oktober 1929 bıs 1938 Religionslehrer 1n Regensburg-Dompfarrei, bevor Dezember 1938 Ptarrer 1n Nıttenau wurde, worauf Sep-tember 1962 resıgnıerte. Ab diesem Zeıtpunkt WAar BG  z arl Fichtl , hemals Pfarrer und Dekan
1n Nıttenau, Kanonikus der Alten Kapelle.

Spiefßl WAar Kaplan 1n Prackenbach (ab August davon ın der eıt VO:! März
bıs August 1957 als Aushilfe in Waldmünchen, ab September 1957 Kaplan und Relıgions-
lehrer 1n Bodenwöhr, bevor Maäaärz 1963 Domvikar und Notar (ım Bischöflichen ÖOr-
dınarıat) wurde
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1n Regensburg-St. Wolfgang; Priesterweihe Junı 1952 ab 20 Maı 1963 ber-
studienrat Dr. Philıpp Schertl] (—c 3(0) November 1905 iın Amberg-St. Martın; Priester-
weıhe 29 Junı 1929 und ab Maı 1963 Domviıkar Franz Spiefßl, der als Notar
entpflichtet wird. Am Maı 1963 wırd terner Kanzlei-Assistent Reinhold Amann
(>f- März 1927 1n Amberg; Priesterweihe 29. Junı 1954 gemäls Canl 373 CC
917 ZU Notar der Bischöflichen Kurıe ernannt und verpflichtet, 1n dieser ıgen-
schaft auch beim Biıischöflichen Konsıstorium mıtzuarbeıiten (ABI 1963,

Zu Prosynodalrıchtern werden ernannt (ABI 1963, 41) ab Junı 1963 der ber-
pfarrer 1mM Nervenkrankenhaus BG  Z Michael Schandri August 904 iın Luhe:;
Priesterweihe Junı und ab 20 Juniı 963 der Karmelıit Dr. Eduard
Precht OCD ('f— 29. November 1906 ın Würzburg; Protess 24. Aprıl 1928; Priester-
weıhe Juni 1932 Subprior 1m Konvent St Teresıa Regensburg).

Dıie Anmlitszeıt “on Offizıal arl BorromäÄdus Flügel (1963-1984)
Nachdem 18. Maı 1963 Oompropst Offizıal Franz Seraph Günthner Verstior-

ben War (ABI 19653, 78), Bischot Rudolft Graber 23 Julı 963 Domyvikar
Vizeoftfizijal Karl Flügel mıiıt Wırkung VO August An Domkapitular (ABI 1963,
110) un übertrug ıhm September 963 das Amt des Offizıials (ABI 1963, 126)

Am Oktober 963 wurde Gunthar Reind| Assessor beim Bischöflichen Kon-
siıstorı.m (ABI 1963, 134)

Synodalrıchter Domkapitular Josef Meıind|l verstirbt 11. Januar 964 (ABI 1964,
35) Stittskanonikus bei St Johann und Synodalrichter Josef Kagerer stirbt
Oktober 1964 (ABI 1964, 140); Vo  - seiınem Amt als Synodalrıchter War bereits 1im
Laute des Jahres 1963 entpflichtet worden (ABI 1963, 91)

111 Reindl WAar Aushilte 1n Regensburg-Reinhausen ab Oktober 1952, wurde dep-
tember 1953 Zzu Ordenseintritt beurlaubt und rhielt Oktober 1954 Studienurlaub für
das Kanonistische Institut der Universıität München.

112 Dr. chertl hatte nach seıner Priesterweihe Studienurlaub erhalten (Dr. eo. Lic bıbl.),
WAar ab Februar 1931 Kurat 1n Donaustauf, ab August 1932 Kaplan gl der Anıma 1n Rom,
aAb September 1935 Kooperator 1n Plattling, aAb 16 Oktober 1936 1n Otzıng, wurde Ja-
1Ur 1937 Religionslehrer Gymnasıum ın Amberg, leistete ab Juni 1940 Kriegsdienst,
WAar ab Aprıl 1942 Kriegspfarrer und geriet 1n Gefangenschaft bıs September 1949 Ab

September 1949 WAalr wıeder Religionslehrer Gymnasıum 1n Amberg, wurde
1. August 1950 Studienrat, 1. Dezember 1952 Studienprofessor, W ar ab Aprıl 1955 Stu-
dıenprofessor Alten Gymnasıum 1ın Regensburg, seıt 6. Maı 1963 gleichzeıtig
Diözesanbeauftragter des ath. Bıbelwerkes [MN 1. Januar 1965 Gymnasialprofessor wurde
und Julı 1970 ın Ruhestand SINg.

AÄAmann Walr nach seiner Priesterweihe Kaplan 1n Kirchenpingarten und ab 1. Februar
1955 1n Vohenstrauß, VO 25. Junı bis 31 August 1956 Ptarradministrator 1n Mehlmeiısel, be-
VOT September 1956 Kaplan iın Zell bei Roding wurde. Am 13 August 1957
Krankheıt beurlaubt, Waltr Dezember 1959 Kanzlei-Assıstent 1mM Bischöflichen Or-
dinarıat geworden.

Schandrı Wal nach seiner Priesterweihe ab August 1930 Kooperator 1n Hohentftels, ab
September 19372 iın Wındischeschenbach, ab September 1935 in Schwandorf, ab Novem-

ber 1935 Provısor des Röls-Benetiziums iın Schwandorf, seıt August 1943 Pftarrer ın Frie-
entels und seıt Julı 1949 Anstaltspfarrer e1im Nervenkrankenhaus Regensburg,

September 1960 Oberpfarrer wurde. Als olcher ging Schandrı ZU 31 Oktober 1967 1n
Ruhestand und kommorierte 1ın Regensburg-St. Cacılıa.
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Im Schematismus 1964 1Sst Domkapıtular Karl Flügel als Offizial der Leıter des
„Bischöflichen Konsıiıstoriums (Ehegericht Instanz)”, die Stelle des Vizeotftizials 1st

unbesetzt. udices (Beirichter) wobe! aber der Begriff des Prosynodal-
richters durchaus weıterhıin verwendet wırd sınd Domkapıtular Prälat Erhards-
berger, EbGR Franz Baumer, Eduard Precht (ICD und der Oberpfarrer 1mM
Nervenkrankenhaus BGR Michael Schandrı. Als Promotor lustıitiae 1st A4Uus dem auf-
gelösten Kurıalgericht Finanzdirektor Augustın Kuftfner 1U  - dem Ehegericht ZUSC-
ordnet worden. Detensor matrımon11 1st Prot. Dr. Eduard Kammermeiıer ord Prof.
für Kirchenrecht), als Substituten desselben fungieren BG  - Karl Fichtl, Kanonikus

der Alten Kapelle, ferner BGR Dr. Philipp Scherrtl, StR Albertus-Magnus-
Gymnasıum, sodann Gunthar Reind| als Assessor beim Bischöf{fl. Ehegericht, -
WwI1e Domvikar Franz Spiefsl. Notar des Ehegerichts i1st Kanzleiassistent Reinhold
Amann.

Am Februar 1964 ernennt Bischof Rudolf Graber Studienprofessor Valentin Sem-
met ugust 1927 1n Regensburg-St. Emmeram; Priesterweihe 29. Junı 950)115
zn Prosynodalrıichter. Ebenso wırd Februar 1964 Studienrat Andreas Wend|

Oktober 1914 iın Gebenbach:; Priesterweihe 25 Februar 116 ZU Prosyno-
dalrıchter ernannt (ABI 1964, 35)

Am Dezember 1964 erfolgt die Ernennung VO: Domyvikar Notar Franz Spiefßl
ZU Vizeoftizijal (ABI 1964, 138); dieses Amt übt bis Ende Februar 1975 AaUS,
nachdem 25 Februar 1975 mıt Wirkung VO März ZU Domkapıtular CI -
nın und März 975 Finanzdıirektor wırd ABI 1975, 35) Prälat Spiefßl geht

September 1995 1ın den Ruhestand und ebt seiıther iın seıiner Heımat Stamsried.
Für Domvikar Spiefl, der 1U  - Vizeoftizial Ist, wiırd Oktober 964 Dr. Jur.

Friedrich Mühlbauer (>(- Maı 9729 in Zımmering, Pfarrei Roding; Priesterweihe
16 Maı 1957 Kooperator iın Reinhausen, und tür den 24. Januar 1965 VCI-
storbenen Kanonikus arl Fichtl, Seminardirektor WR} wiırd 1. Aprıl 1965
der frühere Seminardirektor des Semiınars Obermünster (1933—-1964) BGR Anton
Meınd!| (=‘I- März 189/ 1n Straubing-St. Peter; Priesterweıihe Junı 1921 als

115 Semmet Walr nach Kriegsdienst 1—-1 ach seiner Priesterweihe Kooperator 1n
Roding ab August 1950 und ın Stadtamhof ab August 1953 Bereıts Oktober 1953
wurde Religionslehrer Mädchen-Realgymnasıum mıiıt Oberrealschule 1n Regensburg,

Maärz 1955 Studienrat, 1. Januar 1963 Studienprofessor (seıt 1. Januar 1966 Oberstudıien-
rat, selit Februar 1971 Gymnası1alprofessor, ab Julı 1975 Studiendirektor

116 Wendl WAarlr seıt Marz 1940 Kooperator in Vohenstraufß un! seıt September 1946
Religionslehrer Instıitut der Englischen Fräulein 1ın Regensburg. Am September 1964
wurde Studienrat en!| Studienproftessor, März 1966 Oberstudıienrat, Januar 1973
Gymnasıalprofessor.117 Mühlbauer hatte ach seiner Priesterweihe weıter studiert und 1mM Kıiırchenrecht 192  O-
viert; seıt Februar 1963 Wal Kooperator 1n Reinhausen. Am Oktober 1968 wurde
1Ns Bıstum Regensburg iınkardınıert. Am September 1966 wurde Mühlbauer Prätekt
Staatlıchen Studienseminar St Emmeram ın Regensburg ABI 1966, 101) und Religionslehrer
gl Höheren chulen. 1968 wechselte Dr. Mühlbauer a1lls Joseph-von-Fraunhofer-Gymnasıum
Cham, ZU März 1969 Studienrat wurde ABI 1969, 38)

118 Anton Meindl hatte Kriegsfrontdienst ab 15 September 1917 geleistet und kam TSL

Januar 1919 heim. Nach seıiıner Priesterweihe Wal ab Juli 1921 Aushıilfspriester 1n
Ascholtshausen, Walr ab September 1921 Kooperator 1n Wörth/Do., ab 28 August 1922
Kooperator 1n Vohenstraußß, ab Aprıl 1925 Dompfarrkooperator, wurde November
1925 raätekt 1M Klerikalseminar und ab November 1930 dort Subregens. Seıit Maı 1933
Wal Direktor des Knabenseminars Obermünster.
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drıitter bzw. vierter Substitut des Detensors matrımon11 ammermeıer bestellt (An-
gaben nach der Relatio annualıs

Im Herbst 965 bearbeitet Max Hopfner (—; Januar 1936 in Regensburg-Stadt-
amhoft; Priesterweihe 29 Junı der selt 1. Dezember 965 Kooperator 1n
Schierling 1St, seıne Causa als Bandverteidiger.

Am Januar 1966 wırd der Benefiziıumsprovisor und Admıinıistrator 1n Patten-
dorf,; Gerhard Matischok (=1- 23. September 1911 1ın Kattowitz/Schlesien; Priester-
weıhe Juli 1939 für die Erzdiözese Breslau) *“”, Substitut des Promotor l1ustıiti1ae
der Diözese, Prälat Kutfner (Hınweıs 1m AB|I 1966 tehlt).

Mıt Dekret VO Januar 1967 Bischot Rudolft Graber Ptarrkurat Agid
Dürr August 1928 1n Zell beı Riedenburg; Priesterweihe Junı 1955 A4aUus

Bernhardswald S Prosynodalrıchter und Richter beim Bischöflichen Ehegericht.
uch Domyvikar Josef Fischer September 933 1ın Ameisgrub, Pfarrei Kemnath
be1 Fuhrn; Priesterweihe Junı 1272 wird Januar 1967 Prosynodalrichter
(ABI 196/7, 19) Assessor Gunthar Reind! wurde Zu 1. Januar 1967 Offtizialatsrat

119 Am August 1960 trat Hopfner seıne Kaplansstelle in Ergolding Oktober
1963 wurde ZU Studium des Kırchenrechts ın Rom mıiıt Wohnung 1m Kolleg Santa Marıa
dell’Anima beurlaubt. Nach seiner ucC. leistete ab 15. Julı 1965 Aushilte 1n Grofßmeh-
nng, bevor Dezember 1965 Kaplan 1n Schierling wurde. Ab September 1968 kurz-
zeıt1g Vicarıus substıtutus 1n der Pfarrei Pullenreuth, Lrat Semesterbeginn November
1968 die Stelle eınes wissenschaftlichen Assıstenten Lehrstuhl für Kirchenrecht 1n der
ath.-Theol Fakultät der Universıität beı Prof. Matthäus Kaıser ord Prof. 15.9.1968—30.9

ABI 1968, 110) Im Sommer 1979 wurde Max Hopfner der Uniuversıität Regens-
burg ZU Doktor der Theologıe promovıert; die Promotion MI1t dem Tıtel „Synodale Vor-
gange 1m Bıstum Regensburg und ın der Kirchenprovinz Salzburg besonderer Berück-
sıchtigung der Retormationszeit“ wurde 1n den Beiträgen ZUr Geschichte des Bıstums Regens-
burg Band 13 235—388 veröffentlicht.

120 Matischok mMuUusstie nach Aushıilten 1N üstrın (ab August 1939 und Carlsruhe/Ober-
schlesien (ab Oktober SOWIe nach Kaplansjahren 1n Heydebreck ab 1. Januar 1940
Kriegsdienst ab Februar 19472 eisten. Nach der uCcC AUS der Gefangenschaft kam
1Ns Bıstum Regensburg, Aprıl 194 / Kaplan 1n Stamsrıed und ab 1. Januar 1949 in
Amberg-St. Georg wurde. Ab November 1949 Expositus 1ın Walting, wurde Matischok
1.September 1952 Pfarrkurat ın Neusorg und seıt Aprıl 1965 Benefiziumsprovisor ın Patten-
dorf (ABlI. 1965, 45)

21 Agid Dürr WAar nach seıner Priesterweihe Kaplan in Gerzen (ab August und ın
Regenstauf (ab August 1n Regenstauf uch Pfarradministrator 1M Oktober/November
1959, bevor Junı 1964 Ptarrkurat 1n Bernhardswald WwUr: de. Dürr blieb Diözesanrıch-
LO uch als September 19/7/ die Pfarrei Neutraubling übernahm, worauf Au-
ust 1979 resignierte. Nach einer Zeıt als Hausgeıistlicher 1mM Carıtas-Altenheim Regenstauf
wurde November 1981 Ptarrer 1n Steinsberg (von 1. Januar 1989 bıs Maı 1991
gleich Ptarradministrator für Eitlbrunn) Nach seıner Resignation September 1994 aut
Steinsberg ZOR BG  > Dürr 1n die Regensburger Dompfarrei, weıterhın als Diözesan-
richter tätıg blieb

122 Josef Fıscher Walr nach seiner Priesterweihe Kooperator iın Ittlıng (ab August
dort uch 1M Junı bis August 1960 Pfarrprovisor, wurde November 1960 Kooperator 1ın
Au 1n der Hallertau, September 1962 Expositus 1ın Dünzlıng, Warlr als solcher 1M Oktober/
November 1964 uch Pfarrprovisor excurrendo 1n Parıng, bevor 1.Dezember 1964 LDom-
vikar und Gehörlosenseelsorger wurde Als 1. November 1969 Gehörlosenseelsorger mıiıt
dem persönlıchen Titel Pftarrer wird, verzichtet auf die Domvikarsstelle.
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Im Schematismus 1968 1st Domkapıitular Flügel als Offizial Leıter des Bischöf-
lichen Konsıistoriıums (Ehegericht Instanz), die Stelle des Vizeotftfizials 1St mıiıt
Domvikar Spiefßl] besetzt. Judices (Beırıchter) sınd Eduard Precht OCD, ber-
pfarrer ı1.R. BG  Z Michael Schandrıi, StR BG  . Andreas Wendl,; StR Valentin
Semmet, Domvikar Josef Fischer, Pfarrkurat Agid Dürr ın Bernhardswald. Dom -
kapıtular Erhardsberger, der als Domkapitular 1. Januar 977 in Ruhestand geht,
und Msgr. Baumer (F 4. Julı 1976; ABI 1976, 88) sınd 1968 bereıits ausgeschieden.
Promotor lustıitiae 1st Finanzdirektor Augustın Kuffner, seıin Substitut 1st Gerhard
Matıischok, Admıinistrator 1n Pattendorft. Detensor matrımon11 1st Dr. Eduard Kam-
mermeıer (Prof für Kırchenrecht), als Substituten desselben tungieren StR BG  ..
Dr. Philıpp Scherrtl, Gunthar Reind|! als Bischöfl. Offizıalatsrat, Seminardirektor Ü
Anton Meıindl, Dr. Jur. CAaln. Friedrich Mühlbauer (nun Gymnasıum Cham) und Max
Hopfner, Kooperator 1n Schierling. Notar 1st Bischöfl. Notar Reinhold Amann.

Am September 968 ernennt apst Paul VI arl Flügel ZU Titularbischof VO:
Altıburo und Weihbischof 1n Regensburg; Oktober 968 wiırd 1M Dom
Zu Bischof geweiht (ABI 1968, 105) Am 1. Januar 1971 übernıimmt Offizıal Weih-
ıschof Flügel VO:  - Weihbischof Josef Hılt! (T 20. Aprıl das Amt des Dom-

Am 14. Junı 968 erteılt der Bischoft Dr. 1ur. Canl Altons Fehringer SAC Juni
1919 in Nußßloch/Heıidelberg; Priesterweihe 22. Juli 951 1ın Steingaden), Dırektor
des Pastoraltheologischen Instituts der Palottiner 1n Friedberg bei Augsburg, die
allgemeine Vollmacht, als Prozessbevollmächtiger und Anwalt beim Bischöflichen
Konsıiıstorium tätıg se1n. Dr. Fehringer wurde 974 laisıert, blieb aber weıterhıin
als Anwalt tätıg. Dr. 1ur. Can. Fehringer verstarb 14. Junı 27006 und wurde 1n Im-
menstadt/Allgäu bestattet.

uch der Regensburger Dıiözesanpriester und Kırchenrechtler Prof Altred Hıe-
rold 29 Dezember 1941 1n Vohenstraudfß; Priesterweihe 29 Junı WAar als
Anwalt zugelassen.”““

Zum Aprıl 1969 wırd Notar Reinhold Amann Domvikar (ABI 1969, 67) Mıt
Dekret VO Aprıl 1969 wırd Pfarrer Dr. Iur. Can. Janos Zsurkai (or 31 ugust 930
ın Nyırtass/Ungarn; Priesterweihe 19. Junı 1955 für die Erzdiözese Eger-Erlau/
Ungarn)125 VO  3 Steinberg/Ndb. Zu Detensor matrımon11 gemäfß Cal. 1586 GCiIC. er-

123 Altred Hıerold WAar nach seiıner Priesterweihe Aushilte ın Moosbach, ab August 1967
Kaplan 1n Eggenfelden un! wurde ab September 1968 ZU Kiırchenrechtsstudium der
Universıität München beurlaubt. Ab Januar 1971 WAar Verwalter der Geschäftte eiınes
wıssenschaftlichen Assıstenten dortigen Kanonistischen Institut, wurde August 1975
wissenschaftlicher Assıstent, Aprıl 1980 Lehrbeauftragter für Kırchenrecht der Uni-
versıiıt: Bamberg und Maäaärz 1981 dort Protessor. Ab Maäarz 1983 WAar uch Vizeotti-
1al eım Metropolitangericht Bamberg. An der Bamberger Universıität übte VO Ok-
tober 1983 blS 30 September 1985 das Amt des Dekans der Katholisch-Theologischen Fakultät
aus, WAal VO 18. Maärz 1989 bıs September 1991 Vizepräsident der Unıiversıität, VO: Aprıl
1992 bıs 31 Maäarz 2000 O! deren Rektor und wurde Oktober 2000 für we1l Jahre
ernNeut Dekan der genannten Fakultät.

124 Vgl Max HOPFNER, Das Bischöfliche Konsıistoriıum Regensburg während der Regıe-
rungszeıt VO  - Bischof Dr. Rudolf Graber, 1N Dıenen ın Liebe Rudolf Graber, Bischof VO:!

Regensburg, hsg. Paul MaI 1mM Auftrag des Bischöflichen Ordinariates Regensburg, München-
Zürich 1981, 206

Zsurkai hatte nach seıner Priesterweihe bıs 1956 Seelsorgedienst 1n 1I1ıszaoOrs geleistet und
Wal 25 November 1956 nach ÖOsterreich geflohen. Nach einem Studium ın Rom ab 1960
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NL. Ebenfalls Mi1t Dekret VO Aprıil 1969 wiırd der Pfarrer VO  - Mintraching,
Ludwig Gıiılch 28 Februar 1930 in Oberaichbach; Priesterweihe 29 Junı 1  9
zu Prosynodalrıichter und Rıichter beiım Bischöflichen Ehegericht bestellt (Hın-
welse 1M ABI 1969 fehlen).

Zum Junı 1969 wırd Gerhard Matischok Vizeotftizıial des Bischöflichen Konsıs-
torıums (ABI 1969, 136); übt dieses Amt bıs .‚ Januar 1974 AaUuUsS, wiırd ab Fe-
bruar 19/4 Kanonikus beım Kollegiatstift St. Johann, dem VO Februar 1981
bıs November 995 als Dekan vorsteht. Matischok, der für eın DPaar Jahre ach
seinem Ausscheiden als Vizeoffizijal och gelegentlich als Prosynodalrıchter gewirkt
hatte, verstirbt August 1999 (ABI 1999, 103)

Im Sommer 1970 wandte sıch der ungarısche Priester Dr. Dr. Bela Udvarhelyı (‘(-
September 913 ın Budapest; Priesterweihe als Student des ungarıschen Priester-

semınars Pazmaneum Wıen Juli 1947 1n Wıen durch Kardınal Innıtzer für dıe
10zese Grofifßßwardeıin)127 den Bischof VO:  - Regensburg und bat Verwendung
1M Dienst der 10zese. Offizial Weihbischof Flügel sprach sıch pOSItIV für ıne
Ubernahme aus, dass der Bischof MmMit Dekret VO: 29. Januar 1971 DDr. Bela
Udvarhelyı ZUuU Prosynodalrichter gemäfß éan. 1574 GIG terner Zu Audıitor und
Relator gemäfß anlll. GIE: ferner ZU Detensor vinculi matrımon11 für
Fälle, nıcht als Rıchter beteıilıgt WAal, und schließlich ZU Offizialatsrat CI -
annfte. Bereıts Zu Oktober 1971 erfolgte seıne Ernennung ZU Vizeoffizial des
Bischöflichen Konsıstoriums. Das Amt des Vizeotftizials übte Udvarhelyı offizijell
bıs Zu 31 Dezember 983 AaUs, dauerte jedoch noch bıs Oktober 1986, bıs als
VO: Bischoft Mantfred November 983 ernannter Ponens und ehrenamtlıiıcher
Beirichter die restlichen Eheftälle aufgearbeitet hatte. Dr. Udvarhelyı verstarb

Februar 1995 1ın Regensburg, Requiem und Beisetzung fanden Februar
1995 1ın der Pfarrei St enoO iın Bad Reichenhall

Im Schematismus 1970 1st das Bischöfliche Konsıstoriıum nıcht mehr als Ehe-
gericht Nnstanz bezeichnet, sondern wırd W as nach der Zusammenlegung VO

Kurialgericht und Ehegericht ohnehin längst richtiger Warlr erstmals „Kırchliches
Gericht für das Bıstum Regensburg (I Instanz)“ gEeNANNT.

Wlr ab Dezember 1963 Ungarnseelsorger 1n Los Angeles setizte ber 1967 seın Stu-
dıum 1n Rom fort. Zum Marz 1969 wurde Pfarrprovisor 1n Steinberg/Ndb. 1mM Dekanat
Frontenhausen. Von September 1983 bıs Maı 1984 und nochmals VO Januar bıs Aprıl
1989 Wl Zsurkaı gleichzeıtig Pfarradministrator VO  - Nıederhöcking. Am 235 November 1989
1n das Bıstum Regensburg inkardıniert, wurde Pfarrer und resignıerte als solcher ZU 1.Dep-
tember 1997/ auf dıe Ptarrei. Er lebt seıtdem 1n Szentendre 1in Ungarn 1mM Ruhestand.

126 Ludwig Gıilch Waltr nach seiner Priesterweihe ushn1lie 1n Sünching (ab August 1957),
wurde September 1957 Kooperator 1n Tunding, ab Oktober 1957 jedoch 1n Pracken-
bach, ab 16. Juli 1959 1ın Kötzting, ab September 1962 ın Geisenfeld, dort ab Maäarz 1965
Benefiziumsprovisor und WAar seıt Oktober 1968 Pfarrer VO  3 Mintraching. Vom 15 Januar
bıs Februar 1991 wırd zugleich Pftarradministrator VO  3 Wolfskoften; September
1997 resignıert auf dıe Pftarrei Miıntraching und kommoriert seıtdem 1n Landshut-St. Nıkola.

K E 19572 War Udvarhelyi ın Ungarn verhaftet un! sechs Jahren Kerkerhaft verurteılt,
jedoch 1956 begnadıgt worden. 195/ bıs 1970 Waltr als Pfarrer 1ın verschiedenen Pfarreien der
10zese Szeged-Csanäd tätıg, bıs 1970 die Ausreiseerlaubnıis erhielt und September
1971 deutscher Staatsbürger wurde (seiıne Multter WAar deutschstämmig). Seine Inkardination ın
die 10zese Regensburg konnte Nn des Einspruchs seınes Heimatbischots nıe erfolgen,
Zzu Ehrenprälaten jedoch wurde nach dem Tod se1ines Heimatbischots durch Intervention
VO  3 Kardınal Läszlo Paskaı Aprıl 1989 ernannt.
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Detensor Matrımonıiı Prof Eduard Kammermeıer scheidet 1969 AaUS, 157
29 Junı 987 verstorben (gemäß Totenkalender der Diözese Regensburg) Am De-
zember 970 verstirbt Bandverteidiger Msgr BGR Anton Meınd|l (AB|] 1970 147)

Helmut Schlösinger ('1- November 923 Aussig/Elbe; Priesterweihe Junı
wird Zzu Februar 1971 Bandverteidiger beim Bischöflichen Konsıiıisto-

1U Er übt diesen Dienst bıs eLtwa 1983 AUus und lebte se1it 1984 Neustadt/WN
Altenheim St Martın; dort verstarb Juli 1997 und wurde dortigen

Friedhof Priestergrab beigesetzt
Der bisherige Kolpingdiözesanpräses Domkapıitular arl Böhm a Juli 1907

Kleinkonreuth Pfarrei Schwarzenbach Priesterweihe Junı wırd
Oktober 971 ZU Bandverteidiger bestellt Prälat Böhm 1ST 10 Februar 1977

verstorben (AB|I 19/7/ 59)
Im Schematismus 1977 1ST Domkapitular Flügel als Bischöflicher Offizial Leıter

des Bischöflichen Konsıstoriıums (Ehegericht Instanz) Es g1bt 1U  - drei Bıschöft-
lıche Vizeoffiziale als Vorsitzende der „dreı ammern“ 130 des Diözesangerichts, de-
11C  - Eheprozesse gemäß den Namen der klagenden Parteı ZUgCWI1ESCH sınd BGR
Matischok Buchst A_H) y Dr theol] eit Jur Bela Udvarhel (I_R)‚ Domvikar Spiefsl]
S-Z) Judices (ehrenamtlıche Beırıchter) sınd Eduard Precht OCD Oberpfarrer

BG  S Michael Schandrı, StR BG  S Andreas Wend|] StR Valentin Semmet,
Josef Fischer Taubstummenseelsorger des Bıstums, Pfarrkurat Agıd Dürr ern-
hardswald Ludwig Gilch Pfarrer Mintraching Promotor 1UST1f1a€e 1ST Domkap:i-
tular ı Augustın Kuffner Amtlıche Ehebandverteidiger sınd Offizialatsrat Gunthar
Reind| und Helmut Schlösinger, nebenamtlıche Bandverteidiger Domkapitular Karl
Böhm, Uniass Max Hopfner Dr Schertl] Dr Janos Zsurkaı, Pfarrer Steinberg
Aktuar 1ST Bischöfl Notar Domvikar Reinhold Amann Im Sekretarıat sınd die
Sekretärinnen Christa Baumer, Anna Schoijerer (seıt 15 Februar und Elisabeth
Weber (1im Schematısmus 970 bereıits als Sekretärinnen Sr Cölesta und Elisa-
beth Weber erwähnt tür Sr Cölesta kam dann Christa Baumer)

Am September 19772 werden die Domvikare Wilhelm Schraml (—c Junı 1935
Erbendortf Priesterweihe 29 Junı und Rıchard Voölk]1 J Februar 1928

128 Schlösinger hatte VO Marz 1942 bıs Maı 1945 Kriegsdienst geleistet und WAar bıs dep-
tember 1946 Gefangenschaft Nach SC1INCT Priesterweihe wurde ab September 1951
Kooperator Burglengenfeld, ab September 1954 ı Weiden St Konrad IMUsSste ber ab

I9 ar  August 1955 Erkrankung beurlaubt werden.
? Nach seinNner Priesterweıihe Wal Böhm ab August 1932 Kooperator ı Selb, ab August

1934 ı Weiden-St. osef, wurde ab Junı 1937 Dompfarrkooperator ı Regensburg und
Maäarz 1943 Domyvikar Vom August 1945 bis 10 September 1971 WAar Kolping Di6ö6zesan-

TaSCS, ab September 1961 uch Geschäftsführer des Katholischen Wohnungsbau- und
Sıedlungswerkes der 10zese Regensburg Am Februar 1963 wurde Domkapitular, Dırek-
tor des Priestermissionsbundes Unio Cler:i (ab August und Diözesanbeauftragter der
Katholischen Eheberatung (ab Februar Am Junı 1970 wurde Söhm Prälat.

50 Vgl FLÜGEL, Das Bischöfliche Konsıstori1um, ı11: Almanach des Bıstums Regensburg,
hsg. VO: Bischöflichen Ordinarıiat Regensburg, Auflage, Regensburg 1973,

131 Wilhelm chraml WAar ab August 1961 Kaplan Falkenstein, ab 16 November 1962
Kırchenthumbach ab September 1963 wieder Falkensteın, Aprıl und Maı 1965
uch Ptarradministrator Warlr Nach Kaplansjahren Regensburg S5t Konrad sSe1iIL Junı 1966
Wal Schraml August 1970 Domvikar un! stellvertretender Kolping Diözesanprases, ab
11 September 1971 nach Prälat arl Böhm selbst Dıözesanpräses geworden
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iın Weıden; Priesterweihe 29 Juni 1960 Prosynodalrıchtern beruten. Ebenso
hıl Karl Hofmannwırd der ehemalıge Generalvikar Domkapitular ı. R Dr.

(‘t- ugust 1904 1n Pötzmes:; Priesterweihe Juniı 33 Prosynodalrıichter.
Domkapıtular Augustın Kutfner scheidet 1972 als Promotor lustitiae aUS,

verstirbt September 9872 (ABI 1982, 156) Am Januar 973 wird Dom-
kapıtular Anton Maıer 25. Januar 9192 ın Grefßßfurth, Pft. Oberhausen; Priester-
weıhe Marz 134 Promotor lustitlae.

Zum 15. November 1973 ernennt Bischof Rudolf Graber Stadtpfarrer A BG  -
Msgr. Rupert Fochtner ('i- 7. Maı 1909 ın Schmidmühlen; Priesterweihe 19. März

135 ZUu Ehebandverteidiger.
In den Jahren jln betreut eorg Ster]| Aus Lappersdorf die Bibliothek des

Konsıistoriums (vgl. Schematismen 1974 und

132 Rıchard wurde nach seıiner Priesterweihe ab August 1960 Kaplan 1n Thalmas-
SINg, leistete 1ın dieser eıt Aushıilte 1ın Riekoten (ab Aprıl WAar 1n Riekoten Ptarr-
administrator VO Juli 1961 bıs Maı 1962, terner Pfarradministrator ın Oberschneiding
VO Januar bıs Marz 1963, wurde danach ab Maı 1963 Kaplan 1n Regensburg-Schwa-
elweis und ab September 1966 mıt Wıilhelm chraml ın Regensburg-St. Konrad.
Zum Maı 1972 wurde uch Domyviıkar und als olcher Leıiter des Synodalbüros anläss-
iıch der Würzburger Synode Maı 19772 bis November SOWIl1e Leıter der Bıschöft-
lıchen Pressestelle (1 Maı 1972 bis März WAar zudem kommissarıscher Diöze-
san-Pilgerleiter (15 Aprıl 1981 bıs Junı ann Leıiter der Diözesanpilgerstelle und
Ordinarıatsbeauftragter für hausınterne Angelegenheiten 1mM Diıözesanzentrum Obermünster
(1 Julı 1989 bıs Marz Zu Weihnachten 1985 wırd Bischöflich Geıstlicher Rat
ABI 1985, 133) Nach Eintritt 1n den Ruhestand kommorierte Völk] bıs nde November 7004
1n Regensburg-Oberisling (Pfarrei Hohengebraching), bevor 1n die Dechbettener Straße nach
Regensburg-Herz Jesu ZOß, bis heute lebt.

133 Dr. phıl arl Borromäus Hotmann wurde nach wel Kooperatorenstellen in Selb Au-
gust und Schwandort (1. August August 1934 für die Miıssıon der Auslands-
deutschen beurlaubt. Am Dezember 1940 fungierte Hotmann als ushnı1ılie ın Landshut-
St Nıkola, Wal VO: Februar bıs Aprıl 1941 Vicarıus substitutus 1n Obertraubling, ab
1. Maı 1941 Pfarrprovisor und ab 1. Januar 1943 schließlich Pfarrer VO Teublitz, bıs
1. Oktober 1951 Regens des Priıesterseminars wurde Mıt Wırkung VO 1. Dezember 1962

der Biıschot den Regens des Priıesterseminars, Geıstl. Rat Dr. arl Hoftfmann ZuU
Generalvikar und verlieh ıhm gleichzeıtig ZU Januar 1963 eın Kanonikat 1mM Dom-

kapıtel (ABI 1962, 113) Zum 1. Aprıl 1972 entpflichtete der Bıschof seinen Generalvıkar
Domkapitular Dr. arl Hofmann auf dessen Bıtten hın VO  3 diesem Amt und uch als LDom-
kapıtular ABI 1972, 29).

134 Maıer WAarTr nach seiner Priesterweihe aAb Aprıl 1937 Kooperator 1n Selb, aAb 16. No-
vember 1939 ın Weiden-Herz Jesu, ab Oktober 1943 Pfarrprovisor 1n Hölsbrunn, a1b De-
zember 1943 Pfarrprovisor 1n Alburg, ab Februar 1944 Benefiziumsprovisor 1n Eggenfelden,
ab 1. Februar 1946 Diözesan-Jugendseelsorger, ab 1. August 1963 bis 13. Aprıl 1968 Dom-
prediger, dabei VO September 1964 bis 1.Februar 1966 uch Diözesanbeauftragter der atho-
ıschen Eheberatung, seıit 1.September 1967 Kanonikus-Koadjutor und selit 1.Januar 1972 LDom-

ıtular.k9.}:> 5 Fochtner WAar nach der Priesterweihe Kooperator 1n Geıisenteld und ab August 1935 ın
Wolnzach, VO:! September bıs Dezember 1937 vorübergehend uch Pfarrprovisor
ist. Nach Kaplansjahren in Waldsassen ab Januar 1938 W alr Fochtner ab November 1940
Pfarrer ın Selb, ab Maı 1955 1n Kaltenbrunn, ab Maärz 1957 ın Erbendort und ab Junı
1965 1n Amberg-St. Georg. Nach seıner Resignatıon Maı 19/3 wiırd Fochtner 1mM Septem-
ber 1973 Monsıgnore; kommoriert 1n Haıdsberg, Pfarrei Böbrach.

14/
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Als Matischok als Vizeoftizial ausscheidet, wiırd Zzu Maärz 974 Dr. Max Hopf-
Ner Vizeoftizial. Am Maärz 1975 wird auch Domyvikar. 1. Junı 987 wırd
Vizeoftizial Dr. Max Hopfner gleichzeıtig mıit der Wahrnehmung des Amtes des
Bischöflichen Offizials des Bischofs VO  - Passau durch den Passauer Bischoft beauf-
tragt, eın Amt, das bıs 2002 ausubte.

Am Oktober 1975 ernennt Bischof Rudolf Domkapitular Prälat Ludwig Schart
Oktober 1915 in Alzhausen, Pftarrei Laaberberg; Priesterweihe März

194 —— 136 ZzZu Ehebandverteidiger.
Offtizialatsrat Gunthar Reind! wırd 1. Dezember 1975 entpflichtet; verstarb

28 Januar 1986 (ABI 1986, 76)
Am 25 Maı 976 verstirbt Dr. Eduard Precht OCD, Karmelitenkloster Würz-

burg, mehrere Jahre 1m Karmelitenkloster St. Josef Regensburg, Miıtarbeiter des
Bisch Konsistoriums Regensburg (ABI 1976, 88); War mıit seıner Versetzung nach
Würzburg (ca. als Rıichter ausgeschieden.

Am 21 Junı 977 verstirbt der frühere Bandverteidiger Apostolischer Protonotar
Hermann Grötsch (ABI 1977, 84)

Im Schematısmus 1977 1st Auzxıiliarbischot Flügel als Bischöflicher Offizial Leıiter
des Bischöflichen Konsıstoriums als Kirchlichem Gericht für das Bıstum Regens-
burg } Instanz) geENANNLT., Es gibt 1Ur noch we1l Bischöfliche Vizeoffiziale, denen
Eheprozesse gemälfß den Namen der klagenden Parteı zugewlesen sınd: Domvikar
Max Hopfner Buchst. A-M), Dr theol eit Jur. Bela Udvarhelyı (N-Z) Bischöfl.
Notar ist Domyvikar Reinhold Amann. Im Sekretarıiat sınd tätıg als Leitende Sekre-
tärın Elisabeth Weber, terner die Sekretärinnen Christa Baumer und Anna Schoierer.
Die Bibliothek verwaltet Hans Ammer November 1915, 29 Dezember
Ehrenamtlıche Beirichter sınd Pfarrkurat Agid Dürr 1in Bernhardswald, Josef
Fischer, Taubstummenseelsorger des Bıstums, Ludwig Gilch, Pftarrer iın Mıntra-
ching, Domkapitular i Dr. arl Hofmann, Domviıkar Wıilhelm Schraml, StR
BGR Valentin Semmet, StR BG  E Andreas Wendl, Domvikar Richard SÖlkl Als
Kırchenanwalt fungiert Domkapitular Prälat Anton Maıer. Hauptamtlıcher Ehe-
bandverteidiger 1st Helmut Schlösinger, nebenamtliche Bandverteidiger sınd LDom-
kapıtular Karl Böhm, Msgr. Rupert Fochtner, Domkapitular Prälat Ludwig Scharf,
Dr. Phılıpp Schertl, Dr. Stephan Templilı 157 Amberg, Dr. Janos Zsurkaı, Pfarrprov. 1n
Steinberg.

136 Ludwig Scharf, Kriegsdienst und Gefangenschaft 9—-19 WAar ab Aprıil 1950 Ka-
plan in Neukirchen-Balbinı, 1ab Maı 1951 Spiritual 1M Kloster Mallersdorf, ab Januar 1961
Studentenpfarrer ın Regensburg und se1ıt Januar 1963 Regens des Priıesterseminars SCWESCIL,
bevor Maı 1972 Domkapıtular geworden WAl. Am 28 Februar 19/7) War Prälat BC-
worden.

137 Dr. theol Stephan Istvan) Tempflı erscheint ın den Schematismen 1974, 1975 und 1977
als Bandverteidiger. Nach Auskuntft des Ptarramtes Amberg-Hl. Famıilie War Dr. Stephan
Tempfilı: eın kath. Geıistlicher, der ın Deutschland jedoch als Laıe mMit seiıner edigen
Schwester ın Amberg, Hans-Thoma-$Str. 18, lebte und Ungarischen Gymnasıum 1n Kastl ın
den Jahren Geschichte und Lateın unterrichtete. Nach dem Tod seiner Schwester
te noch ıne ZeEWISSE Zeıt bei seiınem Bruder, ebentalls iın Amberg. emäß Sterbebuch der
Pfarrei Amberg-Hl. Dreifaltigkeit WAarlr Hochwürdiger Herr Dr. Stephan Tempfilı August
1905 1n Urzicen1/Rumänien geboren und 1st Aprıil 1988 in Amberg 1mM Alter VO  3

Jahren verstorben. Dıie Beerdigung wurde VO damalıgen Stadtpfarrer Rıchard Bartmann
(Hl Dreıifaltigkeit) 17 Aprıl 1988 auf dem St.-Katharinen-Friedhof ın Amberg IM-
INeCN
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Studiendirektor Valentıin Semmet geht Februar 978 iın Ruhestand und bit-
teL, da Pfarradministrator 1n Ehenteld wiırd, den Bischof auch Entpflichtung
VO Amt als Diözesanrıichter. Als April 979 auch in Fhenfeld 1ın Ruhe-
stand trıtt und Wohnung in der Dompfarrei Regensburg nımmt, wiıird auf Er-
suchen VO Offizial Weihbischof Flügel VO Bischot zu September 1979 zu

Bischötlichen Offizialatsrat für besondere richterliche Aufgaben ernannt. Am 1. Ja-
L1Uar 1980 wiırd Semmet auch ZU Vizeoftfizial ernNanntX, da Vizeoftizijal Dr. Udvar-
helyı öfter erkrankt 1St. Am ä7 Dezember 1982 trıtt Semmet als solcher 1ın Ruhe-
stand; wird VO Februar 985 bıs August 1998 Hausgeistlicher Theresia-
1U 1n Regensburg, kommoriert zunächst in Regensburg-Cäcılıa, jedoch ab Au-
gust 998 iın Regensburg-St. Emmeram.

Am Februar 1978 ernennt Bischof Rudolt Graber einıge I1CUC Prosynodal-
richter: Kanonikus BGR Josef Lautenschlager («. Marz 1909 ın Burglengenfeld;
Priesterweihe 29. Junı BGR eorg Güntner ('1- Maäarz 1909 ın Regens-

1397burg-St Emmeram:; Priesterweihe 29 Junı 1933 Y Verlagsdirektor Ludwig Fischer
(>f- 6. Januar 1927 iın Schwandorf; Priesterweihe 19. März Gymnasialpro-
tessor Alois Fderer November 1913 in Regensburg-Dompfarrei; Priesterweihe

Marz 1938 Domkapitular Josef Grabmeıier 23. Juli 927 1ın Höten, Pfarrei
Teisbach:; Priesterweihe Maäarz 952); **

Dr. Hofmann scheidet als Diözesanrichter Anfang 980 AUs, kommoriert bıs
Januar 1988 1ın Regensburg-St. Ulrich (Dompfarrei), danach iın Regensburg-St. ( 8-

138 Lautenschlager wurde ach dreı Kooperatorenposten ın Roding (ab 1. August
Schwandort (ab November und Regensburg-St. Wolfgang (ab Aprıl April
1947 Pfarrer ın Saal Donau. Mıt Wırkung VO: Junı 1977 wurde BG  S Oose: Lauten-
schlager, trr. Pfarrer VO: Saal, das Kanonikat Kollegiatstift St. Johann ın Regensburg VOI -

ABI EI77 83)lıeh untner WAartr nach der Priesterweihe Kooperator 1n Marktredwitz (ab August
Amberg-St. Martın (ab Aprıl und Dompfarrkooperator ın Regensburg (ab Januar

Am Februar 1944 übernahm die Pfarrei Waldershoft, Marz 1952 die Pfarrei
Wunsiedel, bıs Junı 1963 Pfarrer VO  - Schwandort-St. wurde. Nach seıner Re-
S1 natıon August 1974 kommorierte 1n Regensburg-St. Cäcılıa.

40 Nach Kriegsdienst und Gefangenschaft 1—1 wWAar Ludwig Fischer nach seıiner
Priesterweihe Kooperator 1n Waldsassen (ab Aprıil und Regensburg-St. Anton (ab
1. November bevor September 1962 Zur Dienstleistung der Admiuinıistratiıon
1n Regensburg beauftragt wurde. Am 1. Januar 1966 wurde bischöflicher Verwaltungsrat,
1. Januar 19/2 bis Julı Direktor des Kind-Jesu-Hauses, seıt 19/4 uch Heimbeauft-
ira ter des Erzbischof-Buchberger-Studentenwohnheimes.

Ederer WAar ab Aprıl 1938 Kooperator 1n Geroldshausen, ab Maı 1939 Pfarrprovisor
in Püchersreuth, ab Oktober 1939 Aushilte 1n Wald, ab Januar 1940 Kooperator 1ın ald-
münchen, ab Oktober 1940 Aushıilfe 1ın Hohenschambach, wırd ab November 1940
Kooperator in Waldsassen und dort ab Maı 1944 Religionslehrer, kommt aAb Marz 1950
als Religionslehrer nach Regensburg-Reinhausen, wiırd ab September 1953 Religionslehrer

der Wıirtschattsoberrealschule 1n Regensburg, ab Januar 1965 dort Studienrat, 1st ab Fe-
Tuar 1966 Oberstudienrat Albrecht-Altdorfer-Gymnasıum Regensburg und selıt Okto-
ber 1968 Gymnasialprofessor.142 Grabmeier WAarlr ach Kriegsdienst und Gefangenschaft —]945 se1it der Priesterweıihe
ab Aprıil 19572 Kaplan 1n Cham, selit August 1955 Religionslehrer ın Selb, seıit Septem-
ber 1960 Pfarrkurat in Mietraching, se1it Maı 1964 Mitarbeıiıter 1n der Diözesan-Jugend-
fürsorge, ab Junı 1966 Pfarrkurat und ab November 196/ Pftarrer iın Klardorf be1 Schwan-
dorf. Am November 1977 Wal Grabmeier Domkapitular geworden.
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cılıia. Am Junı 1991 verstirbt Domkapıtular und Generalvıkar l. Dr. Karl Hoft-
INann 1n Regensburg-St. Cäcılıa (ABI 1991, 68)

Im Schematismus 1979 Seıten erscheint das Bischöfliche Konsıstorium ın
dreı Abteilungen gegliedert: Die Abteilung für verwaltungsgerichtliche Prozesse
(Inkonsummationsprozesse, Weiheprozesse und Verwaltungsverfahren) steht 1ın der
Zuständigkeıit des Offizıals, Auxıliarbischof Karl Flügel. In der IL. Abteilung tür BC-
meıingerichtliche Prozesse (Streitprozesse, Ehenichtigkeitsprozesse, Strafprozesse)sınd tätıg die Bischöflichen Vizeofftziale Domvikar Max Hopfner für Verftfahren VO

Klägern, deren Namen mıt den Buchstaben A beginnen) und DDr. Bela Udvar-
helyı (Buchstaben N-Z) Die selt einıgen Jahren Leıtung VO  3 mmeram Rıtter
aufgebaute Abteilung für Selig- und Heıilıgsprechungsprozesse wiırd 1U  3 als II1 Ab-
teılung des Bischöflichen Konsıstoriıums geführt; als solche WAar s1e No-
vember 1977 errichtet worden. Oftizıalatsrat Rıtter (>i- Oktober 9727 ın München;
Priesterweihe ugust 1953 OSB Stift Göttwelg, Diözese St Pölten) WAar selt dem
20 März 1977 Bıschöflichen Ordinariat als Vize-Postulator 1M Selig- und Heılıg-
sprechungsprozess des Dıieners (Cottes Bischof eorg Miıchael Wıttmann und Sach-
bearbeiter des Schrittennachlasses der Dienerin Gottes Anna Schätter beschäftigt
SCWESCH. Am 17. Januar 1978 wurde Rıtter als Weltpriester 1Ns Bıstum Regensburg
iınkardıniert und Aprıl 978 Zu Offizıalatsrat ernannt

Ehrenamtliche Beirichter sınd 979 Ptarrer AÄgid Dürr, Neutraubling; StD a.D
BG  Z Alois Ederer, Regensburg; Taubstummenseelsorger Josef Fischer, Regensburg;
Heimbeauftragter Dıiırektor Ludwig Fischer, Regensburg; Ptarrer Ludwig Gilch,
Mintraching; Domkapıtular Josef Grabmeier; Pfr. BGR eorg Güntner, Regens-
burg; Kanonikus BGR Josef Lautenschlager; Domyviıkar Wılhelm Schraml; Domvikar
Rıchard Völk]; StD BG  Z Andreas Wendl Als Kırchenanwalt 1St weıter Dom-
kapıtular Anton Maıer tätıg. Neben dem hauptamtlıchen Bandverteidiger Helmut
Schlösinger sınd nebenamtlich tätıg: Msgr. BGR upert Fochtner, Haıdsberg; Prälat
BGR Domkapitular Ludwig Scharf; BGR Dr. Philipp Scherrtl, Regensburg; Dr. l1ur.
Can. Janos Zsurkaı, Steinberg/Ndb.

Als 1979 die Sekretärinnen Elisabeth Weber Aprıil 1919 Januar un!
SCHh Heırat auch Christa Baumer (>$- Juniı 1947 1ın Bodenwöhr), verheıiratete Prit-
lıng, Au dem Dıienst des Konsıstoriums ausscheiden, wırd ab 1. Junı 1979 Carmen
Staudinger (‘f- September 1960 in Regensburg), nach ihrer Heırat Carmen Paul,
Aaus Kleinprüfening Sekretärin beim Bıschöflichen Konsıstorium. Carmen Paul
scheidet zZzu 3() September 990 als Sekretärin A4Us. Und ab Juli 979 wırd Tau
rna Pırzer März 937 1n Regensburg) als Sekretärin mıiıt halber Stelle 1im
Bischöflichen Konsistoriıum angestellt. Sıe War bereits VO 1957 bıs 961 be1 der
Bischöflichen Finanzkammer beschäftigt und hatte danach u. A. 1mM Bischöflichen
Konsistoriıum bereıts auf Honorarbasıs gearbeıitet. Frau Pırzer eendet ıhren Dıienst
1M Konsıstorium ZU 1. Aprıl 1997: —Z 1st s1ie dann och geringfügig be-
schäftigt tür Flügel.

Im Schematismus 1981 erscheint mMiıt Valentin Semmet eın weıterer Bischöflicher
Vizeoffizial, der zu Offtizijalatsrat ernannt ISt; ıhm sınd keine spezıiellen Buchstaben
zugewılesen. Vizeotftizjal Max Hopfner 1st inzwischen ZuU Dr. theol promovıert.
Bischöflicher Notar 1st weıterhin Domvikar Reinhold Amann:; 1mM Sekretarıat sınd
tätıg Anna Schoijerer als leitende Sekretärın, ferner Carmen Staudınger und 1rna
Pırzer. Be1 den Beirichtern hat sıch nıchts geändert; den nebenamtlichen Band-
verteidigern 1st Dr. Schertl] ausgeschieden, der März 9083 verstirbt ABI 1983,
55)
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Im Schematısmus 1983 1Sst Vizeoftizijal Semmet wiıeder ausgeschieden, als
richterlicher Miıtarbeıter in der I1 Abteilung erscheint Hans-Eckhard Lauenroth
()’ 1. Januar 943 1n Magdeburg; Priesterweihe 26. Junı 1971 für das Bischöfliche Amt
Magdeburg bzw. die Erzdiözese Paderborn) 145 Pfarrprovisor ın Pettenreuth. Schraml,;,
inzwischen Domkapitular (seıt Januar 1Sst den Beirichtern ausgeschie-
den; übernahm ZU Januar 983 die Stelle als Kirchenanwalt VO: Domkapitular
Anton Maıer. Prälat BGR Anton Maıer 1st Oktober 1999 verstorben (ABI
199%, 103)

Am Marz 1983 stirbt Diözesanrichter Josef Fischer mıit NUTr 50 Jahren ABI
1983, 55) Am Oktober 1983 verstirbt auch Diözesanrichter Aloıs Ederer (ABI
1983, 60)

Am Aprıl 983 wurde Dr. Martın Brunnbauer 25 Februar 1951 1n Regens-
burg), wissenschaftl. Hıiılfskraft Lehrstuhl tür Kirchenrecht der Universıität
Regensburg, ZUr Aushıilte beım Bischöflichen Konsıistoriıum als Miıtarbeıter der
Richter angestellt. Am Oktober 983 wırd dauerhaft angestellt und erhält, Ww1e
auch Dr. Hans-Eckard Lauenroth, dıe Amtsbezeichnung Offtizialatsrat. kto-
ber 1994 wiırd Dr. Brunnbauer Offizialatsoberrat.

Dıie Promulgatıon des als Aulftrag des IL Vatikanischen Konzıls erarbeıteten
Codex lurıs Canonıicı Anfang 1983, der ZU ersten Adventssonntag des Jahres 1983
1n Kraft Ltrat un! den bereıits ın etlichen Teilen nıcht mehr gültigen CC 1917 ablöste,
rachte ıne ZeWISSE Zäsur iın der Bestellung der Gerichtspersonen mi1t sıch. Can.
1420 4, Ca  S 14721 und 1435 C4€; 1983 schreiben für Offiziale, Vizeoffizıale,
Diözesanrıichter, Bandverteidiger und Kirchenanwalt 3€ VOI, dass diese Doktoren
oder wenıgstens Liızentiaten des kanonischen Rechts se1ın mussen. Dıiese Bestim-
MUnNng tführte dazu, dass 1U  - Ausnahmegenehmigungen durch die Apostolısche
Sıgnatur, das Höchstgericht der Kırche, auf dem Dıspenswege erforderlich wurden.
Am Februar 1991 gewährte die Apostolische Sıgnatur dem Offtizıal Diıspens auf
Lebenszeıt, den länger gedienten Diözesanrıchtern jeweıls Diıspens aut zehn Jahre,
einıgen Jüngeren Rıchtern Dıiıspens auf fünf Jahre.””” Mafßgabe WAar dabei dass

143 Lauenrot. WAar nach Vikarsstellen ın Halle-Neustadt-St. Paulus und Wiıttenberg-
St. Marıen (1972) und nach Jahren als Pfarrkurat in Elster seıt 19/4 1m Jahre 1977 ZU Studium
1n Rom beurlaubt worden. 1979 wurde Bischöflicher Kaplan und Sekretär ın Magdeburg,

10 Oktober 1979 uch Notar Bischötlichen Amt 1ın Magdeburg. Erneut 18 Februar
1980 Zu Studium nach Rom beurlaubt, kehrte Lauenroth nıcht ın die damalige DDR zurück,
sondern wurde 1m November 1980 Kaplan 1n Rheintelden-St. Josef, schließlich Julı 1981
Ständiger Pfarradministrator 1n Pettenreuth. Er begann bald danach eine Mitarbeıit 1mM Bischöt-
lıchen Konsıstorium.

In iıhrer Antwort auf den Jahresbericht des Diözesangerichts Regensburg VO: Aprıl
1984 unterstreicht die Apostolische Sıgnatur diese Notwendigkeit, bjetet jedoch Al dass für
die Gerichtspersonen, dıe ın den Eheprozessen meısten ertahren sınd, ZU!r Aufrecht-
erhaltung der Gerichtsbarkeıit auftf Antrag des Bischots Dıspens erteıilt werden kann, wobei
allerdings eın gerechter Grund anzugeben un! die sonstige Qualifizierung und Erfahrung der
einzelnen Personen, tür dıe eıne Dıspens beantragt wird, nachzuweısen 1St. Ofttenbar erfolgte
dies seıtens der 1O0zese dann ber nıcht; Ja, 1m Marz 1990 teılt die Apostolische Sıgnatur dem
Bischoft mıt, A4aSs für die re überhaupt keine Jahresberichte des Regensburger
Diözesangerichts mehr übersandt worden selen. Im Nachgang ZU Jahresbericht 1989 wieder-
holt mıt gleichem Wortlaut die Apostolische Sıgnatur ın ıhrem Schreiben VO 31 Maı 1990
ıhre Hınweise aut die notwendigen Qualifizierungen des Gerichtspersonals. Nun beantragt
Bischot Mantfred Müller Januar 1991 be1 der Übersendung der Relatıo annualıs 1990
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diese Rıichter nıcht als Ponens/Berichterstatter 1n Verfahren tätıg seın sollten. Be1
weıteren Neuernennungen wurde spater Jjeweıls, falls nötıg, VO Bischof Dıspens
VO: tehlenden akademischen rad bei der Sıgnatur erbeten und gewährt, auf fünf
Jahre 1995 für Englmeier und Scharf (verlängert 1996 für Ullrich und zugleich
Verlängerung tüntJahre für Frühmorgen sSOWwIl1e zeıtlich unbegrenzt tfür die Band-
verteidiger Hırsch und Tillmann, 1999 für Schöner. 2001 erteıilte die Sıgnatur be]
einıgen weıteren lang gedienten Richtern ıne zeıitlich unbefristete Dispens.

Der NECUEC Codex lurıs Canonicı beinhaltet ın C 1095 1U  3 auch ausdrücklich auf
der psychischen Konstitution Eheschließender beruhende Nichtigkeitsgründe. Im
Blick auf die tachliche Bewertung des Krankheitscharakters I1USS sıch das Dıözesan-
gericht tachärztlicher psychiatrisch-psychologischer Gutachten bedienen. Das Kon-
sistorı.m konnte Dr. med Martın Müller, AÄArzt für Neurologie und Psychiatrie
in Regensburg für die Erstellung VO  3 Fachgutachten gewınnen. Dr. Müller 1St bıs
2003 gutachterlich tätıg; 1st inzwischen verstorben. ach ıhm kann ab 2004
Prof Dr. Walter Schmidt, Gröbenzell, als Gutachter werden, terner ab
2008 Prot. Dr. med Wolfgang Weıg, Chetarzt der Magdalenenklinik Osnabrück,
einer Fachklinik für psychische und psychosomatische Erkrankungen.

Zum Januar 1984 entpflichtet Bischof Mantred Diözesanrıichter Josef Lauten-
schlager VO:  - seıner Aufgabe; Lautenschlager verstirbt Dezember 997 (ABI
1992, 164) Am .‚ Januar 1984 verstirbt Diözesanrıchter eorg CGüntner (ABI 1984,
40)

Am Januar 1984 erfolgen einıge Ernennungen 1mM Biıschöflichen Konsistorium:
Dr. 1ur. Ca Hans-Eckhard Lauenroth wiırd ZUuU Vizeoftizial ErNaNNT, bleibt jedochPfarradministrator VO:  - Pettenreuth. Mıt Wırkung VO Oktober 1983 hatte ıhn
Bischof Mantred Müller ZU Bischöflichen Offizialatsrat ernannt. Am 13. No-
vember 1986 wiırd Dr. Lauenroth 1Ns Bıstum Regensburg inkardıiniert und wırd
10. Januar 1994 Domyvikar. Ferner wiırd Domyvikar Kolpingpräses Robert üttner

September 1943 iın Pfellkofen, Pftarrei Pfakofen: Priesterweihe 3. Julı 1971
als Diıözesanrıichter bestellt; scheidet 1mM Laute des Jahres 1992 als Diıözesanrıchter
Aaus uch werden Januar 984 BGR Pftarrer Aloıs Frischholz 10 Maäarz 1919
ın Amberg; Priesterweihe 29. Junı und der Ptarrer VO' Laberweinting Ger-

uch die notwendigen Dıispensen für das damals tätıge Gerichtspersonal. Mıt Schreiben
4158/91 SAT VO Februar 1991 wiırd Weihbischof Schraml und Offizial Dr. Hopfner

Dıspens auf unbestimmte eıt gewährt, für ehnre den Richtern Dürr, Gilch, Völkl, Fischer,
Grabmeıer, Betzner, Frischholz, Egler, Bertelshofer un! Bandverteidiger Fınk, für tfünf re
Tillmann und Hırsch.
den Rıchtern Hüttner, Gegenfurtner, Frühmorgen, Geißlreiter SOWI1e den Bandverteidigern

145 uüttner WAar nach der Priesterweihe Aushıilte 1n Pfakofen und dann ab September 1971
Kaplan ın Neustadt/WN., ab September 1975 1in Amberg-St. Martın, bevor Septem-ber 1976 rätekt 1M Priesterseminar und aAb Oktober 1979 Subregens wurde Am 15 Junı
1983 wurde Domvikar und Kolping-Diözesanpräses, Januar 1994 Dıözesan-Carıtas-
direktor. uüttner wiırd 1994 Monsignore, September 1995 Domkapiıtular und Fınanz-
dırektor, ab August 1997 zugleich Summus Custos der Domkirche, 1999 Prälat, schließlich

Februar 2006 Domdekan.
Aloıs Frischholz, Kriegsdienst WAar nach seıiner Priesterweihe Kaplan in

Obertraubling (ab August Neunburg Orm 'ald (ab Aprıl selit Oktober
1952 Religionslehrer 1n Furth 1M 'ald und selit September 1954 ın Regensburg-Herz Jesu.
Am Maäarz 1960 WAar Frischholz mıiıt dem persönlichen Titel Pfarrer Diözesanseelsorger für
Pflegeberute geworden.
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hard Betzner (=1— 2. Februar 9729 iın Ochsenbach/Württemberg; ach Konversion
Priesterweihe 29. Juni 1974 für das Bıstum Regensburg)147 ZU Diözesanrıchter
ernannt. Dr. theol Karlheinz Tıllmann (” 19. Jantiar 1935 ın Bergkamen, Kreıs
Unna/Westfalen; nach Konversion Priesterweihe Junı 1974 wırd Zu Band-
verteidiger beruten.

Am Aprıl 1984 verstirbt Michael Schandrıi, BGR, Oberpfarrer 1 R Haus-
geistlicher bei den Marienschwestern VO: erge Karmel ın Regensburg, der Ende
1974 als Richter ausgeschieden WAar ABI 1984, 76)

Am November 1984 trıtt Weihbischof Flügel als Dompropst (vgl. ABI 1984,
123) und Oftftizıal ın den Ruhestand. Er ebt weıter ın seınem Haus iın Roßbach/
Wald, verstirbt 1. Junı 27004 (ABI 2004, 122) und wiırd 5. Junı 2004 nach einem

Requiem  tet.  '149 ın Heılıgenstadt, Pfarrei Gangkoften, auf dem dortigen Friedhot bestat-

Dıie Amltszeıt VO:  Z Offizial Dr. Max Hopfner (1984—-2006)
ach Offizial Flügels Eıintritt 1ın den Ruhestand ernennt Bischof Manfred den bıs-

herigen Vizeotftizial Domyvikar Dr. Max Hopfner ab 1. November 1984 ZU Offizıal;
zugleich wiırd Hopfner Ordinarıiatsrat mıit Sıtz und Stimme 1ın der Sıtzung des
Bischöflichen Ordinarıates ABI 1984, 125) Schon seıt Juniı 1982 Walr Vizeoffizijal
Dr. Max Hopfner gleichzeitig mıiıt der Wahrnehmung des Amtes des Bischöftlichen
Offizijals des Bischofs VO  3 Passau durch den Passauer Bischof beauftragt worden, eın
Amt, das bıs ZUuUr Ernennung des Passauer Diözesanpriesters Claus Bıttner ZUuU
Offtizıal 1mM Jahre 2002 ausübte.

Im Schematismus 985 erscheinen 19108  — die Abteilungen und 11 vertauscht. In der
Abteilung, zuständig für Eheprozesse, sınd Jetzt Domvikar Dr. Max Hopfner als

Offizijal (Buchstaben A-M) und Dr. iur. Cd:  S Hans-Eckhard Lauenroth als Vıze-
offizial (Buchstaben N-—Z) tätıg; 1n der {1 Abteilung für Verfahren Zur Eheauflösung
(Nıchtvollzug, Privilegiıum fidei) und Weiheprozesse 1st weıterhin Weihbischoft
und Offtizıal Karl Flügel als Judex delegatus tätıg. Als weıtere Miıtarbeıter sınd
ZENANNL Offtizijalatsrat Dr. Martın Brunnbauer und Vizeotftizial e Bela Udvarhelyı.
Im Sekretariat wird 1UTr: Tau Anna Schoierer erwähnt. Dıie Liste der Beirichter
umfasst: Pfarrer Gerhard Betzner, Laberweıinting; Pfarrer Agid Dürr, Steinsberg;
Dıirektor Ludwig Fischer, Regensburg; Pfarrer Aloıs Frischholz, Regensburg; Pfar-
FU Ludwig Gilch, Mintraching; Domkapitular Josef Grabmeiıer; Domyvikar Robert

14/ BGR Gerhard Betzner wurde nach der Priesterweihe Jul: 1974 Pfarradministrator
1n Wolkering, ab Maärz 1975 zugleich Beauftragter für die außerschulische Katechese, be-
VOT September 1980 Ptarrer 1n Laberweinting wurde. Er WAar VO Oktober 1981 bıs
31 August 1996 uch Pfarradministrator für Sallach und VO: September 1986 bıs 31 August
1996 Pfarrvikar für Franken und zuständıg für Haader VO: Oktober 1994 bıs 31 August
1996 Am September 1996 resignıerte auf seıne Pfarrei un|! kommoriert seıtdem iın Geisel-
hörıing, VO  j 4AUsS VO 25 Marz 1999 bis 31 Dezember 20072 Pfarradministrator tür Haıns-
bach-Haındlıing W al.

ıllmann Wal seit August 1974 nebenamtlicher Religionslehrer Albertus-Magnus-
Gymnasıum ın Regensburg und beauftragt ZUr Mithilfe 1n der Fortbildung der Religionslehrer

Realschulen un! Gymnasıen. Ferner W al seıt dem Dezember 1975 Rektor der Domıi-
nıkanerkirche St. Blasius.

149 Vgl Wort des Bischots Gerhard Ludwig. Collaborare Evangelıo. ılt mit eiım Ver-
künden der Frohbotschaft (2 'lLım 1,8) Zur Erinnerung Weihbischot arl Flügel ja

Reihe: Wort des Bischofs, Heft (Julı
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Hüttner; Domvikar Richard Völk]l; St D BG  N Andreas Wendl, Gebenbach.
Unter den nebenamtlichen Bandverteidigern wurde Dr. Karlheinz Tillmann, Regens-
burg, aufgenommen.

Am Marz 1985 verstirbt „Erhardsberger Josef, Prälat, Domkapitular ı1.R. ın
Regensburg, Jahre alt' (ABI 1985, 48)

Am Maı 1985 erteılt Bischot Manftred dem Justitiar der Diözese, Hans Schuierer,
Regensburg, die Zulassung als Prozessbevollmächtiger und Anwalt allgemein und
für alle Fälle beiım Bischöflichen Konsıstoriıum Regensburg.

Am November 1985 wırd BGR Woligang Fiınk (vr Januar 921 ın Grofßstein-
heim/Hessen; Priesterweihe 26. März VO Bischot Mantred Müller ZU

Bandverteidiger ernannt (ABI 1985, 103) Ferner werden 1. November 1985
Stadtpfarrer BGR Jakob Egler Februar 928 ın Sackelhausen/Rumänien; Pries-
erweıhe 29. Junı VO Schwabelweis und der Kanonikus der Alten
Kapelle, BG  n Franz Bubenik (>(- Aprıl 1920 1ın Marktredwitz; Priesterweihe
29. Juni Diözesanrıchtern bestellt (ABI 1985, 103)

Am März 1986 verstirbt Diözesanrıichter Studiendirektor A, BGR Msgr. An-
dreas Wendl, der zuletzt als Kommeorant 1ın Gebenbach gelebt hatte (ABI 1986, 76)

Am 25.Maärz 986 wiırd Offtizıal Domvikar Dr. Hopfner miıt Wırkung VO 1. Aprıl
1986 zZzu Domkapitular ernannt (ABI 1986, 47); ZUuU Wolfgangsfest 986 wiırd
Monsıgnore (ABI 1986, M17)

Mıt Wirkung VO Oktober 1986 wırd der Zzu ugust 986 (ABI 1986, /2)
NECUu Domvikar Dr. Wılhelm Gegenfurtner 17 November 1946 ın e1ls-
nach: Priesterweihe Junı 1974 Zu Diözesanrıchter ernannt. Am Oktober
1990 wiırd Gegenfurtner VO: Domkapıtel zu Domkapitular gewählt; der Bischof
bestätigt die Wahl mit Wırkung Z 1.Januar 1991 (ABI 1990, 117) Dr. Gegenfurt-

150 Fınk W alr nach Kaplansstellen 1n Rothenstadt (1951—-1953) und Marktredwitz
seıt Junı 1956 als Religionslehrer und Benefiziumsprovisor 1n Plattlıng tätıg. Mıt Wır-

kung VO Maı 1963 wurde VO Bayerischen Staatsminıisteriıum der Justız ZUu Straf-
anstaltsgeistlichen der Stratanstalt Straubing ernannt. Am Julı 1967 wırd Fink Ober-
pfarrer, ZUuU Junı 1978 Bischötl Geıistlicher RKat. Der Bayerische Staatsminister der Justız
ernennt ıhn Mit Wirkung VO Oktober 1981 schließlich ZU Dekan 1mM Justizdienst. Ab

September 1985 geht Dekan Wolfgang Fınk ın der Straubing 1ın Ruhestand und zıieht
nach Regensburg-St. Wolfgang.151 BGR Egler Wal nach Kaplansjahren 1ın Pürkwang un!| seıt September 1960 1n
Landshut-St. Nıkola Oktober 1966 Pftarrer 1n Regensburg-Schwabelweis geworden,

bıs heute tätıg 1Sst.
Bubenik, 1mM Kriegsdienst VO,Walr nach der Priesterweihe Kooperator 1n

Stamsrıed und ab September 1951 1n Schwandort-St. Jakob, dann ab September 1953 CXDO-
nlıerter Kooperator (Expositus) un|!| ab Aprıl 1957 Pfarrkurat in Dachelhoten, bevor

Februar 1960 Pfarrer 1n Sulzbach-Rosenberg-Hütte und ab Oktober 1969 ın Nabburg
wurde. Als dort August 1982 resignıerte, wurde zunächst Hausgeistlicher 1mM los-
ter Ettmannsdorf, bıs Oktober 1984 ZU Kanonikus die Ite Kapelle 1n Regens-
burg berufen wurde.

153 Gegenfurtner WAar ach we1l Kaplansjahren 1n Geisenteld (ab 1.September seıt
August 1976 wissenschaftlicher Assıstent der Universıität Regensburg (ab September

1976 zugleich nebenamtlıcher Vicarıus CooOperator 1n Regensburg-St. Wolfgang). Am kto-
ber 1979 wurde Studentenpfarrer 1m Nebenamt:; seıt dem 1. Aprıl 1981 WAar hauptamt-
lıcher Studentenpfarrer für den Universitätsbereich Regensburg. Mıt Wirkung VO August
1986 wurde Domyvikar und als olcher Leıiter der Reterate Erwachsenenbildung und Neue
Medien.
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NCI, der A selben Zeitpunkt Generalvikar des Bischofs wird, scheıidet somıt als
Diözesanrıchter AUS Gegenfurtner wiırd 1im Sommer 1991 Monsıgnore, 199/ Prälat.

Oktober 2003 1St Gegenfurtner Domdekan, selt 22 Maäarz 2004 Oompropst;
se1ın Amt als Generalviıkar endet zZzu November 2005, seiıtdem 1st Dr. egen-
turtner Superi10r des Klosters Mallersdorft. Ebenso wiırd Oktober 1986 der ehe-
malıge Regens Msgr. Franz X aver Hırsch (+ Aprıl 1934 ın Straubing; Priesterweıihe

Junı 1965 der ugust 986 1Ns Domkapitel beruten wurde (ABI 1986,
72), ZU Ehebandverteidiger ernannt (Hınweıs 1mM ABI 986 fehlt)

Im Schematismus 1987 1st die bisherige I1 Abteilung aufgelöst; dıe Aufgaben VO  -

Offizial Flügel wurden auf Offizıal Dr. Hopfner übertragen. I1 Abteilung 1st
1U  - die Abteilung VO  — mMmmMmeram Rıtter. uch Vizeottfizial Bela Udvarhelyı 1st
ausgeschieden. In die Liste der Kollegialrıchter (sıc!) wurden aufgenommen BGR
Franz Bubenıik, Kanonikus der Alten Kapelle; Ptarrer Jakob Egler, Schwabelweıs;
Ludwig Fischer 1st inzwischen Spiıtalmeıster; Domvikar Dr. Wılhelm Gegenfurtner;
StL) Wendl 1st ausgeschieden. Kirchenanwalt 1Sst weiıterhin Domkapitular Wıilhelm
Schraml,; inzwıischen Weihbischof (ABI 1986, Schlösinger 1st als Bandverteidiger
ausgeschieden; dıe Unterscheidung in haupt- und nebenamtliche Bandverteidiger 1St
aufgegeben. Unter den Bandverteidigern erscheint U  - der Dekan 1mM BGR
Wolfgang Fınk, Stelle VO Prälat Ludwig Schart ist Domkapıtular Msgr. Franz
Hırsch Bandverteidiger. Domkapıtular (seıt ugust Prälat Ludwig Scharf
verstirbt September 2004 1n Regensburg ABI 2004, 148), zuletzt 1mM
Altenheim Elisabethinum lebte:; wiırd ın Laaberberg bestattet.

Im Herbst 1987 bıttet Bandverteidiger Msgr. upert Fochtner Entpilichtung,
dıe VO Bischoft ZUuU September 1987 gewährt wird. Fochtner, zuletzt Kommo-
rant 1mM Cham-$St. Jakob, 1St 3. November 1990 verstorben (ABI 1990, 140)

Ende der 800er Jahre 1st Dr. Angelika Steinmaus-Pollak als Anwältin beım Bischötf-
lıchen Konsıstoriıum zugelassen. Sıe hatte 986/87 der Universıität Regensburg Zu
Thema „Das als katholische Aktıion organısıerte Laienapostolat: Geschichte seıner
Theorie und seıner kiırchenrechtlichen Praxıs 1n Deutschland“ promoviıert und 1st
heute dort als Bibliotheksrätin tätıg.

Am 20 ugust 990 verstirbt Kanonikus Franz Bubenik (ABI 1990. 100), der AUus

gesundheıtlıchen Gründen bereıts 1mM Februar 1989 auf se1in Amt als Diözesanrichter
verzichtet hatte.

Zum 1. Januar 1991 wiırd Domviıkar Franz Frühmorgen 15. Januar 1960 ın Maın-
burg; Priesterweihe Junı 1985; Domvikar selit Januar 991 —— 155 zZzu Diıözesan-

154 Hırsch WAar nach einem Monat Aushilte 1n Oberviechtach (1 August Septem-
ber 1965 Kaplan 1in Plattlıng und September 1968 dem Priesterseminar zugeteilt worden.
Zum Schuljahr 970/71 wurde Hırsch September 1970 Studienrat der Beruts-
schule Regensburg, annn ab Oktober 1971 Studienrat. Nebenamtlıch betreute als Pftarr-
administrator die Ptarrei Wolkering VO Junı 1972 bıs 11 Julı 1974 Am September 1975
wurde iın Nachfolge VO  — Ludwig Schart Regens des Priesterseminars. Im rühjahr 19872
wurde Regens Hırsch Monsıignore.155 Frühmorgen WAar nach der Priesterweihe und we1l Jahren Kaplanszeıt 1n Regensburg-
St. Wolfgang September 1987 für eın Jahr Zzu Studıium beurlaubt worden, blieb ın dieser
eıt aber nebenamtlıch Kaplan 1n St. Wolfgang. Am 1.September 1988 wurde Frühmorgen Prä-
tekt 1mM Priesterseminar, aAb 1.Januar 1991 wırd ıhm ıne Domvikarsstelle übertragen. „H Dom -
vikar Franz Frühmorgen, Regensburg, wurden ab Januar 1991 die Aufgabenbereiche Mıt-
arbeıit 1m Reterat ‚Priester und Ständige Diakone‘, SOWIle dıe eigenverantwortliche Leitung des
Bereichs Priesterfortbildung für die 1ö0zese Regensburg und das Amt des Domzeremoniars
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richter beim Bischöflichen Konsıstoriıum bestellt (ABI 1990, Y und ABI 1991 20)
Ferner wird Dr. Jur. Caln. Martın Geißlreiter (—c 26 Maärz 935 1n Pılsen; Profess
OFMCap 3() ugust 195/; Priesterweihe 29 Juniı Guardıan des Kapuzıner-
klosters Vilsbiburg, ZU Januar 1991 als Diözesanrichter beruten Ebentfalls ZU

Januar 1991 wurde Kanonikus BG  S eorg Bertelshoter (‘1- Dezember 1927 1n
Mantel; Priesterweihe Junı zu Diözesanrıichter bestellt (Hınweıse 1m
ABI 991 fehlen).

Im Schematismus 991 1St Offizıal Dr. Hopfner für die Buchstaben DA zustan-
dig, Vizeoftizijal Dr. Lauenroth für die Kläger mıiıt den Anfangsbuchstaben D f
Unter den zwolft Kollegialrichtern erscheinen: Kanonikus BGR eorg Bertelshofer,
Ite Kapelle; die Pfarrer Betzner, Dürr, Egler, Ludwig Fischer, Frischholz, Dom-
vikar Franz Frühmorgen, Martın Geißlreiter OFMCap Vilsbiburg, Gilch, rab-
meıer, Hüttner, Völk!

Zum Aprıl 1991 wiırd nach dem Ausscheiden VO Sekretärin Carmen Paul 1M
Jahre 990 Tau Gertraud Stadler (‘1- als Sekretärıin beim Bischöflichen Kon-
S1storıum angestellt. Als Trau Stadler 19972 1ın Mutterschutz geht, wırd iıhre Schwester
Marıa Wıttmann ('1- als Aushıiltskraft bıs 993 beschäftigt. Zum 1. Januar 1994
wırd Trau Elfriede Wegele Aaus Nıttendort (>(- die bereits VOd 1mM
Ordinarıiat gearbeıitet hatte, zunächst befristet 1n Mutterschaftsvertretung für Frau
Stadler als Sekretärin 1M Bischöflichen Konsıiıstorium angestellt. Ende 994 wiırd das
befristete in eın unbefristetes Arbeitsverhältnis umgewandelt, und als Trau Stadler
Zu 1. Januar 995 wıeder ıhren Dienst aufnımmt, teilen sıch Tau Wegele und sS1e
ıne Stelle als Halbtagskräfte. Am Aprıl 1997 wiırd das Arbeıitsverhältnis VO  - Tau
Wegele auf Vollzeit ausgeweıtet, sS1e geht ab Aprıl 2002 1n Altersteilzeit bis 3() dep-
tember 2004 und scheıidet Aus dem Dienst AaUs (1im Jahre 2009 hılft s1€e als Krank-
heitsvertretung nochmals einıge Monate lang 1mM Konsistorium aus).

Zum Wolfgangstest 1992 wiırd Diıözesanrıichter BG  > Rıchard Völk] Monsıgnore
(  >

Am Dezember 1992 wırd Dr. 1ur. Can Lothar Ziımmermann (—4 27. Juni
als Anwalt beım Bischöflichen Konsıistoriıum zugelassen (letztmals 1M Jahresbericht

Diözesanrıchter Domkapıtular Prälat Josef Grabmeier scheidet 1m Laufe des Jah-
LU 1993 Aaus$s den Dienst als Rıchter aus

ach dem Tod des Bischöflichen Notars Domvikar Reinhold Amann Ok-
tober 1993, der 1mM Elterngrab unferen katholischen Friedhot 1n Regensburg be1i-
DESETIZL wırd (ABI 1993, 88), xibt bereıits UÜberlegungen, einen Lajien ın diese
Funktion berufen och erst ab Maı 1995 wırd Lic 1ur. Call. Ulrich Kaıser

Februar 1967 in Sımbach/Inn), Altdorf, als Bischöflicher Notar ernannt (ABI

übertragen“ (ABI 1991 20) 1993 wurde Domyvikar Franz Frühmorgen der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universıität Regensburg ZU Doktor der Theologie promovıert
ABI 1993, 51) Ab dem Maı 1999 1st Frühmorgen uch Bıschötlicher Beauftragter für den
Ständıgen Diakonat. Zum Wolfgangsfest 2000 WITFr'! d Domyvikar Dr. Franz Frühmorgen Mon-
sıgnore  SE n ABI 2000, 106) erzeıt 1st uch stellvertretender Generalvikar.

Bertelshofer, der1Kriegsdienst eisten MUSSTE, Wal nach seiıner Priesterweihe ab
August 1950 Kooperator ın Marktleuthen und wurde 1m Junı 1955 Direktor des Seminars

der Alten Kapelle iın Regensburg. Seıt Juni 1965 Waltr Pfarrer VO Erbendorf, schon
seıt 1. September 1957 Benefiziumsprovisor WAal. Zum September 1990 hatte ıhm Bischoft
Manfred das Kanonikat der Alten Kapelle verhehen.
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1995, 85); ab der Herbstsitzung des Priesterrates Oktober 1995 führt auch
dessen Protokaolle.

Am Januar 1994 wiırd Vizeoftizial Dr. Lauenroth, der auch Ptarradminıistrator
1n Pettenreuth ISt, Domvikar ABI 1993, 147)

Am Februar 1994 wırd Michael enz (‘{- 28 Dezember als Anwalt ZURC-
lassen. Zum Wolfgangsftest 1994 wiırd Offtizıal Msgr. Dr. Max Hopfner Z Prälaten
ernannt (ABI 1994, 111)

Diözesanrıichter BG  - Aloıs Frischholz, der bereıts Zu 1. Januar 1989 ın uhe-
stand WAar und bıs 2003 1n Regensburg-Herz Jesu als Offiziator des Domıi-
niıkanerinnen-Klosters kommoriert, scheidet 1m Laute des Jahres 1995 als Diözesan-
richter AUsS, wird Monsıignore (seıt 21 Maı und ebt selt dem September
2003 1M Altenheim St Josef AÄAgidienplatz.

Diözesanrıchter Robert Hülttner scheidet 1M Laufte des Jahres 1995 A4aUus dem IDienst
des Konsistoriıums Aaus.

Am Marz 1995 wiırd Domvikar Harald Scharf (>{- 20. Juni 1954 1n Hofstetten,
Pfarrei Kulmaıin; Priesterweıihe 23. Junı 979)157 Zu Diözesanrichter beruten Zum

Marz 1995 wurde auch Domyviıkar eorg Englmeier (n' 12. Aprıl 1953 1n Wieden,
Pt. Perasdorft;: Priesterweihe 23. Junı 158 D Diözesanrıchter bestellt (Hınweıse
1mM ABI 1995 fehlen).

Vizeoftizial Dr. Lauenroth wiırd 77.Maı 1995, mıiıt Bekanntgabe Zu Wolt-
gangsfest, Monsıgnore ABI 1995, 149)

Mıt Wırkun VO März 996 ernennt Bischoft Manfred den Kanonikus der
Alten Kapelle, Albin Ullrich ("S Junı 1932 ın Tirschenreuth; Priesterweihe 29 Junı
1959 Z Diözesanrıichter (Hınweıs 1mM ABI 996 fehlt)

Am 13 Aprıl 1997/ verstirbt Diözesanrıichter Ludwig Fischer, der Dezember
1985 Pfarrer und Spitalmeıister iın Regensburg-St. Katharına geworden und

September 990 als solcher in Ruhestand zuletzt iın Regensburg-St. Marıen gC-
treten War (ABI 1997, 32) ‚We1 Tage spater, Aprıil 1997/, verstirbt mıiıt 1Ur

Jahren Vizeotftizial Msgr. Dr. Hans-Eckhard Lauenroth (ABI 1997, 32) Nun wird
vorübergehend Kolpingpräses Domyvikar Harald Schart ab September 199/ zu

Vizeoffizjal ernannt (ABI 1997, 103)
Mıt Wiırkung VO Dezember 1997/ wırd der Kanonikus der Alten Kapelle,

Studiendirektor A. Hubert Schöner November 1934 in Weiden/OPf.; Pries-

157 Schart WAar nach der Priesterweihe Kaplan 1ın Marktredwitz, ab September 1982 1n
Sulzbach-Rosenberg-Herz Jesu, bevor September 198 / Pfarradministrator und
1. Julı 1988 Ptarrer ın Regensburg-St. Cäcılıia wurde. Gleichzeıitig Mi1t seiıner Ernennung ZU

Diözesanpräses des Kolpingwerkes wurde Scharf, WwWI1e Dr. Lauenroth, 1.Januar 1994 Dom-
vikar, 1e ber bıs Aprıil 1994 och Administrator seiıner bisherigen Ptarrei.

158 Englmeıer WAalr ach seiner Priesterweihe 1979 und sechs Kaplansjahren 1n Regensburg-
St. Wolfgang September 1985 Pfarrer 1ın Riedenburg und zugleich Ptarradministrator für
Eggersberg/Ihann geworden. Zum September 1993 wurde Stadtpfarrer und Dekan Engl-
meıer Domyvikar und Geıistlicher Beırat des Katholischen Frauenbundes.

159 1n Ullirıch wurde ach seıiner Priesterweihe Kaplan ın Regensburg-Prüfening (16.
August» ab November 1960 Prätekt 1n Obermünster, sechs Jahre spater November

Ptarrkurat 1n Viehhausen, September 1975 Pfarrer 1ın Altenstadt/WN., schließlich
Februar 1987 Pfarrer VO  3 Regensburg-St. Emmeram, Julı 1993 Monsıgnore

wurde Bischof Mantred verlieh ıhm mit Wirkung VO: September 1995 das Kanonikat
Kollegiatstift den Heiliıgen Johannes Baptıst und Johannes Evangelist Regensburg.
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erweıhe Junı 1962 ZU Diıözesanrıichter bestellt (Hınweıis 1m ABI 997
fehlt)

ach Vizeotftizial Lauenroths erwartetem Tod Walr das Ordinarıat bemüht, den
1n Rom der Kongregatıon für das katholische Bıldungswesen tätıgen Dıözesan-
priester Msgr. Dr. 1ur. E, Josef Ammer 28 Oktober 1954 ın Regensburg; Priester-
weıhe 28 Junı 161 für den Dıiıenst Bischöflichen Konsıstoriıum zurückzuho-
len Am September 998 wurde Msgr. Dr. Josef Ammer Zu Domyviıkar und Vıze-
offizial des Bıstums Regensburg ernannt (ABI 1998, und 93) ach ErnennungDr. Ammers ZUuU Vıizeotftizial endete Zu 41 ugust 998 die Tätigkeit VO  5 Dom-
vıkar Schart als Vizeoffizıial; Schartf blieb jedoch Dıözesanrıichter, und ‚War auch
nachdem CI, iınzwischen BGR (ABI 2006, 175); Marz 2008 als Nachfolger VO'  3

Domkapitular Hermann Hıerold Zu Dompfarrer (unter Beibehaltung der Tätıg-keit als Kolpingpräses) ernannt wurde ABI 2008, 44)
Am 20 Oktober 1998 verstarb überraschend Diıözesanrıchter Albın Ullrich (ABI

1998, 118), der sıch noch Abend VOT seinem Tod mıiıt der Erstellung seiınes Vo-
LtuUums 1in einem Eheprozess etfasst hatte:; wurde Oktober 1998 1ın der ruft
des Kollegiatsstiftes St. Johann beigesetzt.

Mıt Wırkung VO 1. Juni 1999 wırd Bischöflicher Notar Ulrich Kaıser VO  - Bı-
schof Mantred auch ZU Bandverteidiger ernannt (ABI 1999, Z1X se1it dem De-
zember 2002 führt Kaıser auch die Protokalle der Ordinariatskonferenz. Ferner
wiırd mıt Wırkung VO: 1. Junı 1999 Pfr. Msgr. ugust Lindner (—a 21 Maäarz 9728

160 Hubert Schöner WAar nach seıiıner Priesterweihe Auskhıilte 1n Teunz, ab August 1962
Kooperator 1n Oberviechtach und ab September 1963 1n Amberg-Hl. Dreifaltigkeit, wurde

September 1968 Prätekt der Dompräbende der Domspatzen und ab ulı 1970 Dırek-
LOr der Internate der Dompräbende und des Musıkgymnasiums. Am 11. Januar 19772 wurde
Religionslehrer Joseph-von-Fraunhofer-Gymnasium ham und dortigen Robert-
Schumann-Gymnasium, ab März 1972 NUur mehr ersterem, März 1974 Stu-
dienrat, Oberstudienrat (1. Aprıl un|!| Studiendirektor (ab März wurde. Am

August 1996 Lrat Schöner 1n den Ruhestand. Bischof Mantred Müller erlieh 1m September1996 „Studiendirektor ı. R Hubert Schöner, Cham, das Kanonikat des KollegiatstiftesLb Frau ZUuUr Alten Kapelle“ ABl 1996, 85) ZU 1. Januar 1997 Seıit 25 Maı 2004 1st Schöner
Stittsdekan des Kollegiatstiftes ZUur Alten Kapelle; 1mM Herbst 2006 wurde Schöner Prälat.161 Ammer, der während seınes Theologiestudiums wıssenschaftliche Hılfskraft ehr-
tuhl für Kırchenrecht der katholisch-theologischen Fakultät der Universıität Regensburg(Prof. Dr. Matthäus Kaıser) SCWESCH Wal, WAar nach seiner Tätigkeit als Kaplan 1n Weiden
(1980-1984) und seit September 1984 als Prätfekt 1mM Bischöflichen Studienseminar ıIn We1-
den, das 1989 geschlossen wurde, ab Herbst 1989 auf Betreiben VO  - Offizial Dr. Hopfner ZU
Spezialstudium des Kırchenrechts nach Rom die Päpstliche Universıität Gregoriana gC-chıickt worden. Nach Erlangung des Lizentiats 1mM Kırchenrecht 1991 wurde Ammer in Teıl-
zeitbeschäftigung als Miıtarbeiter der Kongregation für das katholische Bıldungswesen ın der
Abteilung für Universitäten und Fakultäten angestellt und dort nach Erreichen des Doktorates
ın Kırchenrecht 1M März 1993 (zu einem hochschulrechtlichen Thema: Zum Recht der Katho-
ıschen Uniuversıität. Genese und Exegese der Apostolischen Konstitution «Fx Corde Eccle-
s12e» VO: August 1990, Würzburg 1994 Forschungen ZuUuUr Kiırchenrechtswissenschaft
17]) VO Vatikan verbeamtet (seıt November 1993 Sekretär Klasse, seılit September 1995
Sekretär Klasse). eıit Oktober 1993 Walr uch Bandverteidiger bei der Kongregatıon für
Gottesdienst und Sakramentenordnung und seıt 15 Dezember 1993 Vizerektor des CollegıoTeutonico dı Marıa 1ın Campo Santo, dem deutschen Priesterkolleg 1m Vatikan Imre 1996
rhielt den päpstlichen Ehrentitel eines Monsıignore.
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ın Plöfßberg; Priesterweihe Junı 162 ZDiıözesanrichter bestellt (ABI 1999,
A1) Außerdem wird ZU selben Zeıtpunkt Domyvikar eorg Schwager (>‘ 20 Aprıl
1963 1n Landshut; Priesterweıihe Junı 163 ZU Diıözesanrıchter berufen
Schwager WAar selt dem ugust 998 Leıiter der Abteilung für Selig- und Heılıg-
sprechungen beıim Bischöflichen Konsistori1um, da diesem Zeıitpunkt Ofttizıalats-
rat Msgr. BGR mnmeram Rıtter WAar Maı 1994 (ABI 1994, 111) Monsı1ı-
NO geworden und erhielt Maäarz 1999 den Ehrentitel eınes Prälaten (Hınweıs
1mM Amitsblatt fehlt) 1n Ruhestand ging (ABI 1998, 63) Das Oberste Gericht der
Kırche, die Apostolische Sıgnatur bestätigt die Ernennungen Lindners und Schwa-
SCIS als Diözesanrichter jedoch erst ab 1. Januar 2001 (ABI 2001, 32)

Zum selben Zeitpunkt wurde auch der Prätekt (am Priesterseminar) Günther Ferg
(>1- ugus 196/ 1n Abensberg; Priesterweihe 26. Junı ZU Diözesanrichter
bestellt (ABI 1999, /1) Ferg War ach Kaplansjahren in Burglengenfeld-St. Vitus
(1993—1996) und Straubing-St. Peter (1996—1998) se1ıt 1. September 998 dort Pra-
ftekt. och angesichts des aufgenommenen Kırchenrechtsstudiums und des baldiıgen
Ausscheidens VO Bandverteidiger Wolfgang Fınk 1M Jahr 2002 wırd Ferg nach Eın-
treffen der Dıspens der Apostolischen Sıgnatur 8. Januar 2001 ZUuU Bandvertei-
diger er _r_13nnt (ABI 2001, 32) BG  Z Wolfgang Fink lebte zuletzt 1m Altenheim St Jo-
sef Agıdienplatz, September 2006 verstirbt (ABI 2006, 154); bestat-
tet wurde 1im Priestergrab auf dem Oberen katholischen Friedhot ın Regensburg.

Am 20 ugust 2000 verstirbt Pftarrer un! Religionslehrer 1. Dr. Karlheinz Tıll-
INann (ABI 2000, 98), der 1mM Laufe des Jahres 1999 bereıts als Bandverteidiger auUusSs-

geschıieden W al. Anfang des Jahres 2001 bittet Diözesanrichter Kanonikus BG  Z
eorg Bertelshoter Entpiflichtung; zieht 1mM Frühjahr 2005 1Ns Altenheim nach
Neustadt/Waldnaab, September 2006 verstirbt (ABI 2006, 154)

Schon seılıt Julı 998 WAar die vorrangıge Zuständigkeıit für Eheschließungsangele-
genheıten das Bischöfliche Konsistoriıum übergegangen. Nun wurde mıiıt Wırkung

162 Msgr. BGR August Lindner WAal nach seıner Priesterweihe Kaplan in Wallersdort 52-
un! Schwandort-Herz Jesu (1954—1955) und wurde August 1955 Kurat ın Que

renbach. Ab September 1956 WAar Exposıtus ın Bernhardswald und ab Oktober 1959
Pfarrkurat. Seıt 1. Aprıil 1964 Pfarrer VO Oberköblitz und spater uch Dekan des Kapitels
Nabburg wiırd ıhm ZU August 1975 die Ptarrei St. Josef 1n Regensburg-Reinhausen verlie-
hen An Weihnachten 1978 wırd Pftarrer August Lindner Bischöflich Geistlicher Rat. Zum

Aprıl 1984 wırd ZU Dekan des Kapitels Regensburg-Stadt ernannt. Anlässlich des 'olt-
gangsfestes 1995 Urkunde VO Maı überreicht der Bischof BG  > August Lindner die
päpstliche Auszeichnung als Monsıignore. Im Frühjahr 1998 wiırd die Resignatıon VO:!  - Pfarrer
Msgr. August Lindner autf die Pfarrei t. Josef 1n Reinhausen Zu September 1998 oberhıirt-
ıch genehmigt. Msgr. August Lindner wiırd Hausgeistlicher 1M St Katharıinenspital 1n Stadt-
amhof; nımmt weıterhin bıs 2002 die Aufgaben eines Mitglıeds der Prüfungskommıissıion
ZUr Durchführung der weıten Dienstprüfung der Priester wahr. Mıt Wirkung VO De-
zember 1998 wiırd Msgr. Lindner VO: Amt des Geistlichen Beıirats der Regensburger D1ö-
zesan-Fufßwallfahrt nach Altötting entbunden.

163 Georg Schwager Walr ab September 1989 Kaplan 1ın Gangkoften, ab September 1991
tür eın Jahr dort uch Ptarradministrator ebenso für Obertrennbach), ab September 1997
Kaplan 1n Schwandorf-St. Jakob Ab September 1994 Walr Schwager reı Jahre Pfarrer VO:

Tundıng und für Martinsbuch un: wurde September 199/ zu Spezialstudium für Heı1-
ligsprechungsprozesse 1n Rom freigestellt, ab Aprıil 1998 1ın der Abteilung tür Heılıg-
und Seligsprechungsprozesse der 10zese Regensburg mitzuarbeıten, deren Leıter 1n Nach-
olge VO Offizialatsrat Msgr. BGR Emmeram Rıtter August 1998 wurde (vgl ABI 1998,
63) Bereıts Maärz 1998 WAar Schwager VO Bischot Manfred ZU Domyvikar 1m Dom-
kapitel des Bıstums Regensburg ernannt worden ABI 1998, 20)
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VO Maı 2001 auch die Zuständigkeit für die „Eingliederung 1ın die katholische
Kırche durch dıe Taute“ (Taufen VO  - Kındern aAb dem Schuleintritt, VO  - Jugend-lichen und Erwachsenen), die „Aufnahme 1n die volle Gemeinschaft der katholi-
schen Kırche“ (Konversıion) und die „Rekonziliation“ (Wiederaufnahme) VO Ge-
neralvikariat das Bischöfliche Konsiıstorium übertragen (ABI 2001, 71) „Um
Verzögerungen ın der Bearbeitung vermeıden, wırd gebeten, Brautexamensproto-kolle (immer mıiıt allen Anlagen) oder die entsprechenden Anträge (bezüglich der

Tautfen, Konversıion, Wiederaufnahme, Sanatıo 1n radice, Cohabitatio traterna
nıcht das Bischöfliche Ordinariat bzw. Generalvikarıat, sondern unmıttelbar

das Bischöfliche Konsıistorium, Krauterermarkt Ü Regensburg (Tel 0941
17 00O; Fax 0941 06; emaAaıl: konsistoriuum@bistum-regensburg.de)senden, das auch tür sonstige diesbezügliche Anfragen zuständıg 1st  ‚C6 (ABI 2002, 67)

Diözesanrıchter Dr. Martın Geißlreiter, Guardıan 1M Kloster Vilsbiburg, der
bereits 1995 A1ls Kapuzinerkloster Altötting worden WAal, aber seıne richter-
lıche Tätigkeit beim Konsıstorium Regensburg noch beibehielt, wiırd Ende 2001
nach Blieskastel und scheidet somıt aAaus dem Dıiıenst als Diözesanrıichter aus.
Als dıe Kapuzıner 2005 das Kloster 1ın Blieskastel aufgeben, kommt Pater Dr. Martın
Geißlreiter A41lls Kapuzinerkloster Aschaffenburg.

Als Weıihbischoft Wıilhelm Schraml Dezember 2001 ZuU Bischof VO  - Passau
ErNaANNT, Februar 2002 ın Regensburg verabschiedet und 23 Februar 2002
ın Passau in se1ın Amt eingeführt wiırd (ABI 2002, 8), ernennt Bischof Manfred
Müller Domdekan Prälat Franz Xaver Hırsch 1 Januar 2002 seiıner Stelle ZU
Kırchenanwalt (ABI 2002, 8 Und als Domdekan Prälat Franz Hırsch wıederum
Zu Oktober 2003 ın den Ruhestand geht Hırsch wırd ZU Maı 2004 Ehren-
kanoniker der Alten Kapelle (ABI 2004, 65) ernennt Bischof Gerhard LudwigMüller mıiıt Wırkung VO 21 Oktober 2003 den bisherigen Diözesanrichter Dom-
kapıtular Msgr. Dr. Franz Frühmorgen ZU Kırchenanwalt (Promotor justitiae) 1mM
Bıstum Regensburg ABI 2003, 159) ® Domvikar Dr. Franz Frühmorgen WAalr erst
ZUuU Oktober 2003 VO Bischof ZUuU Domkapitular und Stellvertretenden Gene-
ralvıkar ernannt worden (ABI 2003, 124)

Diıözesanrıchter Ludwig Gılch scheidet 1m Laute des Jahres 2002 aAaus der Miıtarbeit
1mM Bischöflichen Konsıstoriıum Aaus

Miıt Wiırkung VO' Februar 2003 wiırd Lic. 1ur. Cal  3 Harald Bergner 18. März
968 1n Greven be1 Münster), der UVO bereits beim Erzbischöflichen Metropo-
lıtangericht München als Bandverteidiger tätıg SCWESCH WAal, nach seiınem mzugnach Regensburg ZUuU Bandverteidiger beim Bischöflichen Konsıstorium berufen;
1sSt hauptsächlich als Religionslehrer 1n Regensburg tätıg.

Am Maärz 2003 verstirbt der frühere Bandverteidiger StD A, Dr. Friedrich
Mühlbauer, der zuletzt 1ın Regensburg-Reinhausen kommeorierte (ABI 2003, 38)

Als Domvikar ecorg Englmeier 1. September 2003 Pfarrer ın Neukirchen
Hl. Blut und zugleich Regionaldekan der Regıon Cham wird, g1ibt seiın Amt als
Diıözesanrıchter auf. Se1t Christkönig 2004 1st Englmeıier Bischöflich Geıistlicher Rat
(ABI 2004, 142), selit Christkönig 2009 Monsıignore.

164 In der Abteilung für Selig- und Heilıgsprechungen fungieren, WEenNnn dort eın Gerichtshoft
tür die verschıiıedenen Causen einzurichten 1st, ın der Regel deren Leıter Domvikar Georg
Schwager als Iludex delegatus des Bischots und der Vizeoffizial bzw. Offtizial Dr. Josef Ammer
als Promotor lustıitiae.

160



Domdekan Dr. Max Hopfner
(Offizıal 1984—-2006)

Domkapıtular
Dr. Josef Ammer
(Offizıal selit
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Am März 2004 wiırd Domkapitular Offizıal Dr. Max Hopfner Domdekan,
da Domdekan Dr. Gegenfurtner ZU selben Zeıtpunkt nach dem Ausscheiden VO  -
Weihbischof Oompropst Vinzenz Guggenberger zu Oompropst ernannt wırd ABI
2004, 23)

Oktober 2004 wiırd nach dem Ausscheiden VO: Tau Elfriede Wegele aAaus dem
Dienst Tau Alexandra Schütz (—4. Konsıistoriıumsnotarın und Sekretärıin 1mM
Bischöflichen Konsistorium; s1e übernimmt VO: rau Wegele auch die redaktionelle
Arbeit für die selıt einıger eıt iın den Raäumen des Konsistoriums angesiedelte Redak-
tıon des „Directoriıum Spirituale“, wofür Domkapıtular l. Prälat Josef Grabmeier
verantwortlich zeichnet. Am September 2006 scheidet Tau Anna Schoierer a4auUus
dem Dienst des Bischöflichen Konsistoriums AaUs, Trau Stadler rückt auf ıhre (Ganztags-
stelle VOT. Die Halbtagsstelle einer dritten Sekretärın wırd VOrerst nıcht wıeder besetzt.

Am Januar 2005 wırd VO Päpstlichen Rat tür die Interpretation der Gesetzes-
ıne T1CUC Eheprozessordnung dem Titel „Dignitas Connubıiu“ erlassen,

die die bisherige Prozessordnung „Provida Mater'  ‚6 ablöst und als Instructio dieses
Päpstlichen Rates, die VO  ‘ den diözesanen und interdiözesanen Gerichten be] Ehe-
nıchtigkeitsverfahren beachten 1St, die Regelungen des LI€ 983 den Ehe-

165PrOZESSCH systematischer ordnet und näher erläutert.
Am November 2005 wird der Münchener Rechtsanwalt Lic. 1Ur. Cal Christoph

Lerg (‘1- Dezember als Anwalt beim Bischöflichen Konsıstorium Regensburg
zugelassen.

Dıiıe Anmltszeıt VO:  > Offiztal Dr Josef Ammer (seıt
Als Offizial Dr. Max Hopfner, selt Maärz 2004 Domdekan (ABI 2004, 23) und

Administrator der Domuinikanerkirche (ABI 2004, 43) SOWIl1e seıt 11 September 2004
Apostolischer Protonotar (ABI 2004, 142), nach der Feıier seınes 70 Geburtstages

16622. Januar 2006 Zu Ende des Monats ın den Ruhestand Lrat der
Bischoft den bisherigen Vizeoffizijal Domyviıkar Dr. Josef Ammer, der Novem-
ber 2005 Prälat geworden WAar (ABI 2006, 5 Februar 2006 ZU Offizial (ABI
2006, 18) Hopfner wırd ab Februar 2006 für zehn Jahre ZU Diözesanrichter CI -
nn Dıie Stelle des Vizeoftizials blieb 1U  - VOrerst vakant.

Am März 2008 wurde Offizial Dr. Ammer nach Wahl durch das Kapıtel, die
11 Marz 2008 erfolgte und die der Biıschot unmıittelbar bestätigte, Domkapitular

ABI 2008, 44)

165 Päpstlicher Rat für dıe Gesetzestexte, Dıgnitas Connubii, Instruktion, die VO:! den diö-
zesanen und interdiıözesanen Gerichten bei Ehenichtigkeitsverfahren beachten 1st. $fi-
zieller ext in lateinıscher Sprache mMi1t deutscher Übersetzung, Vatıkan 2005

166 Hopfner wurde eıne fast 500-seıitige Festschrift gewidmet: Salus anımarum SUDICMA lex
Festschrift für Offtfizıial Max Hopfner ZU)| Geburtstag. Hsg Ulrich KAISER, Ronny RAITH
und Peter STOCKMANN, Frankfurt Maın 2006 (= Adnotationes 1n Ius Canonıcum, Hsg
Elmar ÜUTHOFF und Karl-Heinz SELGE, Band 38) Darın eın ausführliches Curriculum vıtae
Hopfners.

Außerdem fejerte Bischof Gerhard Ludwig Müller eiınen Festgottesdienst Hopfners
Geburtstag, wobei ın seıiner Predigt aut das Recht 1n der Kırche eing1ng; vgl Predigt aUus

Anlass des Geburtstages VO Domdekan Dr. Max Hopfner 22. Januar 2006, 1 LI)O0M-
KAPIITIEL REGENSBURG Sg.), Jesus 1st der Herr. redigten und Ansprachen. Festgabe Zu

30. Jahrestag der Priesterweihe und ZuUuU Geburtstag VO Bischot Gerhard Ludwig Müller,
Regensburg 2008, 369—37/71
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Zum Maı 2008 wırd Lic. 1Ur. Can. Friedolf Lappen, Bamberg, als Anwalt beim
Bischöftlichen Konsıstoriıum zugelassen. Am 3.Aprıl 2009 bestätigt der Bıschof, dass
Dr. 1ur. Cal  - Tobias Krogner-Kornalık, München, aufgrund seiner Zulassung beim
Römischen Gericht der ota auch VO Rechts gChH (Art 105 42 Instr. Dıgnitas Con-
nubı1) berechtigt Ist, Diözesangericht Regensburg als Anwalt tätıg werden.

Mıt Wırkung VO September 7008 wırd Pfarrer Lic. 1Ur. uftr. Andrze) Kunıszew-
sk; (  P Oktober 1960 1n Wabrzezno/Polen; Priesterweihe Maı 1985 tür die
Diözese Pelplin/Polen; 11 Oktober 1994 inkardiniert 1Ns Bıstum Regensburg) 167
Pfarrer iın Amberg-Hl. Famiılıe, ZU Bandverteidiger beim Bischöflichen Konsısto-
1um ernannt (ABI 2008, 69) 168, sıch auf ıne spatere Tätigkeıit als Dıiözesan-
richter vorzubereiten. Zum September 2009 ernennt der Bischoft Günther Ferg,
der 1M Sommer 2009 das Lizentiat 1mM Kirchenrecht Kanonistischen Instıtut 1n
München erworben hat, auf fünt Jahre Zu Diözesanrıichter gleichzeıtiger
Entpflichtung VO': Amt des Bandverteidigers (ABI 2009, 112).

Ende 2009 sıch das Bischöfliche Konsistoriıum als Kırchliches Gericht für das
Bıstum Regensburg (I Instanz) w1ıe folgt Inmen. Oftffizıal 1st Domkapıtular Prä-
lat Dr. 1ur. CaXl, Josef Ammer, Vernehmungsrichter 1st Offtfizialatsoberrat Dr. Martın
Brunnbauer, Bischöflicher Notar und Bandverteidiger) 1st Lic. lur. CAall. Ulrich
Kaıser, Konsistoriıumsnotarınnen sınd Gertraud Stadler und Alexandra Schütz. Als
Kollegialrıchter sınd tätıg: Ptarrer 8 BGR Gerhard Betzner, Geıiselhöring; Ptarrer
E BG  - Agid Dürr, Regensburg; Pfarrer BGR Jakob Egler, Regensburg-Schwabel-
WeIlS; Lic. 1ur. Call. Günther Ferg, München:; Domdekan und Offizıal Aposto-
ıscher Protonotar Dr. Max Hopfner, Regensburg-Stadtamhof; Pfarrer Msgr.
BGR August Lindner, Regensburg-Stadtamhof; Domvikar Kolpingdiözesanpräses
und Dompfarrer Msgr. (seıt P} November BGR Harald Scharf, Regensburg;
Stittsdekan der Alten Kapelle St1L) a Prälat Hubert Schöner, Regensburg; Dom:-
vıkar Msgr. (seıt 23. November eorg Schwager, Leıter der Abteilung Selıg-
und Heılıgsprechungsverfahren beim Bischöflichen Konsistorium, Regensburg;
Domyvikar Msgr. BG  Z Rıchard Völkl,; Regensburg. Bandverteidiger sınd neben
Ulrich Kaıser Lic. 1Ur. Call. Harald Bergner, Regensburg, und Pfarrer Lic. 1Ur. ufTtr.

Andrze) Kuniszewskı, Amberg - Hl. Familie. Als Kırchenanwalt 1st Domkapitular
Prälat (seıt 23 November 2008 Dr. Franz Frühmorgen eingesetzt. In der Abteilung
Selıg- und Heiligsprechungsverfahren beim Bischöflichen Konsıstoriıum sınd neben
Domvikar eorg Schwager als Leıter Frau Isabella Steidl un! Frau Christine Zank]l
1mM Sekretarıat tätıg; Trau Hermine Staudinger ging Ende 2008 1n Ruhestand, ıhre
Stelle übernahm Trau Theres1ia Buhl

Zum Januar 2010 wiırd Oftizıal Dr. Josef Ammer durch die Freisinger Bıschots-
konferenz Zu Vorsitzenden des Stiftungsvorstandes der Stiftung Katholische Uni-

16/ Kuniszewski hatte schon 1987 eın Kırchenrechtsstudium der Päpstliıchen Lateran-
Universıität deren Fakultät beıder Rechte begonnen, MuUusstie dieses ber kurz Vor Erlangen
des Lizentiates unterbrechen, in die Seelsorge seınes Bıstums gehen. Am August 1991
WAal 1Ns Bıstum Regensburg gekommen und Kaplan 1n Teisnac geworden. Nach seiner
Inkardıinatiıon wurde September 1996 Pfarrer 1n Grafling und September 2001
Pfarrer 1n Amberg-Hl. Famllıie. Ab Herbst 2005 ahm nebenher seın Studium der Late-
ran-Uniuversität wieder auf und erreichte 1mM Jun1ı 2006 den Grad eines Lic. 1ur. urtr. Unmiuttelbar
danach begann Kuniszewsk:ı mıiıt seiner Promotion.

168 Der Eıntrag 1m Schematiısmus 2008, 5 ‚ W0n3Ch Kuniszewskı uch Kırchenanwalt ware,
1st talsch
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versıtät Eıichstätt Kırchliche Stiftung des öttentlichen Rechts berufen, ıne Tätıg-
keıt, dıe neben dem Amt als Offtizıal auszuüben ISt. Deswegen wırd ZU 1.Januar
2010 Lic. 1ur. utr. Andrze) Kuniszewski, Entpflichtung VO Amt des Band-
verteidigers aber Beibehaltung se1nes Amtes als Pftarrer VO  - Amberg - Fa-
milie, zu Vizeottizial und damıt auch Diözesanrıichter ernNannt.

Die Betrachtung der Geschichte des Bischöflichen Konsiıstoriums Regensburg als
des kırchlichen Gerichtes der Diıözese hat gezeligt, WwI1e dieses sıch AUsSs der ursprung-
ıch insgesamt Konsiıstoriıum geENaANNLEN Verwaltungsbehörde des Bıstums, dem
heutigen Bischöflichen Ordinarıat, heraus entwickelte einer eigenständigen Ge-
richtsinstanz, angelehnt die 1mM weltlichen Bereich übliche Gewaltenteilung 1ın
Legislatıve, FExekutive und Judikative, W as 1M kirchlichen Bereich jedoch auf Ebene
der Diıözese ımmer zusammentließt 1in der Person des Diözesanbıischots. Dement-
sprechend besagt Call. 3091 CI „Es 1st Sache des Diözesanbischoftfs, die ıhm -
vertraute Teilkiırche nach Mafsgabe des Rechts mıiıt gesetzgebender, austührender und
richterlicher Gewalt leiten. Dıie gesetzgebende Gewalt übt der Bischof selbst AaUS,
die ausführende Gewalt selbst oder nach Madisgabe des Rechts durch dıe General-
vikare bzw. dıe Bischofsvikare, die richterliche Gewalt selbst oder nach Maisgabe des
Rechts durch den Gerichtsvikar und die Richter“. en jedem Bıstum und für alle
VO Recht nicht ausdrücklich AUSSCHOMMENEN Gerichtssachen 1st der Dıiözesan-
ischof Richter erstier Instanz; kann seıne richterliche Gewalt persönlıch oder
durch andereversität Eichstätt - Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts — berufen, eine Tätig-  keit, die neben dem Amt als Offizial auszuüben ist. Deswegen wird zum 1.Januar  2010 Lic.iur. utr. Andrzej Kuniszewski, unter Entpflichtung vom Amt des Band-  verteidigers aber unter Beibehaltung seines Amtes als Pfarrer von Amberg-Hl. Fa-  milie, zum Vizeoffizial und damit auch Diözesanrichter ernannt.  %  Die Betrachtung der Geschichte des Bischöflichen Konsistoriuums Regensburg als  des kirchlichen Gerichtes der Diözese hat gezeigt, wie dieses sich aus der ursprüng-  lich insgesamt Konsistorium genannten Verwaltungsbehörde des Bistums, dem  heutigen Bischöflichen Ordinariat, heraus entwickelte zu einer eigenständigen Ge-  richtsinstanz, angelehnt an die im weltlichen Bereich übliche Gewaltenteilung in  Legislative, Exekutive und Judikative, was im kirchlichen Bereich jedoch auf Ebene  der Diözese immer zusammenfließt in der Person des Diözesanbischofs. Dement-  sprechend besagt can. 391 CIC: „Es ist Sache des Diözesanbischofs, die ihm an-  vertraute Teilkirche nach Maßgabe des Rechts mit gesetzgebender, ausführender und  richterlicher Gewalt zu leiten. Die gesetzgebende Gewalt übt der Bischof selbst aus,  die ausführende Gewalt selbst oder nach Maßgabe des Rechts durch die General-  vikare bzw. die Bischofsvikare, die richterliche Gewalt selbst oder nach Maßgabe des  Rechts durch den Gerichtsvikar und die Richter“. „In jedem Bistum und für alle  vom Recht nicht ausdrücklich ausgenommenen Gerichtssachen ist der Diözesan-  bischof Richter erster Instanz; er kann seine richterliche Gewalt persönlich oder  durch andere ... ausüben“ (can. 1419 $1). „Jeder Diözesanbischof ist gehalten, einen  Gerichtsvikar, d.h. einen Offizial mit ordentlicher richterlicher Gewalt zu bestellen,  der vom Generalvikar verschieden ist, sofern nicht die geringe Größe einer Diözese  oder der geringe Anfall an Gerichtssachen eine andere Regelung angeraten erschei-  nen lässt. Der Gerichtsvikar bildet mit dem Bischof ein Gericht; er kann aber nicht  über Fälle entscheiden, die der Bischof sich vorbehält“ (can. 1420 $$ 1 und 2).  Als Gericht I. Instanz hat im Jahre 2008 das Bischöfliche Konsistorium 29 Ehe-  nichtigkeitsverfahren, darunter ein Urkundenverfahren (mit nur einer Instanz) mit  erstinstanzlichem Urteil abgeschlossen, davon 23 affirmative, d.h. mit Feststellung  der Nichtigkeit der Ehe und anschließender Berufung von Amts wegen an die  II. Instanz (München), sechs hingegen negativ, wogegen nur zum Teil Berufung ein-  gelegt wurde. Zwei Verfahren wurden schon in I. Instanz eingestellt („res deserta“).  Waren Anfang 2008 22 Verfahren anhängig, so wurden im Jahr 2008 insgesamt 24  Verfahren — bei insgesamt 46 Vorgesprächen, die aber nicht alle zur Prozessein-  leitung führten - neu angenommen, so dass nach Erledigung von 31 Verfahren Ende  2008 noch 15 in I. Instanz anhängig waren. 20 Regensburger Verfahren befanden sich  Ende 2008 in II. Instanz in München (seit 2006: 1, 2007: 7, 2008: 12), weitere zwei in  III. Instanz in Bamberg. Mit spezieller Delegation des Bischofs wurden zwei Ver-  fahren nach dem „Privilegium Paulinum“ positiv beschieden, ein „römisches Ver-  fahren“ (Privilegium fidei/Petrinum) wurde namens des Bischofs und kraft seines  Mandatum für die Bearbeitung in Rom vorbereitet, dorthin weitergeleitet und dort  affirmativ beschieden. Ebenso wurde ein Laisierungsverfahren auf Diözesanebene  durchgeführt und zur Entscheidung nach Rom gesandt und dort positiv beschieden.  Für die Gesamtstatistik des Jahres 2009 zeichnet sich eine ähnliche Entwicklung ab.  Im Bistum Regensburg sind dem kirchlichen Gericht, wie oben dargestellt, neben  den Gerichtssachen seit gut zehn Jahren kraft besonderer Delegation des Offizials  durch den Bischof auch (sakramenten)verwaltungsrechtliche Vorgänge übertragen,  164ausüben“ (can. 1419 $1) „Jeder Diözesanbischof 1st gehalten, einen
Gerichtsvikar, einen Offizial mıiıt ordentlicher richterlicher Gewalt bestellen,
der VO Generalvikar verschieden 1St, sotern nıcht die geringe Größe einer Diıözese
oder der geringe Antfall Gerichtssachen ıne andere Regelung angeraten ersche1-
nenNn lässt. Der Gerichtsvikar bildet mıiıt dem Bischof eın Gericht; kann aber nıcht
über Fälle entscheiden, die der Bischof sıch vorbehält“ (can. 420 $ und 2

Als Gericht nNnstanz hat 1mM Jahre 27008 das Bischöfliche Konsistorium Ehe-
niıchtigkeitsverfahren, darunter eın Urkundenverfahren (mıt DUr einer Instanz) MIit
erstinstanzlıchem Urteil abgeschlossen, davon affırmative, Mi1t Feststellung
der Nıchtigkeıt der Ehe und anschließender Berufung VO:  3 Amts CI die
11 nstanz (München), sechs hingegen negatıv, WOSCHCH 191088 Zu Teil Berufung e1In-
gelegt wurde. we1l Vertahren wurden schon iın Nstanz eingestellt („res deserta“).
Waren Anfang 2008 Vertfahren anhängig, wurden 1mM Jahr 2008 insgesamt
Vertahren bei insgesamt Vorgesprächen, die aber nıcht alle Zur ProzesseıLin-
leitung ührten NEUu ANSCHOMMCN, dass nach Erledigung VO' Verfahren Ende
2008 och 1ın Nnstanz anhängıg 20 Regensburger Vertahren betanden sıch
Ende 2008 1ın I1 nstanz iın München (seıt 2006 A 2007 f 2008 I2 weıtere Zzwel in
111 nstanz ın Bamberg. Mıt spezıeller Delegation des Bischofs wurden Z7We] Ver-
tahren nach dem „Privilegıum Paulinum“ pOSItIV beschieden, eın „römisches Ver-
fahren (Privilegıum tıdei/Petrinum) wurde amnens des Bischofs und kraft seınes
Mandatum für die Bearbeitung ın Rom vorbereıitet, dorthin weıtergeleıtet und dort
affirmatıv beschieden. Ebenso wurde eın Laisıerungsverfahren auf Diözesanebene
durchgeführt und ZUr Entscheidung nach Rom gesandt und dort pOSItLV beschieden.
Für die Gesamtstatistik des Jahres 2009 zeichnet sıch ıne Ühnliche Entwicklung ab

Im Bıstum Regensburg sınd dem kirchlichen Gericht, WwI1ıe oben dargestellt, neben
den Gerichtssachen seıt zehn Jahren kraft besonderer Delegation des Offizials
durch den Bischof auch (sakramenten)verwaltungsrechtliche organge übertragen,
164



dıe sıch zu« Bereich des Generalvıkarıates gehören. Im Jahre 2008 wurden hıer
36/ Ehevorbereitungsprotokolle, davon 105 gCmh (kirchenrechtlich ungültiger)
Vorehe, durch die Mitarbeiter bearbeitet und die erbetenen Dispensen, Nıhıil obstat
und Erlaubnisse amnens des Bischots durch den Offizıal erteilt. In 15 Fällen wurde
iıne „Sanatıo iın radıce“, die Gültigmachung einer Ehe auf dem Verwaltungs-
WCRC, vollzogen. ‚WEe1 1ın kirchenrechtlich ungültiger Ehe ebenden Paaren konnte
die Wiederzulassung den Sakramenten nach Versprechen der „Cohabitatıo
traterna“ gESTLALLEL werden. DDa Tautfen ab dem Lebensjahr 1mM Bıstum Regensburg
dem Bischoft anzutragen sınd (vgl. Call. 863 GAC),; wurden 1mM Bereich des Sakra-
mMentes der Kirchengliedschaft 140 Anträge auf Eingliederung ın die katholische
Kırche durch Taufe oder Konversion VO  3 Kındern bıs Jahren bearbeıtet, ferner
154 Anträge für ungetaufte bzw. nıcht katholisch getaufte Personen über Jahre
DL Katholiken, die aus der katholischen Kırche „ausgetreten” T, wurde die
Wiederversöhnung Mi1t der Kırche („Rekonzilıation“) gewährt.

Das Bischöfliche Konsistoriıum Regensburg versucht auch 1n Zukunft als Gericht
nstanz und als VO Bischoft auch 1m Bereich der Sakramentenverwaltung

delegierte Institution seınem Auftrag in Rechtsprechung und Durchführung der
1M Sakramentenrecht notwendiıgen rechtliıchen Formalien nachzukommen „un
Wahrung der kanonischen Biılligkeit und das eıl der Seelen VO  — ugen, das ın der
Kirche ımmer das oberste (jesetz se1ın muss“ (can. 1752 CI16)

Die Reihe der Offiztale des Bıstums Regensburg
Dr. 1Ur. ufr. Freiherr VO  - Schneid Valentin Anton 779 (dann Weıihbischof)
VO: Törring-Jettenbach Max Prokop Oktober 177920 787 (dann Bischof)
Freiherr VO und sch Clemens Franz 178/7-—-05 1804 (T)
DDr. Haas VO  - Pühlhoven Johann Josef 1804172 02.1811 (T)
Dr. Eckher Johann Josef k

Aa8724Dr. Pustet(t) Peter
Sıegert eorg Joseph 878
Dr. Eder Friedrich 831 (T)

183/ (Dr. Oberndorter Jakob
Weig!l Johann Baptıist 1852 (T)
Redl Franz AXaver 853
Lemberger Johann Baptıst l855
Ehgartner Jakob 5—0. 873 (t)
Dr. Mirtt! Ludwig 16.09.1873—10 (T)
Dr. Wolf Johann Baptıst 2205 1893—? 9 E  M 1894
Dr. Jakob eorg p d 1903 (F)

2007 1903—30 11 1910Dr. Ludwigs Franz Joseph
Dr. Scheglmann Altfons Marıa 01.12.1910-15,03.1911
Loibl Karl ugus 15.03  11—-22.05.1918
Hıiıer]| Johann Baptıst 191 8—3() 03 923

In den Jahren 219ı 1st die Gerichtsbarkeit 1mM Bıstum unterteiılt in eın
Kurialgericht Nstanz und eın Ehegericht Instanz, die jeweıls einem e1ge-
nen Offtizıial stehen; 1st die Leıtung der beiden Gerichte jedoch bereıts
wıeder 1n Personalunion einem einzıgen Offizial vereınt:
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Dr. Kıefl Franz Xaver 1922—05 07 928 (F) Kurıialgericht
Dr. Reichenberger Robert 01 1929723 1940 (F) Kurialgericht

Münz Michael 30.03.1923=13.11.1923 Ehegericht
Dr. Reichenberger Robert 13.11.1923—-01.12.1926 Ehegericht

01.12:1926-11.03.1Dr. Höcht Johann Baptıist Ehegericht
Dr Scheglmann Altfons Marıa 11.03.1928—-09.03.1 Ehegericht
DDr. Julius Krıeg 03.1937—>?# 2 938 Ehegericht
Wührl!] Johann Baptıst D D 1938—-06.11.1952 (T) Ehe-/Kurialgericht
Hılt! Josef 07.11.1952—-10.06.1961 Ehe-/Kurialgericht
Günthner Franz Seraph 10 1961—-18 963 (T) Ehe-/Kurialgericht

01.09 1963—31 984Flügel Karl Borromäus
Dr. Hopfner Max 01.11.1984—31
Dr. Ammer Josef ad multos 111NO:

Dıie Reihe der Vizeoffiziale des Bischöflichen Konstıstoriums
Wühr!] Johann Baptıst 07.06T (dann Offizıal)
Günthner Franz Seraph rı 1961 (dann Offizıal)
Hıltr! Josef 01.07.1951—-07.11.1952 (dann Offizıal)

01.03.963Flügel arl Borromäus (dann Offizıal)
Spiefßl Franz 12—975
Matischok Gerhard 01.06D974
DDr. Udvarhelyı Bela 01.10.19/71-31.12.1983

01.03 1974—31 1984Dr. Hopfner Maxımilian (dann Offizıal)
Semmet Valentin 01.01 1980—31.12.1982
Dr. Lauenroth Hans-Eckhard 01.01e199/ (t)
Schartf Harald 01.09Pa1998
Dr. Ammer Josef 01.09 1998—31.01.2006 (dann Offizıal)
Lic. Kuniıszewski Andrze) ad multos 1N1NO:|

Die Prosynodal- UuN Synodalrichter, Beirichter bzw Diözesanrıchter
des Bischöflichen Konsıistoriums

a) „Assessoren“ bis b7zw. „Räte des Ehegerichts
Redi Franz Xaver 852 (dann Offizial)
Grundler Gregor ]834
Weıgl Johann Baptıst 837 (dann Offizıal)
Schmalzbauer Franz VO  — Paula 839

9—1 847Lemberger Johann Baptıst (Offizıal ab
Zwickenpflug Kaspar 853
Dr. Amberger Joseph 10 889
Ehgartner Jakob 3l855 (dann Offizıal)

jLipf Josef
Dr. cChöttl] Franz Xaver 1880 (F)
166



Dr. Mittl Ludwig 873 (dann Offizıal)
Dr. Maıer Wıillibald Ap 1873—05 05 1874 (T)
Rufßwurm Anton 08 1881 (T)
Schmalzreich Michael 1881—01.07.1891

aDr. Wolt Johann Baptıst (dann Offizıal)
Schwaiger Johann Nepomuk D
Dr. Ludwigs Franz Joseph (I) —
Huber Michael 1894—04 1907 (dann Generalvikar)

99—19Dr. Ludwigs Franz Joseph (II) (dann Offizıal)
Kılıan Benedikt 1903—01 10 1910 (T)
Pöppl Franz X aver 1907-04 1908
Loibl Kar!| ugus 1908—-15.03.1911 (dann Offizıal)

01 1910—-22.05.1918 (dann Offizıal)Hıiıerl Johann Baptıst
15.03.1911-—-28Weıigl Albert (resign.)

Müunz Michael 11.08.1914—30  1923 (dann Offizıal)
Bauer Albert 191 830 08 1922
Dr. Reichenberger 10 1922—-30 923 (dann Offizıal)

30.03233 19472Gschwendtner Johann VO Kr.
eger Maxımilıan 13.11.192330.11.1926 (dann Detensor m.)
Köppl Maxımilıan 937
Günthner Franz Seraph M7 a

940Schaller Woligang
25.01aFranz Joseph

Meindl Josef 13.06.1941—1 962
Höfner Michael 08 95 /

16.01.1956—-1963Kagerer Josef
Hammer Josef 16.01 959 ()
Baumer Franz 16.01
Erhardsberger Josef 23 .05X1972

1927 Aufteilung des diözesanen Gerichtswesens 1ın Kurialgericht mMi1t Pro-/
Synodalrichtern und Ehegericht (mıit „Räten”; siehe oben); Prosynodalrichter bzw.

ach Bestätigung durch die Diözesansynode 9 1938, 1948, Synodal-
richter des Kurialgerichts } 8 n

07 11A935 ()Loibl arl ugus
Bogenberger gnaz 07.11.1922-25.11.1922 (T)
Münz Michael Z1937 (7)
Dr. Reichenberger Robert 01 1929 (dann Offizial KG)
Frank Anton OFT 1922—-07.01.1937 (T)
Dr. Kumpfmüller Joseph 07 030 (dann Bischot VO Augsburg)
Gschwendtner Johann VO Kr. 23.01 947 (4)
eger Maximlıilian 23 .01v
Dr. Scheglmann Altons Marıa v1937 (T)

16.04 1935—-Sommer 1940 (dann Oftfftizıal KG)Wühr l Johann Baptıst
Dr. Doeberl Anton 1935—20 1940 (T)
Günthner Franz Seraph ja
Schaller Wolfgang + 279} 1941 »
Scherm Joseph 8—0 1943 (F)

&oFranz Joseph
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Meınd!| Josef F
Baldauf Johann Baptıst 9672
Hötner Miıchael
Erhardsberger Josef k

C) 962/63 exıstliert 1Ur noch das Ehegericht, aber erst 970 richtig als Kırch-
liches Gericht nstanz der Diıözese Regensburg bezeichnet
Schandrı Michael 19 974
Precht Dr. Eduard 1963—ca. 973
Wend|! Andreas 04.02 1986 (T)
Semmet Valentin 1964—01 02 1978 (später Vizeoffizial)
Fischer Josef 01 1967—-09 1983 (t)
Dürr Agıd 01 967-— ad multos NNO:
Gıilch Ludwig 02 920
Dr. Hofmann arl 30.09 219
Schraml Wılhelm 09 1972—31 d 19872
Völk] Rıchard 30.09 19/72— ad multos 11NO.
Fischer Ludwig 1/.0381
Grabmeier Josef 7.03A
Güntner eorg 703y1984 ()
Ederer Aloıs 03 197815 1983 (t)
Lautenschlager Joset 1978—-04 01 984
Dr. Brunnbauer Martın 15.04 983— ad multos NNO: (Vernehmungsr.)
Betzner Gerhard 01.01 1984— ad multos 11110
Frischholz Aloıs 01.01i
Hüttner Robert 01.01 4—19
Egler Jakob O1 11 985— ad multos NNO:
Dr. Gegenfurtner Wılhelm 01 1 990 (dann Generalviıkar)
Bertelshoter eorg 01.01 9120
Dr. Frühmorgen Franz 01.01.1991—-21 10. 2003 (dann 10om lust.)
Dr. Geißlreiter Martın 01.01=
Englmeier eorg 01.03 1995—31.08. 2003
Schart Harald 01.03 995— ad multos NNO:
Ullrich Albin 02.03 1996—-20 10 1998 (T)
Schöner Hubert 01.03 1999— ad multos 1NO:

Schwager eorg 1Ead multos NNO.
Lindner August iad multos 11110
Dr. Hopfner Max ad multos 1NNO:

9— ad multos NNO:Ferg Günther

Dıie Reihe der Ehebandverteidiger des Bıschöflichen Konsiıstoriums
Oberndorter Jakob, Dr. 9—1 831 (dann Oftffizial)
Rothfischer Augustın Miıchael 183z10 18572 (dann Generalvıkar)
Mengeın Anton, Dr. 23 10 1852927 11 1866 (T)

881
10.11.18811894Jakob eorg, Dr.

Schneider Philipp, Dr., Prof 95—25 906 (T)
Buchberger Michael, Df.. Prof 1906-—03.1908
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Scheglmann Alphons Marıa, Dr. 908
Maierhöter Franz Xaver 11 12.1908—-06.08 1912 (T)

1912-—-01 1926 (ab 1911 schon Assessor)Höcht Johann Baptıst, Dr.
01 12 9729eger Maxımıilıan

Wühr! Johann Baptıst 19 O01 1929—-07 1937
Scherm Josef 07 719
Baldauf Johann Baptıst 05 19411 1954 (dann Generalvıkar)
Grötsch Herrmann jn
ammermeıer Eduard, Dr. Prof 01.1956-—ca 1969
VO der Sıtt Matthıias 16 10 1957
Höllerzeder Karl 1957—01 1963 (dann Bischöfl. Sekretär)
Unterholzer Dr. Adolft Marıa 16.08 1958—08 962 (T)
Ficht!] Karl, Substitut 14.01324965 (F)
Reind| Gunthar, Substitut 01.03 1963—01 10 1975

20 05 u ]980/81Schertl] Philıpp, T: Substitut
Spiefß] Franz, Substitut 25.05 1963—02 1964
Meıindl Anton 05.01. 1966—-20  1970 (T)
Mühlbauer Friedrich, Dr. 05,.01 1966-—ca. 1969
Hopfner Max Herbst 65—01 1974 (dann Vizeoffizıal)
Dr. Zsurkaı Janos 02.04 9—2 1997
Schlösinger Helmut 969-Ende 1983
Udvarhelyı Bela 29.01a1971 (dann Vizeoffizial)
Böhm arl 01 a1977 (T)
Fochtner upert 15.11a1987
Schartf Ludwig O1 1975—-01 10 1986

19/73—ca. 1978Tempfilı Stephan, Dr.
Dr. Tiıllmann Karl-Heinz 01.01 1984—ca. 998
Fınk Wolfgang 01 1985—ca. 2003
Hiırsch Franz 01 10 1986—31 12.2001
Kaıser Ulrıch, ale 01.06 1999— ad multos 1110

Ferg Günther 08.01.2001—-31  2009
Bergner Harald, ale Jad multos NO

Andrze) Kuniszewski 01.09. 2008—3 1 12.2009

Dıie Reihe der Promaotores ıustitiae des Bischöflichen Konsıistor1iums
(seıt 19272 beim Kurialgericht, ab 962/63 beim Ehegericht bzw. Kırchlichen Gericht)
Höcht Johann Baptıst, Dr 07.11.192722=-11.03.1

11.03.1928—17.01.1929Reichenberger Robert, Dr.
Wühr! Johann Baptıst JA 1929—-16.04.1935
Hötner Miıchael 1935—08 1949
Hörmann Johann Baptist 11on962 (T)

09.01aKuffner Augustın
Matischok Gerhard, Substitut 05.01 1969 (dann Vizeoffizial)
Maıer Anton 01.01 1973—31 1982
Schraml Wıilhelm 01.01 1983—13 12.2001 Bischof VO Passau)
Hırsch Franz 01.01:2002-21 10.2003
Frühmorgen Franz, Dr. 21 10. 2003— ad multos 1111O:
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Dıie Reihe der Aktuare (bis bzw. Sekretäre und Notare
des FEhe- und Kurialgerichts

Grundler Gregor 9—1 831
Bauernteind Heıinrich 833
Lipf Joseph (I) a835
Heın Anton 5131844 (F)
Stettner Joseph d ]851
Lipif Joseph (ID) —
Stettner Joseph II) 5201863 FT}

Aa ]Jakob eorg
Rohrmiuller Joseph 1881—-30.06.1899 (T)
Sohnleitner Joseph 99—1 907
Gschwendtner Johann V, Kr. 719 (EG und ab 927 auch KG)
Wühr! Johann vn (KG)
Günthner Franz Seraph 319 (EG und ab 1928 1U KG)
Forster Joseph 8—19; (EG und ab 1937 1Ur KG)
Grötsch Hermann —(EG und ab 1941 11UT KG)
Rosner Lorenz 41—-19 (EG; ab 1945 auch KG)
Saller Aloıs 319 (EG und KG)
Flügel Karl A(EG und KG)
Höllerzeder Karl ka (KG)
Spiefßl Franz 01.03325963
Amann Reinhold 25.05 1963—13 10 1993 (T)

01.05 1995— ad multos N1NO:Kaıser Ulrich
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